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celegraphiſche Depeſchen. 


(Geldefert von der „United Preß".) 


Inlaud. 


ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 6. März. Eine 
erregte Szene gab es wieder im Ab— 
geordnetenhaus, als Hartmann (Rep.) 
von Montana das Wort zu einigen 
perſönlichen Bemerkungen verlangte 
und dann den Präſidenten Cleveland 
auf das Heftigſte angriff, weil der— 
ſelbe in ſeiner jüngſten Rede auf der 
presbyterianiſchen Verſammlung für 
innere Miſſion auch von „ſchlecht ver— 


walteten Städten, korrupten und un- 


ſicheren Territorien und unerwünſchten 
Staaten des Weſtens“ geſprochen hat 
te, was er mit der „Gleichgiltigteit ge— 
genüber den chriſtianiſirenden und er— 
hebenden Einflüſſen“ in Verbindung 
gebracht hatte. „Nach der Verfaſſung 
und den Geſetzen“, rief Abg. Hartman 
aus, „ſpreche ich dem Präſidenten das 
Recht ab, Bürger irgendwelcher Ter— 
ritorien oder Staaten unſeres Lan— 
des, blos weil ſie ihrer Mehrbeit nach 
ſeine volkswirthſchaftlichen Anſichten 
nicht theilen, öffentlich zu beſchimpfen, 
und noch dazu unter dem Deckmantel 
einer angeblich religiöſen Anſprache.“ 
Powers und Miles riefen den Redner 
zur Ordnung, aber der Vorſitzende 
Hepburn entſchied, daß der Redner be— 
rechtigt ſei, weiter zu ſprechen, und 
dann folgte noch eine ganze Fluth der 
ſenſationellſten perſönlichen Angriffe. 
Es dauerte lange, bis der Zwiſchenfall 
beendet war, und man wieder zu den 
gewöhnlichen Geſchäften zurückkehren 
konnte. 


Waſhington. D. C., 6. März. Der 
Senat war, wie bereits erwähnt, am 
Freitag nicht in Sitzung. 

Das Abgeordnetenhaus nahm ein— 
ſtimmig die Vorlage an, wonach Pen— 
ſionsagenten alle Penſionszahlungen 
mittels „Check“ zu machen haben. Auch 
wurden die Senats-Zuſätze zu der 
Vorlage gutgeheißen, welche beſtimmt, 
daß bei Bewerbungen um Penſionen 
eine anhaltende und unerklärte ſieben— 
jährige Abweſenheit eines Soldaten 
als ein genügender Beweis für er— 
folgtes Ableben gelten ſoll. 

Nächdem noch einige perſönliche An— 
gelegenheiten verhandelt worden wa— 
ren, berieth das Haus im Geſammt— 
ausſchuß die legislative, exekutive und 
richtedliche Verwilligungsvorlage wei— 
ter. Auch diesmal wieder gab dieſe 
Berathung Anlaß zu allerhand partei— 
politiſchen Streitigkeiten. 

Die Vorlage wurde endlich ange— 
nommen. Dann kam die Poſtverwilli— 
gungsWorlage. 

Auſtraliens Woll⸗Ausfuhr. 

Waſhington, D. C., 6. März. Der 
amerikaniſche Konſul in Sydney, Geo. 
W. Bell, berichtet unſerem Staatsde— 
partement, daß die Ausfuhr von Wolle 
aus Auſtralien und Tasmanien im 
Jahre 1895 ſich auf 1,579,225 Ballen 
belief, — eine Zunahme um 56,402 
Ballen über das Jahr 1894. Das be— 
weiſt jedoch noch keine Zunahme der 
Produktion ſelbſt; denn ein großer 
Theil der in: Jahre 1895 ausgeführten 
Wolle war noch von der Schafjänur de3 
vorigen Nadres, weshalb im jebigen 
Sahre eine entiprehende Abnahme der 
Ausfuhr zu verzeichnen fein wird. 
Dazu fommt eine zu erwartende qroße 
Dürre und auch der niedrige Preis 
ber Wolle, m:Icher bereit3 zur Folge 
gehabt hat, daß viele Schafe Direit 
zu Nahrungsziweden benugt worden 
ind. 


Großer Fälſchungen ſchuldig. 


Council Bluffs, Ja. 6. März. C. 
A. Altmannsperger, ein hervorragen— 
der Geichäftsmann in Minden, dep 
auf 11 Klagepuntte wegen Fälfchung 
angeflagt wurde, hat ich heute jchul- 
dig bekannt. Altmannsperger war 
al Agent im Geldverleihungs-Ge- 
ichäft thäatig und erlangte auf Noten 
hin, die ſich als Fälſchungen erwieſen, 
etwa 850,000 in Baargeld. Auch war 
er im Verſicherungsgeſchäft, und als 
ſeine Geldſpinde geöffnet wurde, fand 
man dieſelbe mit Policen gefüllt, auf 
welche er die Prämien kollektirt hatte, 
ohne an die Geſellſchaften irgend wel— 
ches Geld abzuliefern. 


Die eubaniſche Revolution. 
New York, 6. März. Es wird hier— 
her gemeldet, daß es den cubaniſchen 
Rebolutionären neuerdings wieder ge— 
lungen iſt, drei Expeditionen aus den 
ſüdlichen Staaten der Union erfolg— 
reich in Cuba an's Land zu bringen. 
Selbfimord. 
.. Philadelphia, 6. März. Der 65- 
Jährige William Jadfon, Fabrikant 
bon Kinderfchuhen in dem Gebäude 
Nr. 440 Nord-Vierte Straße Selbit- 
mord, indem er Zeuchtgas einathmete. 
Gefchäftliches Mißgeihid wird als 
Veranlaffung angegeben. 


Dampferuachrichten. 
Uingefommen. 

New York: Spree von Bremen; 
Stuttgart von Bremen. 

San Francitco: China bon den 
aftatifchen Häfen. 

Saffa, Syrien: Fürft Bismard von 
New Vork. 

Bremen: Bonn von New York, 


Marfeile: Burgundia nah Nem 
Sondon;: Mobile nad New York, 


| 


| 
| 





Der Flammen Nanb, 

Dulutd, Minn., 6. März. Gegen 
2 Uhr Morgens wurde im Parjon: 
Blod, Nr. 18 W. Superior Str., 
Feuer entdedt, und nach einer Stunde 
war das ganze Gebäude nebit dem 
arößten Theil des Inhaltes vernichtet. 
Mit Mühe gelang e3- der Feuerwehr, 
die MWeiterverbreitung Des Brande: 
au die Nachbarichaft zu verhindern. 
xm Barterre des zerjtörten Gebäudes 
war das Geihäft der Meinina’icher 
Gifenwaaren-Gejellichaft, und die obe- 
ven Stodwerfe wurden von verfcie: 
denen geheimen Orden al3 Logenräu: 
me benußt. Der Gefammtverluft dürf: 
te ji) auf etwa $50,000 belaufen. 


New Nort, 6. März. Geaen 2 Uhr 


| früh brach iu dem fechgitöcigen Ge— 


bäude Nr. 7 Laiaht Str, mo die 
„Bernard Mhlman Embroidern Co.“ 
und die „Henry Rodam Microbe il: 
ling Eo.“ etablirt waren, Feuer aus, 
melches jich bald au auf das anito- 
ßende jechsftöcdige Gebäude der „Gar: 
pin Machine Co.” verbreitete. Beide 
Gebäude brannten völlig aus. Etwa 
800 Perfonen find dadurch beichäfti- 
qungslos geworden. Direkter finans 
zieller Berlujt etwa $250,000. 

Das 


Chatzanooga, Tenn., 6. März. D 
ſchöne Hochſchul-Gebäude dahier, deſ— 
ſen Erbauung ſchon allein 875,000 ge— 
koſtet hatte, iſt einer Feuersbrunſt zum 
Opfer gefallen. Nur die kahlen ge— 
ſchwärzten Mauern ſind übrig geblie— 
ben. Die Verſicherung iſt leider nur 
eine geringe. 


Schlechte Ausſtellungs-Ausſichten! 


Baltimore, 6. März. Der Plan, im 
nächſten Jahre eine große Zentennial— 
Jubelfeier-Ausſtellung hier abzuhal— 
ten, ſcheint nicht verwirklicht werden zu 
wollen. Wenigſtens haben 21 der 38 
Direktoren eine Reſolution unterzeich— 
net, worin erklärt wird: „Die unbe— 
ſtimmte Finanzlage unſeres Landes, 
welche noch durch internationale Ver— 
wicklungen erhöht wird, und die Unge— 
wißheit über die Finanzpolitit der Re— 
gierung, ferner der Bankerott unſerer 
größten Bahngeſellſchaft (Baltimore 
& Dhio-Bahn) und die Weigerung der 
reichten Bürger und Sorporationen, 
fich an den Zeichnungen zu betheiligen, 
machen e3 offenfundia, daß der Ver- 
juch, 1897 eine Ausjtelung abzuhal- 
ten, aufaegeben oder hinausgejchoben 
werden jollte”, 

Diefe Refolution wird einer Per: 
fammlung der Aftionäre unterbreitet 
inerden, die am 18. März ftattfindet, 
und menn jie dort quigeheipen mird, 
fo ift fie endgiltig. 

Garner und die „Affenſprache“. 

New Horl, 6. März. Profeflor 
Garner, welcher durch jeine Forichun- 
gen in Afrika bezüalich der Sprache der 
Affen jo befannt geworden ijt, wird 
jeinen Hauptbericht, den er bald fertig 
haben wird, einem Chicagoer Syndikat 
liefern. Er fol übriaens Jeine ur: 
jprünglichen Anfichten über diefen Ge- 
genitand in vielen wichtigen Punkten 
bedeutend geändert haben. 


Verhängnißvolle ‚„ Nattenfalle‘‘. 


Charlejton, W. Ba., 6. März. Der 
Farbige Wlerander Smithers in Blad- 
band wollte jein Haus gründlich von 
Ratten jäubern und jtellte eine erpio- 
jive Rattenfalle, mit Buiver und einen 
requlären Zündhütchen, her. In ver 
Nacht ging die geladene Falle irgend: 
wie los, — und Smithers erlitt tödt- 
lie Brandmwunden, denen er bereits 
erlegen ilt. 

— —* 
Ausland. N 


— R 


Die Wahlen in Wien. \ 


“ Wien, 6. März. Bei der dritte 
Gemeinde-Wahl, in der oberjten AbA 
theilung, murden 28 Liberale und 18 
Untifemiten gewählt. 
der Gemeinderath im Ganzen aus 96° 
Antilfemiten und 42 Liberalen beite- 
hen. Wenn Queger wieder ala Lür— 
germeilter gemählt wird, was jet bei- 
nahe gewiß tit, und die Regierung ihn 
wieder nicht bejtätigt, jo mird dieje 
— mie man glaubt — den Gemeinde 
tath abermals auflöjen und. dann jel- 
ber einen Bürgermeifter ernennen. 


2 m 
2 m 


Die Spanier wüthen weiter. 


Madrid, 6. März. Gejtern Abend 
it e8 in Valencia zu neuen, heftigen 
Kundgebungen gegen die Ber. Staaten 
sefommen. Ein Pöbelhaufe marf 
ſämmtliche Fenſter am amerikaniſchen 
Konſulatsgebäude ein, trotz der poli— 
zeilichen Gegenvorkehrungen. Die 
Steine wurden aus bedeutender Ent- 
fernung gejchleudert und erjt als das 
Unheil vollendet war, wurde, der Po- 
belhaufen von der Polizer auseinan- 
bergetrieben. Auch andermwärts ift die 
Aufregung no groß genug. 

Sn Madrid jelbjt machen die tumul- 
tarifhen Studenten noch immer der 
Polizei viel zu Ihaffen. — Mehrere 
britiſche Schiffseigenthümer ſollen der 
ſpaniſchen Regierung das Anerbieten 
geſtellt haben, im Fall eines Krieges 
zwijchen Spanien und den Ber. Staa- 
ten auf ihre eigenen Koften SKaper- 
ſchiffe auszurüſten. 


Madrid, 6. März. Das Zeughaus 
in Cadix arbeitet jetzt mit Vollbeirieb 
an der Herſtellung von Geſchützen, Pa— 
tronen für die Infanterie u. ſ. w. und 
es herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit. 

In Valladolid, Granada und ODoi⸗ 
dio wurden geſtern Abend Verſamm—⸗ 
lungen abgehalten, in welchen die Re— 
gierung aufgefordert wurde, die ener⸗ 


— 


Sonach wird 


giſchſten Maßnahmen zu ergreifen. 
Der Gouverneur von Valencia hat fi) 
beim amerikanischen Konful dafelbit 
wegen der erwähnten Ausfchreitungen 
gegen das amerifanifche Konfulat ent- 
ſchuldigt. 

St. Petersburg, 6. März. Die Hal— 
tung Spaniens gegenüber den Ver. 
Staaten in Verbindung mit der cuba— 
nijpen Frage wird in Rußland als 
jehr lächerlich angejehen. 


Staliens Schmerz; und Zorn. 
„Gebt uns unfere Soldaten zurück!‘ 


Rom, 6. März. Neueren Berichten 
aus Xbeilinien zufolge find viele vet; 
Iprengte italienifche Soldaten, 
denen man erjt bejtimmt geglaubt 
hatte, fie jeien auf der Verfolgung ge= 
tödtet worden, wieder aufgetaucht und 
in Nömara eingetroffen. Die Schoa= 
nen hatien die Verfolgung doc nicht 
jo meit ausgedehnt, wie e3 erit hieß. 
Smmerhin dürfte fich die Gefammtzahl 
der Getödteten und Verwundeten auf 
ınehr als 5000 belaufen. &3 bejtätigt 
jih, daß unter den Gefallenen auch 
Dberjt Galliano, der wadere Verthei: 
diger der Feitung Mafalle, tit. 

Das Miniiterium Erifpi joll vom 
König Humbert nochmals aufgefor- 
dert worden jein, feine Abdanfung zu— 
rüczunehmen, ich jedoch deilen ent= 
Ichieden gemweigert haben. Eine große 
Unrzahl Mitglieder der Abgeordneten— 
fammer ilt jehr enttäufcht und aufge= 
bracht über die plößliche Vertagung 
der Sanımer, wodurch ie verhindert 
waren, die heftigen Reden zu halten, 
die fie in petto hatten. Unter ihnen 
tt fogar der frühere Miniiterpräftdent 
Marquis di Rudini, der wie allgemein 
angenommen, vom König um die Bil- 
dung eines neuen Minijteriums er= 
jucht wurde. Die Linke verlangt nicht 
nur, daß das Minijterrum Erifpi in 
Anklageſtand verjeßt werde, fondern 
auch, daß die jeßt in Afrika befindli- 
hen Truppen zurüdgerufen werden. 


Rom, 6. März. Die furdhtbare Er: 
regung des Volkes über die Schidfals- 
ichläge in Afrika, für welche man das 
Miniſterium Criſpi direkt verantwort— 
lich hält, dauert noch ungeſchwächt 
fort. In vielen großen und kleinen 
Städten rotten ſich fortwährend tu— 
multariſche Volksmaſſen zuſammen 
und zerſtören Eigenthum. Eine An— 
zahl Perſonen iſt bei dieſen Tumulten 
verletzt worden, und die Polizei nahm 
viele VBerhaftungen bor, 

In Piſa marſchirten ſämmtliche 
Studenten, in dem Glauben, daß meh— 
rere Batterien Artillerie, welche von 
dort abgingen, nach Afrika beſtimmt 
ſeien, nach dem Bahnhof und ſchrien 
beſtändig: „Gebt uns unſere Solda— 
ten zurück!“ und „Nieder mit Criſpi!“ 
Unterwegs verbrannten ſie Exemplare 
der Regierungsblätter „Tribuna“ und 
„Nazion“. 

sn Mailand marjchirte Donnerftag: 
abend ein VBolfshaufe nach dem Bahn- 
hof, zertrümmerte alle Fenfter Yes Ge- 
baudes und ergriff dann Befik von 
demſelben, um die Abfahrt von Trups 
pen zu verhindern, weldhe angeblich 
nach Afrita bejtimmt waren. Die An: 
gabe jtellte jih bald ala unbegründet 
heraus; doch berudigte fich das Volt 
noch immer nicht. Die Truppen grif- 
fen jchließlich das Gebäude an und ver- 
trieben die Studenten und andere 
Iumultuanten aus demfelben. Aber 
die Kämpfe jeßten fich noch auf der 
Straße bis Freitag früh um 2 Uhr 
fort. Eine Anzahl Soldaten, Boli- 
zilten und Ztoilperfonen mwurde ver- 
legt. Eine große Anzahl Verhaftun: 
gen erfolgte. Der Präfeft von Mai- 
land hat eine Proflamation evlaffen, 
worin er alle Zufammenrottungen und 
Umzüge verbietet. 

In Barma gab es ebenfall3 einen 
Kampf zwischen einer Volklämenge und 
der gejammten Bolizeis und Gendar- 
meriemacht. Dos zerjtreute fich erfterer 
rafch, als eine Salve abgefeuert wurde. 

Kammermitaliever der Rechten iwoi- 
len beantragen, daß die Kolonie Ery— 
threa volljtändig aufgegeben werde, 


Rom, 6. März. ES wird gemeldet, 
daß der bekannte Forſcher Franzoi, 
nachdem er eine Berathung mit dem 
König Humbert gehabt, ſich mit einer 
beſonderen Miſſion an den König Me— 
nelif nach Abefjinien begeben habe. 


Die Briten in Egypten. 


gondon, 6. März. Der britiiche 
Staatsuftriegsjefretär Lord Lans- 
downe hat noch eine Dentjchrift zu 
dem Heeres-Ctat hinzugefügt, worin er 
erhlärt, daß e& angelicht® der neuejten 
Ereigniffe in Mbeflinien unmöglich 
fein werde, die Stärke der Garniion 
in Egypten für diejes Jahr zu ermäßi- 
en. 

Ausgeiperrte Zeitungen, 


Zondon, 6. März. Der Korreipon- 
dent der „United Preß“ in Konftanti- 
nopel telegraphirt, daß die „Wajhing- 
ton Bot“, „Wajhington Evening 
Star”, „New York Tribune” und 
„Life“ von der türfijchen Regierung 
auf die Dauer au dem türfrichen 
Reich ausgejperrt morden find, alſo 
gar nicht mehr dorthin befördert wer— 
den dürfen. 


Macht John Bull Eruſt? 


London, 6. März. Der Korreſpon—⸗ 
dent der „Times“ in Caracas, der 
Hauptſtadt der ſüdamerikaniſchen Re— 
publit Venezuela, meldet diefem Blatt, 
in Euroacoa jei eine Privatdepefche 
eingetroffen, welche befage, daß die 
bortigen Vehörben von ber beuorite- 


von 


ü———— 
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enden Ankunft fünf britifcher Schiffe 
am bortigen Hafen in Kenntnik gejet 
worden jeien. (Demnach fcheint wWirt- 
ih England demnädjt die hefannte 
Schadenerfaß- Forderung, welche es 
bon dem Örenzftreit getrennt haben 
will, mit Gewalt eintreiben zu wollen.) 
Sie wurde nicht ermordet. — 

Shanghai, China, 6. März. 
ſchon früher gerüchtmweile verbreitete 
Aunde, daß die Köniain von Korea 


bei der Balaftrevolution nicht ermor= | 


det, jondern im Stillen in Sicherheit 
aebracht worden jei, wird vom rufit- 


ichen Milttäragenten für China, Oberjt | 


Vozhaf, beitätigt. 


(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Die Bahnverwaltung getadelt. 

Coroner MeHale hielt heute inRol— 
ſtons Morgue den üblichen Inqueſt 
ab, um die näheren Einzelheiten des 
Unfalls feſtzuſtellen, dem der Floriſt 
Michel F. Gallagher vor einigen Ta— 
gen zum Opfer fiel. Letzterer wurde, 


wie erinnerlich, am 29. Februar an 


der 60. Str.Eiſenbahnſtation von ei— 
nem Perſonenzug der Illinois Zentral— 
Bahn überfahren. 

Die Gejhworenen erfannten, daß 
die Bahnverwaltung eine jchwere Rüge 
verdiene, meil fie 
nicht die nöthigen 
zur Verhütung derartiger Unfälle ge- 
troffen. 


——— 


Kandidaten der Rechte. 


‘m Uppellhof unterzogen ich heute | 


53 Rechtsbefliſſene der Advokatenprü— 
fung. Unter den Prüflingen befanden 
ſich ein einundſiebenzigjähriger Greis, 
Namens L. W. Campion, der Polizei— 
richter Severſon, Fol. Helene Honora 
Tumicliffe aus Macomb und ein Bru— 
der des Hilfsſtaatsanwaltes Bottum. 
Geleitet wurde die Prüfung von den 
Herren Eli B. Felſenthal, F. W. C. 
Hayes und Robert A. Childs. 


Teſet die Sonutagsbeiſlage der Abendpoſt. 


u 


Fabrikbrand. 


Bei einem Feuer, das heute Vormit— 
tag in einer Fabrik an der Ecke von 14. 
und Peoria Str. ausbrach, ſind drei 
Perſonen: der Feüuerwehrmann Guſtao 
Muſalik, der Farbenreiber Louis Phi— 
lipps von Nr. 239W. Harriſon Str. 
und der Fabrikarbeiter Wm. Fauler, 
Nr. 94 Front Str. wohnhaft, leicht 
verletzt worden. Die Flammen wur— 
den von der Feuerwehr mit geringer 
Mühe gelöſcht. 


Der Strick ſein letzter Troſt. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 345 22. 
Straße, machte in vergangener Nacht 
der bereits 70 Jahre alte J. Amer ſei— 
nem Dafein durch Erhängen ein 
jähes Ende. Was den Greis eigent— 
lich zu der unſeligen That trieb, iſt ſo— 
weit unbekannt. Die Leiche wurde in 
RolſtonsMorgue, Nr. 11 Adams Str., 
aufgebahrt, wo im Laufe des Nachmit— 
tags denn auch der übliche Coroners— 
Inqueſt an derſelben ſtattfand. Der 
Wahrſpruch der Geſchworenen lautete 
einfach, der Thatſache gemäß, auf 
„Tod durch Selbſtmord“. 


Feſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz; und Neu, 


* Herr Jofef W. Errant hält heute 
Abend vor dem Einfteuer-Klub im 
Schillergebäude einen Vortrag über 
dag Thema: „Der Staat und Erzie- 
dung“. 

* Anläßlich der Zeichenfeier für den 
Gerichtäjefretär Wirt, melcher fat das 
ganze Perjonal der hiejigen Bundes- 
gerichte beimohnte, fielen deren Sitzun— 
gen heute Vormittag aus. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
teutihe Kundihaft wünjcht, erreicht 
feıen Zwed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpojt”. 


* Der Countyrath hat geitern, mit 
Beifeitefegung der 
nachträglich die Gehälter feiner An 
geitellten für den Monat yebruar be- 
willigt und Hilfs-Kontroleur Monag— 
han begann heute mit der 
der Gelder. 


* In einer heute beim Obergericht 
eingereichten Klageſchrift beſchuldigt 
Edward A. Davis den Ziegeleibeſitzer 
Legnard von Robey und 45. Str., 
daß er verſuche, ſich durch aller— 
lei ſchwindelhafte Manöver den finan— 
ziellen Verpflichtungen zu entziehen, 
welche er gegen den Kläger hat. Herr 
Legnard wird aufgefordert werden, 
fich gegen dieſe Beichuldigung zu ver- 
theidigen. 


sefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl. 


Das Wetter. 


Bon Werterburean y dem Wuditoriumtdarn 
wird für die näditen 18 Stunden foigen)es Wetter 
ür Minot$ und die angrenzenden Staaten in Yuss 
ht geitellt: . R . ; 
Ilinois und Indiana: Yım Allgemeinen ſchön 
nud Nälter; nordweitlihe Winde. 
Disconfin: In Algemeinen jhön und Hedeutend 
fülter; mordmetlide Binde. 
oma und Mifouri: Schön und fälter; norbiweis 
Ki Winde. 
ieago feflt fh der Temperaturftand feit 
a Kerihte wie folgt: Geltern Wbend 
Use 34 Or22; nn Grad über Nul, 
um 6 Uhr 3% und heuie Dit 
wer Ru, 


= 


Die 


an jener Station | 
Schugmaßregeln | 


Geſchäftsregeln, 


| Margarethe Saulter 


Auszahlung | 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


Kaptain Koch ſchwer kraut. 


Kapt. Charles G. Koch, einer von 
Chicagos tüchtigſten Polizeibeamten, 
liegt ſeit vier Wochen in ſeiner Woh— 
nung an der Mohawk Straße ſchwer 
frank Ddarnieder. Der behandelnde 
Arzt hat die Diagnoje auf Magen 
| freb3 und Lederverhärtung aeitellt; er 
gibt zwar auf zeitweiliae Wiederher- 
| Itellung des Patienten Hoffnuna, jagt 


daß Herr Koch je wieder feine Dienit- 
| pflichten, würde übernehmen können. 
| Herr Ko jteht im 49. Lebensjahre. 
| Er wanderte im Jahre 1865 aus Hei: 
| Ten nach deh Vereinigten Staaten ein 
| und ijt feit 1872 Mitglied der Poli- 
zeiforce, Er hat fich vielfach durch per= 
Tonlihen Muth und außergewöhnliche 
aber gereicht e& ihm zum Ruhm, daß 
| feine perfönlihe Ehrenhaftigfeit nie 
| von irgend einer Seite hat in Ziveijel 
gezogen werden fünnen. Falls Herr 
Koh das 50. Lebensjahr erreichen 
follte, würde er mit halbem \nfpef- 
torsaehalt penfionirt werden müſſen, 
| denn er war Bolizei-Infpektor, ala er 
nach zmwanziajähriger Dienjtzeit Die 
Penſionsberechtigung erwarb. 


\ 
Ö 


| 
| 
| 
| 
| 


— — — 


Apothekertag. 


Am nächſten Montag werden im 
Kriminalgericht vor Richter Baker die 





werden, welche gegen etwa 200 hieſige 


treten haben. Richter Dunne hat ver— 
ſchiedene von dieſen Antlagen abge— 
wieſen, weil er der Anſicht iſt, dieſe 
Klagen müßten im Zipilgericht ver- 
handelt werden. Andere Kriminals- 
richter theilten diefe Auffaflung des 
Richters Dunne aber nicht. Hilfs- 


= 


jtaatsanmalt Funf erklärt, er fei ges | 
Freunden im 
| Umwandlung 


wiß, daß das eingejchlagene Verfah- 
ren das richtige ift. Sollte in dem 
eriten der alle eine Verurtheilung 
de5 Angeklagten erzielt werden, 


eine Gelditrafe bezahlen, und der 
Staatsanwalt wird die Kleinigkeit von 
54000 an Gebühren einjtreichen. 


Die Anfidht eines PBrofeflors. 


Profeffor Harry Pratt Judjon von 
der Chicago Univerſity ſprach gejtern 
Abend vor dem Columbus-Klub über 
die Monroe-Doktrin. In Bezug auf 
die cubaniſchen Wirren ſagte er, die 
Hauptſchuld an denſelben trage die 
ſpaniſche Kolonialpolitik, nach welcher 
Kolonien nur den Zweck hätten, Abga— 
ben an das Mutterland zu zahlen. Im 
Uebrigen ſei ſchon Thomas Jefferſon 
der Anſicht geweſen, daß die Inſel Cu— 
ba den Ver. Staaten politiſch ange— 
gliedert werden müßte. 


kriegführende Partei würde 
Einklang mit der Haltung ſtehen, wel— 
che die Ver. Staaten auch den anderen 


ſpaniſch-amerikaniſchen Kolonien ge- Rathhansarunbiiid gegen bie Eonk- 


genüber, beachtet haben, jobald Ddiejel- 
ben jich von Spanien losjagten. 
— — —ñ— — 


Unverbeſſerlich. 


Richter Goggin verurtheilte geſtern 
einen jungen Burſchen, Namens John 
Flaner, wegen Raubanfalls zu ein— 


jähriger Gefängnißſtrafe. Flaner war 
demſelben 


Richter unter der Anflage des Dieb- | 2 u 7 Shi 
jtahls vorgeführt und von diejent gez | —— — dem Town Chicago 
gen das Verſprechen den Staub Ghi- | Mit „Blod 39° gemacht hätten. Herr 

! | Dupun befürchtet zwar, eö werde jich 


erjt vor wenigen Wochen 


cagos von jeinen Füßen Ichütieln zu 
wollen, jtraffrei entlaffen tworden. Die 
Eltern des juaendlihen Verbrechers 
fauften demfelben in der Ihat ein 
| Billet nad St. Louis, aber ‚ver leiht- 


Abendpost 


her ſtibitzt. 
nahm die Polizei zwei Burſchen Na— 


ſo 
| sperden Die andern Herren jtch wahres | 
jcneinlich fchuldig betennen. Ste werben | 


| Boulevarda 


fuhr 





Deutſche Zeitung 


— für— 


Anzeigen. 


Wer Andern eine Grabe gräbt, 
„Sfe Tract erhält feinen wohlverdienten 
Sohn. 

Vor einigen Wochen wurden dein 
Nr. 89 Wiljon Str. wohnenden‘ojep) 
Alliſon zwei werthoolle Winterüberzie- 
Als muthmaßliche Diebe 


mens „Ike“ Tract, alias Meyers, und 


| es palı | Bernd. Sanders in Haft; eriterer er— 
jeddd, es jei nicht daran zu Ddenten, | 


flärte jeinen Mitarreitanten für den 


| eigentlichen Mifjethäter und verpflich- 
ı tete Jich, als Staatszeuge bei dem Pro 
| zeß gegen ihn auftreten zu wollen, was 


Iract die Freiheit wieder verjchaffte. 


| Sander3 mußte dagegen einen vollen 
| Monat im Countpgefängniß jchmadı- 
| ten, ehe es ihm aelana, die gemünjchte 
A lche Bürgſchaft aufzutreiben. 

Pflichttreue ausgezeichnet, am meiſten 


Heute nun kam die Diebſtahlsan— 
lung, wobei Tract zugeſtehen mußte, 


mit der Spitzbüberei 
Dieſer wurde darauf ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. Mit dem Lügenbold ver— 
der 


YVıLL 


Er fennzeichnete das Vorgehen Tract3, 


| Detektive = Agenturen 


Die Blaidoyers der Anwälte, 


Scharfe Nuseinanderjegungen zwijchen Hilfse 
ftaatsanwalt MeElberne und Anwalt 
Kickham Scanlan. 


Sn mehr als einjtündiger Rede jehte * 


geitern ver Hilfsitaatsanwalt Me&l- 
berne den Gejdhworenen im Berry 
Ichen Mordprogeile die „Gefahren und 
Nachtheile“ der jogenannten Privat 
auseinander, 
„Ss kann Xhnen, meine Herren,“ jo 


| etiva begann der Redner, „nicht drinz 
| gend genug an’3 Herz legen, den Then 


| Vorjicht zu prüfen. 


| Hlage vor Richter Bater zur Verbands | 


| daß der arme Sanders abjolut nichts | 


zu thun batte, | | 
I bon 
jedermann 


mit der größten 
Wenn e3 geitat« 
tet wäre, taß mehrere Bürger, unite 
dem Namen „Geheimpoliziften“ ſich 
zufammenthun, um die Verhaftung eis 


porliegenden Fall 


men und dabei ohne zwingende Noth- 
mwendigfeit von ihren Waffen Gebraud 
machen, — wodurch, wie Sie willen, 
der Tod eines Unjchuldigen herbeiges 


führt wurde —, jo würde fünftiahin 4 
auge © 


jeine Privatracdhe 


| üben dürfen, ohne die Strafe des Ges 


der einen gänzlich unfchuldigen Mits | 


| menfchen ins Gefänaniß babe bringen 
| wollen, als eines der niederträchtigiten 
| Verbrechen, die überhaupt 
| werden fönnen, und verurtbeilte den | 
| Arreftanten jchließlich zu 
rin \ DIE | Wufenthalt in 
Antlagen zur Verhandlung aufaerufen | 
d , x It 


60tägigem 
der Beſſerungsanſtalt, 
eine Strafe, die der Burſche ſicher voll— 


hie ) N - | auf verdient hat. 
Apothefer erhoben worden find, weil ! 
| fie Dieje oder jene für ihren Gejchäfts- | 
| betrieb geltenden Beitimmungen über= | 


Er wii nichts gejagt haben. 


Seit unter der Hand verlautet, daß 
die Central Electric Co. verjuchen 
wird, die nöthigen Liegenjchaften zu 
eriverben, um mit ihrer Linie auf ei- 
aenem Grund und Boden von der Hals 


jted Str. aus bis zum Fluß und nach | Deile gen, Di 
| White ala einen friedferttgen und 'ges 


der inneren Stadt zu gelangen, er= 
Icheint Herrn Yerkes 
Stadtrath 


kenswerth. 


welche die Anlegung des 
verurſachen wird, 


zu tragen, 


ſtellt er 


Anlegung des Boulevards wird gegen 


ſchluſſes, welcher den 





550,000 koſten. 


eigenthum für dieſe Koſten nur mit 


Feinem Dollar per Front-Fuß belaſtet 


werden darf. Das würde nur einen 


ı Ertrag von $4000 ergeben; die Weit- 
jeite-Barkfommiffion wird die fehlen= | aatsa 
| malt angewandt habe, um Geftändniffe 3 


den $46,000 entweder durch eine all: 
gemeine Spezialjteuer aufbringen oder 
wohlhabende Bürger zu freimilligen 


rigq befürmworteten Zmwed auffordern 


müſſen. 
Die Anerken- 
num; der cubanijchen Infurgenten als | 
nur im | 


Ein neuer Fund. 


Hilfs - Korporationsanwalt Dupup, 
dem die Wufgabe zugefallen tit, 
tas Benußungredht der Stadt auf das 


tnbehörden zu vertheidigen, bat Heute 
ein weiteres Dokument gefunden, da3 
cuf den Gegenjtand Bezug hat. Er 
entdeckte nämlich in den Archiven der 
Stadt die Abichrift eines am 24. 
Vpril 1851 aefaßten Stadtrathäbe- 
Stadtjchreiber 
anmeiit, fih unverzügalid mit Dem 
Staatsjefretär wegen der Schenkung 
in Verbindung zu jegen, weiche bie 


| herausitellen, daß die Stadtoäter in 
| einem |rrthum befangen waren, als fie 


fertige Burfche verfaufie die Fahrkarte | 


und verjubette den Erlös mit 
Freunden und Spiehgejelen. Bald 
darauf verübte er an der State Sir. 
einen Tafchendiebjtahl, wurde jedoch 
auf friiher That abaefaßt und von 
Neuem dem Kriminalgericht übermie- 
jen. 


Ein verworfener Charatter. 


Die Polizei fahndet augenblidlich | 


auf einen jungen Menjchen, der gejtern 


Abend den teuflifchen Verjuch gemacht | 


haben joll, fih an der 6 Jahre alten 
zu bergreifen. 
Das Kind wohnt mit ihrem Ontel in 
dem Haufe Nr. 4152 Wabaſh Ave. 
und wurde von dem leider entwijchten 
Unhold unter allerlei Verjprechungen 
in ein Tlatgebäude an 41. und State 
Straße gelodt; »erfelbe erariff aber 
auf die entjeglichen Hilferufe des 
Mädchens jchleuniait die Flucht, ehe er 
fein Vorhaben ausführen konnte. 

Hoffentlich läuft der ruchlojeBurfche 
den Deteftives bald in’3 Garn. 


Gegen Kinderarbeit. 


Sn Woman’3 Club fand heute eine 
Konferenz von Vertreterinnen zahlrei- 
cher hiejiger Frauenvereine ftatt. Ein 
Komite, aus den Damen J. M. 
Flower, Jane Addamz, F. ©. Barker, 
Elizabeth Reed, Gano, Dr. Sarah 
Hadett-Stevenfon und Corinne ©. 
Bromn beitehend, wurde beauftragt, 
für Mitte Aprileine Konvention von 
Delegaten aller Frauendereine des 
Staates einzuberufen, um Schritte für 
die ftriftere Durchführung deuggeist- 
tihen Beftimmungen betreffä der Kin- 
berarbeit zw ihun, 


jeinen | 


I 


| 


den Beihhluß fahten, daß die Kanal 
fommijläre den Biod nicht dem Tomn 
Chicago, jondern dem County zum Ge= 
ichent gemacht haben. Er wird fich aber 
doch mit der Bitte an Staatzjefretär 
Hinrichjen wenden, diefer möge alle 
Papiere hervorfuchen, welche auf den 
Gegenitand Bezug haben. 

————— 

Der neue Tunnel, 


Dem ftedträthlichen Finanz = os 
mite jind heute die Pläne für Den 
neuen Einlaß-Tunnel vorgelegt woı= 
ten, welcher in Verbindung mit den 
neuen Land = Tunnels der Wailer- 
mwerfe gebaut werden muß. Diejer 
Iunnel, welcher zehn Fuß im Durd- 
mejler haben wird, joll von ver Kreu= 
zung der Rufh und der State Straße 
aus zwei und eine halbe Meile in nord- 


| öftlicher Richtung führen. Die Arbeit 


| 
| 
| 
| 


wird zugleich vom Lande und von der 
Saugitele aus begonnen werden und 
5800,000 fojten. Fertig geitellt wird 
der Tunnel in achtzehn Monaten mwer- 
den, und um dielelbe Zeit werden auch 
die Land-Tunnels fertig jein. 


NRafchhe Arbeit. 


z E . If 3 Firh J üſſer 
Richter aber weniger milde. ſetzes fürchten zu müſſen. 
ſchen Verhältniſſen 


der Richter des Anderen ſein.“ 


Unter ſol⸗ 
ſind Polizei und 
Gericht überflüſſig, denn Jeder wird 
Im 


weiteren Verlauf ſeiner Anſprache wies 


begangen | 
ı Dir 


| hinitellen könne. 
| theil ein unprovozirter und brutaler 


der Staatsanwalt darauf hin, daß 


die Vertheidigung unmöglich die vom 


Mordthat als eimas 
und Erlaubtes 
Es ſei im Gegen— 


verübte 
Selbſtverſtändliches 


Mord geweſen, auf den die volle 


Strenge des Geſetzes Anwendung fin— 


den müſſe. 


Nach MeElherne ergriff der Rechts— 


anwali Kickham Scanlan das Wort 


die von ſeinen 
beſchloſſene 
der Jackſon Str. in ei- 
' nen Boulevard, garnicht mehr jo dans | 
Was feine Uaenten in Bes | 
zug auf jeine Bereitwilligfeit gejagt | 
haben, den größeren Theil der Koiten | 


das | 
jetzt als müßiges Geſchwätz 
hin, das ihn zu nichts verpflichte. Die | 
| Treiben Einhalt zu thun, fo habe man 
Der Stadtrath hat | der © 
verfügt, daß das anjtoßende Grund» | 


| Zeichnungen für den von ihnen fo eif: | 


No 


im Namen der Vertheidigung. Seine 
Rede war mit jarkajtiichen Ausfällen 


| auf den Vertreter derYatlage gemürzt, 


deilen Bemühungen, den larence 


fegliebenden Bürger Hinzuftellen, 
tläglich gejcheitert jeien. 
Bertheidiger — habe durd) das Zeugs 


niß von mehr ala zwanzig ftädtifhen® 


Bolizijten den unmiderleglichen Beweis 
geliefert, dap White jchon feit vielem 


Schren als ein notorijcher Verbredier " 


befannt und gefürchtet war. Ganz 


Chicago jei von einer Horde von Ein-7 


brecbern terrorifirt worden, und da die 


« 


ı nes angeblichen Einbrechers vorzuneh- = 


Er — ver ? 


4 


Polizei nicht im Stande war, diejent 7 


fih genöthigt aejehen, die Hilfe 


Berry’ichen Detektiv-Agentur anzurus 


fen. Jedem Bürger ftände das Recht 


zu, die Behörden bei der Fellnahme 
eines Verbrecher3 nach Kräften zu un«? 


terjtüken. 
Die Methode, welche der Staatsans 


aus den Angeflagten herauszuloden, 
könne nicht ſcharf genug gegeißelt wer—⸗ 


J 


den. Zahlreiche Zeugen, welche der An⸗ 


klage unangenehm waren, ſeien ſogar 


durch juriftijche Kniffe undEinfchüchte- \ 


rungen An Erjcheinen vor Gericht vers 
hindert worden. Den Schluß der Rebe 
bildeten allerlei perfönlihde Angriffe 


| auf den Hilfsftaatsanwalt Morrifon, 7 
| die diefer in derjelben Tonart enimis 


ı derte, jo daß es wiederholt 


zwijchen 


| den beiden Herren zu den heftigiten 


| zichtigt ward, wurde heute von Richter 


Auseinanderjegungen fam. 


Heute Vormittag hielt zumächft der 7 


Anwalt Furtfmann eine längere Anz 
iprache an die Gejchworenen, worauf 
Hilfsſtaatsanwalt Morriſon 
Schlußplaidoyher eröffnete. 


Polizeigerichtsfälle. 


Der Grottenerbauer Peter Langes 


feld, der von jeinem Gejchäftstheilhas " 


ber B. Selbman der Schwindelei be= 


Keriten jtraffrei entlaffen. Lamgefeld 
war mit dem Kläger vor einiger Zeit 


eine fontrattmäßig jtipulitte Theilga= 7 
berfchaft eingegangen, erhielt Jierber 
von Selbman $50, die er aber zu ans 7 


deren, als Geihäftszweden, verwandt 
haben ſoll. Richter Kerſten entſchied, 


chem Wege 
werden könne. 
Carrie McCluskey, 


jein - 


ein frühere& 


2 


daß die Klage nur auf zivilgerichtli- 7 
zum Austrag gebracht 7 


Dienjtmädcen der Nr. 2924 Armoue % 


Ave, mohnenden Frau. Mary Sher- 


man, wurde heute von diejer vor Ride 


ter Underwood de3 Diebitahl® nom 
$46 bejhuldigt. Der Fall wird am 
Montag zur Verhandlung kommen. 
Carrie ftellt jede Schuld entjchieden im 
Abrede. 


ſam nicht weit mit der Beute. 
Charles H. Seals, ein ftämmigen 


Wollkopf, der erſt vor zehn Tagen aus 
dem Zuchthaus zu Joliet 


begriffenen Verſicherungsagenten 4 
M. Fargo und beraubte denjelben um 
feine goldene Uhr jomwie einen merke 
vollen Diamantfnopf. Der freie Wer? 
gelagerer rannte jpornitreichs nad) ver 
Cottage Grove Ave.-Hohbahnitatien, 


Am 26. Februar wurde David 9. | wurde hier aber von zwei Blauzddken 


Lizle unter der Anklage, einen ver- 


aeftellt und nach furzer Ge 


brecheriichen Angriff auf die T Xadre | dingfeit gemadt. Er mwurbe npäterhii 


alte Stella Murray, deren Eltern Nr. 
219 Jlinoie Str. wohnen, gemadt zu 
haben, in Haft genommen. Er geitand 


noch am jelben Tage dem PBolizei-Ka-= | 


pitän Zarjon gegenüber jene Schuld 
ein, wurde am nädjiten Morgen von 
den Großgeichworenen in Antlagezu- 
itand verjeßt und heute von Richter 
Baker auf unbeftimmte Zeit zu Zucht- 
hausftrafe verurtheilt. Morgen tritt 
der Unbold jehon jeine Reije nach Jo- 
litt an. _ 


| 
| 


unter $1000 Bürgſchaft den © 
ſchworenen überwieſen. 


* Den irländiſchen Vereinigung 
welche am 17. März die übliche F 
Patricks-Parade abhalten werd N, 
bon den Countnbehörden gefiwe 
worden, an der Norbiveil-Ederns 
Wafhington und Elart Straße 
Tribüne aufzufhlagen, von m 
aus die Würdenträger von 
County den Zug 


entlaffem - 
worden war, überfiel um Mitternach 
an 63. Str. den auf dem Heime 


* 


# 


Y 





> Zahl ms 
gerade die Flle 


des markirten Preifes, für 


seden Anzug, 
Jeden Ueberzieher, 
Jeden Ulſter, 


Jedes Paar 


für Männer oder Kuaben.  / 


And das lapt Eu gleich Hier fagen— 


Hofen, 


{ 


daß die Preife die Original SterlingsFreije find, welche ftetS niedriger war 
als Andere fie anzujegen mwagten, demzufolge erhaltet Zhr die Kleider für Weniger 
Ahr anderdwo zu zahlen haben mwirdet— 
50 Prozent Nabdtt; das lant feinen Raum für einen Zweifel übrig— Jeder: 
mann, ber jehen, fühlen und hören fanın, it volljtändig überzeugt, 


ald Die Sälfte von dem reife, den 


$10, $15 und $20 Frühjahrs-Weberzieher, 


Größen 33 bis 36, größtentheils in hellen Farben, 


fehr moderne Kleidungsitüdte 


= 


84.00 Frühjahrs Derby: oder Fedorahiite 
83.00 Frühjahrs Derby: oder Fedorahüte 


82.00 Frübjahrs D 


verby= oder Fedorahüte,........... ara 


Schweres Interzeug für Herren, werth 75e, für ............. 5 
Nahiloje baummollene Männer-Soden, werth 1öc, für........ 
Muslin Nahthemden für Herren, lange, werth 6dc, für....... 
Herrenhemden mit weigem u. verziertem Bujen, wth. $1.50, für 
Beinkleider, die 83.50 fojteten, jett für 

Beinfleider, die 86.00 Fofteten, jegt für ....... TUT TERT.. ; 


oJ. L. Hudson Ch. 


S.-W.-Ecke 
State und Jackson St. L 





% 


3239398533233 9 —D 


THE CONTINENTAL CLOTHING HOUSE $ 


N.-W.-Ecke Milwaukee und Ashland Aves. 


‚The Chicago Title & Trust Co., 


Receiver für die Firma Kahn, Schoenprun & Eo., haben 
ung fajt den ganzen Vorrath 


Seiner Männer: Anzüge und Ueherzieher 
zu 30 Cents am Dollar 


Diefer große Anfauf gibt uns eine Gelegenheit, unjeren Kunden die 
größten Vortheile feit dem Bejtehen unferes Gejchäftes 


Jeder Artikel des Kahn, Schoenbrun & Co.’3 Antaufs 
zu genan der Hälfte des Original-Werthes, 


‚. Der Derkauf begann heute Aoraen.. 


zugeichlagen. 


Feine ihwarze und blaue Cheviot- Anzüge 
Volle, Kahn, 
‚Bon 812.00, während diejes Verfauis 


w Feine importirte Clay Worited Krod- und Sad: Anzüge für Männer, 
B* wert) 815.00, während diejes Verfaufs 


Beaver-Meberzieher für Männer, 


während diejes Berfaufs 


eine ganzwollene Cheviot- und Gajlimere-Hojen für Männer, werth 
von 82,50 bis 83.50, während diejes Berfaufs.... 


N.-W.-Ecke Milwaukee und Ashland Aves. 
29232322 353) E Vopopepeoe pop Pr 


Dir verkaufen auf 


CREDIT) 


gerade fo Billig wic audere für 
baares Geſd 


Serrenkleider, 


fertig oder nach Maßßz. 
Bamen-Lapes und Jarkels, 


Uhren, Dinmanten x. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen pen Preifen. mmf 


See 


„208 5 State Str., 


Abends offen. 


— Jein? 


es liche 


* il ia Colonie in California, 


— Amerita s an — mit Obkt, — 
in und rg Obftland zu — 
20 Bis 20 Ader 


it wenig Arbeit 
3 der deuiſchen 


vr Ader nötbig 2 tlie & 
m. Sand fann tatenmeije b 

öndig; wenig Mühe mit — herr⸗ 

‚Säulen, u. f. w.; teıne Bes 

Dbft — * im ganzen Staate und 

Sheeibe um Ausfunft 


E72 


ie u, aöihig. 
18 die 
693 Burling Str. 

zu den Berfammiungen 


3 mM ‚ Abenbs 5 
Derbalihenbeiiigen AD te SekeOk 


ee 5 


für Männer, beitimmt aan 
Scheenbrun & Co.'s Fabrikat, 


beſtimmt ganz Wolle, einfach- und 
doppelbrüſtig, werth von 80.00 bis 812.00, während dieſes Verkaufs 


Feinſte Kerſey-Ueberröcke für Männer, werth $15.00 und 818.00, 


zu bieten. 


4 
57.89 
35.00 

0 
"51.88 


Al 
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A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Samburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien, 


Kuiſerlich Deulſche Reichspoſſ 


Poſt⸗ und Geld⸗Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Jenerafagen 


der Hanfa Linie, 
Rechtskonſnlent und Notar, 


Erbſchuſls· i. Voſſmachlsſuchen 
Real a; 


Deutihe Sparbanf, 
Man beachte ven alten wohlbefannten Plap: 


92 La Salle Str. 


BEFORDERTEAN 
WERT NDR TEN 


93 840 Washington Str. 
EEE N. 
FIRE — Billige Schifjstarten 
’ in allen Klafjen. 
Erbfhafts- Kollektionen, Boflmahten, 
Konſulariſche Zeglaubigungen ꝛc. 


THEO. PHILIPP. 
Schußuerein der Hausbeflker 


gegen fälecht zahlende Miether, 


871 Larrabee Str. 
sn jER Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 


General» Agent der Baltiiden 
Linie und u Dania » Kinie. 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canaiport Ave 


cherungsſchwindel⸗ -Mörders 


—— Yuf feinem Landgut 


Telegtaphiſche Kolizen. 


Inland. 


— Im Jowa'er County Delawar 
iſt Chriſtian Conrad im Alter von 13 
Jahren geſtorben. 

— Der Leichenbeſchauer Joſ. 
tinger von Detroit, welcher nad) : 
übung von Unterjcjlagungen durchhe- 
brannt war, ijt in Toledo, D;, verh: f- 
tet worden. 

— in Cleveland wurde Buſchrod 

Kelch, welcher im lehten Herbſt ſeine 
von ihm geſchiedene Frau erſchoß, des 
Mordes im erſten Grade ſchuldig ge— 
ſprochen. 
—— Studenten der Princeton- Hoch⸗ 
ſchule in Princeton, N. J., haben ge⸗ 
ſtern den König von Spanien i im Bilde 
verbrannt, die Tpanifche ‚Sahne durch 
die Strafe gejchleift und in Stüde zer- 
riſſen. 

— Die Hinrichtung des Verſi⸗ 
H. H. 
Holmes, welcher in Philadelphia wegen 
Ermordung des Benjamin F. Piezel 
zum Tode verurtheilt wurde, iſt vom 
pennſylvaniſchen Staategouverneur 
auf den 7. Mai fejtgefegt worden. 


— In der Monatzfigung der Nem 


YorkerHandelstammer wurde beſchloſ⸗ 


ſen, die kommerziellen Körperſchaften 
und Geſchäftsleute zu erſuchen, ihren 
Einfluß dahin aufzubieten, daß zu den 
Nationalkonventionen der beiden gro— 
ßen Parteien nur ſolche Delegaten ge— 
wählt werden, welche zugunſten der 
gegenwärtigen Goldwährung ſeien. 
unweit 
Fond du Lac, Wis., fand man die 
Leiche des 40jährigen Landwirthes 
Fred Meßner mit eingeſchlagenem 
Schädel in der Scheune liegen. Man 
hat einige Landſtreicher im Verdacht, 
die That verübt zu haben. 

— Zu Stanberry, Mo., iſt Die 
Northweſtern Normalſchule, die von 
etwa 400 Zöglingen aus allen Theilen 
des Landes beſucht wurde, geſtern voll— 
ſtändig niedergebrannt. Die Inſaſſen 
retteten ſich ſämmtlich, büßten aber 
ihre ganze Habe ein. 

— Die Anti-MeKinley-Leute auf 
der republikaniſchen Staatskonvention 
für Florida haben ihre, an anderer 
Stelle erwähnte Abſicht bereits ausge— 
führt und beſondere Delegaten für die 
republikaniſche Nationalkonvention ge— 
wählt, nachdem ſie die Konventions— 
halle verlaſſen hatten. 

— Aus Kanſas Cith, Mo., wird ger 
meldet: H. E. Wilmoth, welcher übri— 
Gens noch verjchiedene andere Namen 
führt und fürzlih in Terre Haute, 
Sgnd., unter der Anſchuldigung der 
Vielmeiberei verhaftet worden at, hat 
ſich hier er befannt. Das Verhör 
ergab, daß ſich Wilmoth in den legten 
9 Kahren mit 9 verjchiedenen Frau 
enöperjonen verheirathet hatte, Die 
jämmtlic no) am Leben fein follen, 
und daß er jede derjelben fiben Lich, 
fobald er ifr Geld an fi gebracht 
hatte. Wilmoth war erft vor Kurzem 
aus dem Staat3-Zuchthaufe entlajjen 
morden, wo er wegen Beichwindelung 
einer Frau B. Ellifon von Sanjas 
Eity einen Straftermin verbüßt hatte. 


— Eine Depefhe aus Council 
Hluffs, Ia., meldet: Rev. Joſiah Fiſh, 
melcher ieht jehr alt und verarmt ill, 
hat feinen 18jährigen ( —— 
Prozeß gegen die Stadt New Orleans 
endlich gewonnen. Fiſh war einſt 
Kompagnon des Präſidenten Lincoln, 
als dieſer in Illinois die Rechtspraxis 
betrieb, und wurde 1868 von Grant 
zum Bundes⸗Diſtriktsanwalt von New 
Drleans ernannt, welches Amt er zehn 
Jahre lang begleitete. Da er eifrig 
bemüht war, die Verüber der in Die- 
fen Kahren noch fehr häufigen Gemalt- 
thätigfeiten zur Rechenfchaft zu ziehen, 
‘fo 30g er fich den Haß der „Ku=sftlur”- 
Bande zu und mußte jhließlih um 
fein Leben fliehen, ohne auch nur völ— 
lige Bezahlung für jeine Dienfte erhal- 
ten zu haben. 

Auslanud. 

— In Bremen iſt der bekannte Ma— 

thematiker Seelhoff geſtorben 


— Die geſtern verbreitete Nachricht, 
daß der deutſche Reichskanzler Hohen— 
lohe in London eingetroffen ſei, hat ſich 
als Ente entpuppt. 

— An Stelle des von der Polizei 
aufgelöſten Wahlvereins haben Die 
Berliner Sozialiſten jetzt einen Verein 


Worwärts“ gegründet. 


— Es gilt jept als jicher, daß der 
Dberantifemit Yueger abermals zum 
Bürgermeijter von Wien gewählt und 
abermals von ber Regierung nicht br- 
ftätigt werden wird. 

—- Unmeit Marfdorf, im badijhen 
Kreis Konjtanz, wurde der Major 
Frey von einem Eifenbahnzug über- 
fahren und auf der Stelle getötet. 
Man vermuthet, dab er Selbjtmord 
begangen hat. 

— Eine fchredliche Feuersbrunſt 
wüthet zu Asſspern im ſüdlichen Hol— 
land. Etwa fünfzig Wohnhäuſer, 
mehrere Kirchen und das Poſtamt wur⸗ 
den vernichtet. Nach den letzten Nach— 
richten war der Brand noch immer 
nicht unterdrückt. 

— Es heißt, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung das Anerbieten eines Syndi— 
kates von franzöſiſchen Kapitaliſten 
unterſtütze, welches China eine Anleihe 
von 50 Millionen Taels bietet, deren 
Zinſen Frankreich, nach Sicherſtellung 
durch Zolle und andere Konzeſſionen, 
gavantiren ſoll. 

— Jüngſt war das preußiſche Her— 
renhaus von der Staatsanwaltſchaft 
erſucht worden, ſeine Zuſtimmung zu 
der ſrafrechnuchen Verfolgung der 
„Schaumburg ⸗ Lippe'ſchen Landes⸗ 
zeitung“ wegen Beleidigung des Hau- 
jes zu geben. &3 lehnte aber das Er: 
juchen ab. 

— Aus der Kleophas-Kohlengrube 
bei $ Kattomwik, Schlejien, wo ſich das 
jüngft berichtete en Unglüd 
ereignete, find bis jebt I0 Leichen zu 
Tage gefördert worden! Unter diefen 
find auch die Leichen von bier freiwil⸗ 
ligen Rettern, welche ſich frühzeitig in 


— — 


die Unglüdsgruße gewagt hatten und 
in dem Nachſchwaden — 


— Der deutſche Reichstag bewilligte 
5,273,000 Mark für 4 neue Kreuzer: 
boote, ein Torpedo-Divijion&boot und 
mehrere Torpevoboote, nachdem Fsrhr. 
Marſchall v. Bieberſtein als Staatsſe— 
kretär des Auswärtigen erklärt hatte, 
die Regierung beabfichtige keineswegs, 
die Schaffung einer gewaltigen Ylotis 
zu — 

— Die Druckereibeſitzer in Berlin 


haben ſich bereit erklärt, mit den ſttei⸗ 


tenden oder ſtreikluſtigen Gehilfen zu 
verhandeln. Die IStreifer verlangen 
aber böllige ı und unverzügliche Bemilli- 
gung ihrer Forderungen. Unmittelbas 
re Veranlajfung des Smiftes war übri- 
gens Die beabfichtigte Einführung der 
Sehmajchinen. 

— Die Borunterfuhung gegen den 
im Moabiter Gefängniß ſitzenden Frei— 
herrn v. Hammerſtein iſt beendet. 
Hammerſtein war mit ſeinen Geſtänd— 
niſſen durchaus nicht zurückhaltend, 
und es brauchten daher nur wenige 
Zeugen vernommen zu werden. Man 
erwartet auch, daß die Hauptverhand- 
lung nicht mehr, al3 einen Tag in 
Unfpruc) nehmen merbde. 

— Aus —-— Kapland, wird 
mitgetheilt: Gardner William!, der 
Betriebsleiter der De Beer3- -Grube, iſt 
unter der Anklage verhaftet worden, 
Waffen ohne Erlaubniß verſandt zu 
haben. Dieſe Waffen ſollen in Koh— 
lenwagen an „Uitlanders“ in der 
Transvaal-Republik verſchickt worden 
ſein. Williams wurde unter 85000 
Bürgſchaft geſtellt. 

— In der Berliner Vorſtadt Rix— 
dorf fand man in einem rn ei 
die Leiche der 20jährigen ledigen Klara 
Galle, welche ausgegangen war, um 
ji) eine Stelle zu juchen, E3 jcheint 
fih um einen Quftmore zu handeln, ob- 
wohl der Thäter feine Abjicht nicht 
erreichte. Mehrere Perjonen, darun= 
ter ein Schloffer Namens Cordel, 
wurden als verdächtig in Haft genom- 


Lokalbericht. 
Ein frommer Spitzbube. 


Wm. Walſh beim Verlaſſen des Gotteshau— 
ſes in Haft genommen. 

Der Paſtor hatte eben ſeiner gläu— 
bigen Gemeinde, die ſich zum Abend— 
goltesdienſte in der an La Salle und 
30. Straße gelegenen Kirche verſam— 
melt, den Segen eriheill und langſam 
verließen die frommen Leute bei Janft 
verflingendem DOrgelfpiel das heil er- 
feuchtete Haus des Herrn. Unter ihnen 
befand ficy au) ein junges Baar, deſ— 
en Herzen fi) vor wenigen Wochen 
erit gefunden hatten. Beatrice Funke, 
ein noch nicht lange zur Jungfrau er- 
blühtes, niedliches Dienjtmädchen 
ſchritt arglos neben ihrem „Zukünfti— 
gen“, Wm. Walſh mit Namen, einher, 
als ſich plötzlich eine ſchwere Hand auf 
die Schulter ihres Begleiters legte. 
Im nächſten Moment hörte Beatrice, 
wie ſich der Fremde unter Vorzeigen 
ſeines Amtsſterns als Geheimpoliziſt 
zu erkennen gab und Walſh für ver— 
haftet erklärte. Man hatte in ihm ei— 
nen ſchon längſt geſuchten gefährlichen 
Spitzbuben endlich ertappt. 

Walſh ſoll eine ganze Anzahl Ein— 
bruchsdiebſtähle in den herrſchaftlichen 
Wohnungen an Michigan Avenue ver— 
übt haben, und er geſtand denn auch 
ſpäterhin auf der Polizeiſtation un— 
umwunden ein, der Langfingerzunft 
anzugehören, brüſtete ſich aber gleich— 
zeitig damit, daß er „nur reiche Leute“ 
auf's Korn nehme. 

Ehe die Geheimpoliziſten den ſaube— 
ren Burſchen abfaßten, ſtatteten ſie 
ſeiner Wohnung, Nr. 301 31. Straße, 
einen Beſuch ab. Sie fanden in der— 
ſelben eine ganze Anzahl geſtohlener 
Sachen vor, deren rechtmäßige Eigen— 
thümer ſich inzwiſchen bereits gemeldet 
haben. 

Frl. Funke, d ie in dem Hauſe Nr. 
3912 Prairie Une. bedienftet ijt, hatte 
feine Mbnung von dem Gemerbe 
ihres Scabes, dankt jeßt aber zmwei- 
felgohne dem Himmel, dab ihr nod 
bor der Hochzeit die Wahrheit enthüllt 
wurde. 

Die Geheimpolizei machte geftern 
noch einen weiteren auten ang, in- 
dem ihr ber erjt fürzlih aus dem 
Zuchthaus entlaſſene Einbrecher 
„Pat“ Madden, alias Mackin, in's 
Garn lief. Der Gauner ſoll diesmal 
dem Börſenmakler B. A. Seitz einen 
vollgepackten Koffer geſtohlen haben. 
Die Inhaftnahme des Strolches er— 
folgte in dem Haufe Nr. 256 Wafhing- 
ton Boulevard, wo aud) der Koffer 
aufgefunden wurde, 

Glück im Unglück. 

Der Bauunternehmer Fried. J. 
Miller, von Nr. 1592 Ravenswood 
Park Ave. wurde geſtern beim Paſſi— 
ren der Winona Str.Bahnkreuzung 
von einem ſüdlich fahrenden Perſonen— 
zug zu Boden geriſſen, entkam aber 
glücklicherweiſe mit einem Armbruch 
und unerheblichen Hautabſchürfungen. 
Einen Zoll näher dem Geleiſe, und 
Miller wäre unretibar verloren gewe— 
ſen. Der Verletzte fand Aufnahme im 
Deutſchen Hoſpital. 


Wieder eingefangen. 


Geheimpoliziſten der Zentral⸗Sta⸗ 
tion nahmen gegen Mitternacht in einer 
Levee⸗Kneipe den Juſtizflüchtling E. 
W. Sheldon in Haft, der kürzlich, 
zweimal hintereinander, aus dem Ge⸗ 
fängniß in Fond du Lac, Wis., ent⸗ 
wiſchte. Der ſaubere Patron gehört der 
Zangfingerzunft an und wird jeht 
per Schub zurüdtrangportirt werben. 


Die New Dorf, Chicaano & St Louis Eis 
jenbahn (Nıdel Plate Road) wünijdt zur 
Kenntniß ihrer Gönner und aller Betbetligten 
zu bringen, daß Die Telephon:Rumimser 
ber. Chicano Stadt-Tidet: Office 111 Adams 
Str. in Main 3389 abgeändert 1 wurde, 
ftatt ber früheren Nummer Mein 339, und 
wird allen auf diefem Wege an fie gelangen- 
deu geihäftlichen Mittheilungen ihre promp- 
te Aufmerfjamteit jchenten. frmo—145 


bom Drden 


Bevorjichende Feitlihfeiten, 


Abendunterbaltung und Ball. 


‚Die Großloge des Ordens der „Rit- 
ter und Damen von Amerika” (R. and 
2%. of MW) veranjtaltet morgen, 
Samjtag Abend, in Uhlih3 nörb- 
licher - Halle, eine aroße Abenpun- 
terhaltung, an die fich ein gemüthlic5es 
Tanzkränzchen anſchließen ſoll. Als 
Seltrebner ift der Großpräfident, Herr 
Mar NRohden, angekündigt, während 
der übrige Theil des intereffanteneit- 
programmö eine reiche Fülle von Ge- 
ſangsvorträgen, muſikaliſchen Auffüh— 
rungen und Unterhaltungen der ver— 
ſchiedenſten Art aufzuweiſen hat. Am 
14. März wird die Großloge in Gu— 
ſtav Wahles Halle, Nr. 183 Oſt Rsıth 
Ave., ihre efäbrine mn. 
gung abhalten, für die fi) ſchon jeht 
eine rege Theilnahme fundgibt. 


Einigfeit:£oge Ar. 101, ©. M. p. 


Mit regem Interejfe wird der gro- 
ben Abendunterhaltung entgegengeje- 
hen, welche die auf der Nordjeite all- 
gemein beliebte „Ginigfeit-Xoge Pr, 
101, O.M.B.“, morgen, am Samitag, 
den 7. März, in Folzs Halle, North 
Ave. und Zarrabeeitr., zu veranftalten 
beabjichtigt. Die früheren, von diejer 
Loge arrangirten Yeitlichkeiten waren 
jtet3 in gejelliger wie in finanzieller 
Beziehung von gutem Erfolge beglei- 
tet, und e3 ijt deshalb mit Sicherdeit 
anzunehmen, daß auch die beporftehen- 
de Xbendunterhaltung fich ihren Vor: 
gängerinnen würdig an die Seite ftel- 
len wird. Uls eine befondere Attraf- 
tion dürfte fi) diesmal die Mitwir- 
kung der Geſellſchaft „Ulk“ erweiſen, 
die mit mehreren Nummern auf dem 
reichhaltigen Programm verzeichnet 
ſteht. Daß auch die tanzluſtigen Mit— 
glieder der Loge und ihre zahlreichen 
Freunde Gelegenheit haben werden, 
ſich auf's Beſte zu amüſiren, verſteht 
jth von felbit. Billet3 foften im VBor- 
verfauf 25 Cent3 pro Berfon, währenY 
des Yeltabends an der Kaffe 50 Eci:ts. 


Achtzehntes Stiftungsfeſt. 


Der Frauenverein des Deutſchen 
Altenheim iſt ſchon ſeit Wochen auf'? 
Eifrigſte mit den Vorbereitungen für 
ſein morgen Abend im Germania— 
Klubhaus, Ecke Clark Straße und 
Germania Place, ſtattfindendes acht— 
zehntes Stiftungsfeſt beſchäftigt ge— 
weſen und hofft mit Beſtimmtheit, 
daß ſich dieſe Feier zu einem wohlge— 
lungenen und glänzenden Ereigniß ge— 
ſtalten wird. Mehrere hervorragende 
Künſtler und Künſtlerinnen, wie der 
Violinvirtuos Herr Liſtemann, Frli. 
dlara Krauſe, Pianiſtin, und Die 
Sängerin Frau Elſiſe Ketz haben ihre 
Mitwirkung zugeſagt, ſo daß den Be— 
ſuchern unzweifelhaft ein wirklich ge— 
diegener Kunſtgenuß in ſichere Aus— 
ſicht geſtellt werden kann. Aus dem 
reichhaltigen Konzertprogramm mö— 
gen hier nur die folgenden Nummern 
Srmwähnung finden: Duett für Vio- 
line und Piano über Ihemata aus 
„Don Juan“, von Vieurtemp® und 
Wolff, vorgetragen von Bernd. Liite- 
yıarn und Frl. Klara Kraufe; „Im 
Maien“ von Ferdinand Hiller; Fans 
tajie au „Lüßoms wilde Jagd“, von 
Kulat; KRonzert-PBolonaife, von Frig 
Liltemann; zwei Lieder der Margares 
the aus Scheifel® „Irompeter von 
Sädingen“, vorgetragen von Frau 
Elife eb; und endlich Rhapfodie Nr. 
13 von Liszt (Fıl. Klara Kraufe). 

Die Klavierbegleitung der Gejancas- 
nummern hat Frau Louife Heß-Fuds 
übernommen. An das Konzert wird 
fich ein Tanzfrängchen anichließen, bei 
welcher Gelegenheit die folgenden Her— 
ren alsOrdnungsfomite fungiren mer- 
den: Emil Seemann, Borliter, Nr. 
641 Lincoln Ave; %. don Ammon, 
Herman Beder, Oscar Breder. R. 
Bruening, Louis Bruns, Dav. Braud- 
mann, Dap. Sanman, U. Carquepille, 
R. Carqueville, F. Elchenburg, Carl 
Hirt, W. Heinemann, Phil, Henrict, 
jr. Jakob Heißler, jr, 9. Zug, Ru: 
dolph Lehn, C. Nockin, G. Kolbe, jr., 
Adolph Piper, Wm. Rapp, jr., Joe 
Scoeninger, 9. Tewes, jr., Peter 
Wolter und Günther Betri. 

Der Eintrittspreis ift auf $1 pro 
PBerfon fejtgejegt worden, 

Gosthe:Xoge Ho, 329, J. ©. ©. £. 


Zur Feier ihre8 30, Geburtstages 
veranftaltet die Goethe Loge Nr. 329, 
der „Sonderbaren Brüs 
der“, am 21. März in Schoenhojens 
Halle, Ede Milmaufee und Ajdiand 
Ave., einen großen Ball, mit dem bie 
Einweihung einer neuen Bereinsfahne 
verbunden fein wird. Das Arrange- 
mentö-Somite hat großartige Umüte- 
ments in Ausficht gejtellt und nicht we— 
niger als zehn Unterausfchüfle ernannt, 
melche dazu beitragen follen, dem Felte 
einen glänzenden Erfolg fiher zu ftel- 
len und ben Befuchern einige Fröhliche 
Stunden zu bereiten. Unter Anderm 
wird auch eine Bühnenaufführung 
ftattfinden, an der fich fünfzehn Kina= 
ben und fünfzehn Mädchen betheiligen 
iwerben. Das Hauptarrangement3-Sto- 
mite, beitehend aus den Herren Conrad 
Bachmann, Borfigenber; E. Kitzinger, 
Sekretär; und J. Schulz, Shakmei- 
Iter, bat vorläufig das folgende Pro- 
gramm entworfen: 

7:30 Uhr — Raflen-Eröffnung. 

8:30. — Mufif und Eröffnung des 
Feſtes durch den O. M., W. W. Licht— 
ner. Logen-Geſang von allen Anwe— 
ſenden und Ueberreichung des Ham— 
mers an den Vorſitzer des Komites, 
Ex-M. C. Bachmann. Verleſung der 
— der Loge durch Ex. M. Jul. 

ulz 

9:80. — Der Vorſiher ſtellt den Feſt⸗ 
redner Ex-⸗M. von der Olympia⸗Loge 
Nr. 477, J. O. O. F. Br. Chr. Meier, 
vor, am Schluß Geſang vom Teutonia 
Männerchor, welcher freundlichft ein- 
geladen wurde, mitzumirfen. 

10:30 — Aufmarfch der Knaben Jo- 
mie Mädihen mit Vorantritt eines oder 
mehrerer Trommler. Webergabe der 
Yahne dur die Iruftees und An- 
Iprade an den Ober-Meijter der Loge 
und Ermiderung deffelben. 

11:30. — Der Borfiber des-Romi- 
tes — * den Gäſten die Groß⸗Beamten 
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Keo. De. Parkhueſt 


JVon dem ächten Iheun Hoff'ſchen 

mache ich zur 
meiner 
törperlichen Kraft und Rüſtigkeit regel— 


Dean frage nadı dem ächten Johann Hoff’fdien U 
vor Fälfchungen in Acht. Alle anderen Ertrakte find werthlofe Kalfıfifate. 
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des Ordens vom Staate Illinois, 
wie die älteſten anweſenden Odd Fell— 
ows von Chicago und die 
Mitglieder unſerer Loge vor. 


nerchor. 
12:30. — Polonaiſe, Walzer und 
„Supper-Marſch.“ 
Kinderchor des „Frohſinn“. 
In der Südſeite-Turnhalle, Nr. 
3143 -3147 State Straße veranſtal— 


— 
Charter⸗ 
Di J Zum 
Schluß Geſang des Teutonia-Män-— 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums — Uebertragungen 


tden anil 


or 


tet heute, am Freitag Abend, der Stin- | 


Geſangvereins „Frohſinn“ 
Koſtümfeſt, das ſich un— 
zweifelhaft zu einem durchſchlagenden 
Erfolge geſtalten wird. Schon ſeit 
Wochen ſind allerlei hübſche Ueberra— 


derchor des 
ein großes 


ſchungen vorbereitet worden, die den | „© 


zahlreich zu erwartenden Gäjten auf: | 
Die | 


richtige sreude bereiten dürften. 
Stunden von 7—10 Uhr find aus 


Ichlieglich dem Ver gunügen der Kinder | 


gewidmet; punft 10 Uhr ijt Demas- 
tirung und Aufführung der Stinder- 
Polonaiſe unter Vorantritt von, Ontel 
Sam“ und der „Germania“, worauf e3 
alsdann einem Jeden der Anmweienden 
geitattet ijt, am Zanze theilzunehmen. 
Nur koftümirte Kinder haben Zutritt 
zum Zanzplag. Von dem „Kinder— 
chor“ ſelbſt werden während des 
Abends auf der Bühne mehrere Ge— 
—5 zum Vortrag kommen, deren 
Leitung Herr Prof. Katzenberger, der 
bisherige Dirigent des „Frohſinn“, be— 
reitwilligſt übernommen hat. Herr 
Katzenberger wird bei dieſer Gelegen— 
heit zugleich Abſchied von ſeinen ehe— 
maligen Schülern und Schülerinnen 
nehmen. Die Arrangements für das 
Feſt liegen in den Händen bewährter 
Vereinsmitglieder, die nichts under— 
ſucht laſſen werden, um den Kindern 
einen wirtlich vergnügten Abend zu 
bereiten. 
Schleswig⸗Holſteiner Sängerbund. 

Der große Huldigungsball, welchen 
der Schleswig-Holſteiner Sänger— 
bund morgen, am Samſtag Abend, in 


Yondorfs Halle, Ecke North Ade. und 
Prinz | 
zen Karneval zu veranftalten beabiidh- | 
glänzende Fa-⸗ 
Das zu= | 
Vorkeh⸗ 


Halſted Straße, zu Ehren des 


tigt, verſpricht eine 
ſchingsfeſtlichkeit zu werden. 
ſtändige Komite hat alle 
rungen getroffen, um den Theil— 
nehmern einige ganz beſonders 
fidele Stunden zu bereiten; hübſche 
närriſche Ueberraſchungen ſtehen 


verzeichnet, ſo daß dem tollen 
Prinzen der Abſchied von ſeinem zahl— 


reichen Bewunderern recht ſchwer fal-⸗ 
eines 


len dürfte. Allen Freunden 
wirklich amüſanten Mummenſchanzes 
kann dieſer Maskenball nur angele— 
gentlichſt zum Beſuch empfohlen wer⸗ 
den. Der Eintrittspreis beträgt 2 
Gent3 pro Berfon. 
Erinnerunasfeier. 
Die —“ bon € 
Umgegend iverden morgen 
Wider Bart dalle, Ar. 
We, Ede von 
großes Felt für 


dicago und 

Abend ın 
501 W. North 
Milwauk & Ade., ein 


als Vorläufer für die auf den 17. 
Februar 1900 angeſetzte 400jährige 


Erinnerungsfeier dienen ſoll. Es dürſ⸗ 
te ſämmtlichen ehemaligen Bewohnern 


von Schleswig-Holſtein bekannt ſein, 


daß im Jahre 1500 die Dittmarſchen 
das däniſche Joch abſchüttelten und 
ſich nach harten Kämpfen ihre Frei- 


Preife gelten nur für 


*8 


heit erwarben. Kein Dittmarſcher ſoll— 
te deshalb bei piefer Borfeier fehlen. 
Das reichhaltige Feſtprogramm 
bält allerlei Gelangsvorträge, muit- 
falifhe Aufführungen und Unterhal- 
tungen der berjchiedenfien Art. Als 
Feltredner ift Herr Wilhelm Mexer 
angekündigt. 


E&äler von Bryant & Eirattons Bufinch Colez3 
810 Wabaſh Aven, erdalten gute Szellungen. 


Verantwortlich gehsiten. 


in | 
Hüle und Fülle auf dem Program | 


die Schles: vig— Hol⸗ | 
jteiner arrangiren, das gewiliermaßen | 


ent⸗ 





Geſtern Nachmittag fand der Coro⸗ 
11 | 


nerz{nqueit an der Leiche Des 
Jahre alten Lucian Stauffer ftatt, der 
Tags zuvor an der Ede der Halited 


und Cornelia Straße von einem Wto- | 


torzuge der Evanfton Ave.-Linie über- 
fahren wurde. Der 


fahrläffigen Zodtung ſchuldig befun— 
den und ohne Zulaſſung von Bürg— 
ſchaft den Großgeſchworenen über— 
wieſen. | 


* Der —— Klub, die bekann-⸗ 
te geſellig-politiſche Vereinigung bon 
tepublifanijchen Prominenzen, hält 
ne Aquuii feine Beamten= | 
wahl ab 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


murden auögefte lt on ©. 8. 
Flats, 130 Cafd ıle 


3.000. 28... Will 

und ale em Ki ehdeay, 15 oucua Bart Ter> | 
act, 8,0. — 3höd. und Baiemenz | 
Brid Glatz, 11913 & t., 82.8. — F. Relion 
ARod. re: me ‚hat 5, 316 wien 31,200. © 
ae ſel, Röck Frame F ja:3, 6915 In 

EIER un, dd. Frame Fi 
J Str. 81,0 Kocher & Zaud 
fideng, 5 NR. 52. Court, 32,000. Noir ph Ten ting, 
jwei iftöd. Frame Gortages, 5209 und Di Meteo | 
—* 2,400. Thomas Yudd, Möd,. und Baſement 

Brid Fiats, 1718 Glournop Sir., 85,50% 


Motorführer | 
Renfhlader wurde von der $ury der | 


3 im. don 
Woodruff un ®. $ 


— m * 
Fuß weſtl. von S. 41. Ave. 2 


an P. Haag, 85 


. 29. Biace, 
teljon, 1,850. 
h Hung u 


Sheidungsflagen 


wurden eingereicht 1 Hau n: ıd T. gegen Georze 
2 WR: wegen gramamier andlang; Hent 


mer, wegen böswilliger Verlaſſung. 


—+1- — 


Todesfälle. 


die Yılle der Deuts 
a idheitsamt zwiſchen 
ging: 
231. Blace, 75 3 


— 0 —— 


Diarftberidt. 


Chicago, den 5. März 1896. 
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Alademifche Bildung. 


ham den jpanijchen Studenten zu be- 
mweifen, daß ihre amerikaniſchen Kom— 
militonen mindeſtens ebenſo dumme 
Jungen ſein können, haben die Stu— 
denten des Princeton College den klei— 
nen König von Spanien im Bilde zuf- 
gehängt. Vorher hatten fie die Stadt 
durchzogen und eine jpanifche Flagge 
duch den Schmuß geichleift. An ib- 
rem Batriotismus fann jeßt ebenfo 
wenig gezmeifelt werden, wie an dein 
der |panifchenMufenföhne, die in Bar- 
celona, Valencia und Madrid die do:t 
befindlichen amerifanifhen Konjulate 
anzugreifen .verfuchten und durd Die 
Polizei audeinandergejagt meryen 
mußten. Offenbar haben die Jünger 
der Weisheit in beiden Ländern aus 
den Haffiihen Schriften des Alter- 
— gelernt, wie man ſeine Vater— 
zndsliebe bekundet. Sie ſind gewiß 
im Plutarch, Thucydides oder Livius 
auf unſterbliche Männer geſtoßen, die 
ihren Ruhm nur dadurch erwarben, 
daß ſie aus ſehr ſicherer Entfernung 
einem Feinde die Zunge herausſtreckten 
und an der ſelbſt den Barbaren ge 
heiligten Perſon eines fremden Abge— 
ſandten ihr Müthchen kühlten. 

Ja, es iſt doch eine herrliche Sache 
um die klaſſiſche Bildung! Sie wirkt 
ſo veredelnd auf den Menſchen, daß 
die akademiſchen Bürger in den mei— 
jten Ländern — von den antifemiti= 
[hen Eorpsftudenten in Wien bis zu 
den fuchöprellenden und als Bäntel- 
jänger umherziehenden college boys 
der Ver. Staaten — jederzeit an ber 
Spite pöbelhafter Kundgebungen zu 
finden find. Auch in Ztalien zeichnen 
Fich gegenwärtg die Studenten Dadurch 
gus, daß fie ihren Schmerz über das 
Unglüd des Vaterlandes durch Yu- 
Sammentrottungen und müfteWuthauss 
brüche gegen die Regierung an den Tag 
legen. Auf dieſe Art wird die Ehre 
der italieniſchen Waffen ganz gewiß 
glänzend wiederhergeſtellt werden! 

Es ſollte eigentlich einmal die Preis— 
frage ausgeſchrieben werden, warum 
die Studenten um ſo mehr verrohen, 
ie mehr die Wiſſenſchaft fortſchreitet. 
Vielleicht findet ein großer Denker die 
Löſung dieſes Räthſels. Dem ce 
wöhnlichen Menſchen iſt die Erſchei 
nung unerklärlich. 


NRur immer würdevoll! 


Dem Auslande iſt wieder einmal 
durch das würdevolle Benehmen des 
amerikaniſchen Kongreſſes Bewunde— 
ing abgezwungen worden. m Ab: 
ehurienbaufe fiel Hartman von 
Sytontana über den Präjidenten der 
Ber. Staaten her, mweil diejer einer 
presbyterianiſchen Miſſionsverſamm— 
lung erklärt hat, daß in unſerem eige— 
nen Lande noch ebenſo viel Miſſions— 
thätigkeit zu verrichten iſt, wie unter 
den Heiden. Auf die Zuſtände in den 
ſogenannten Grenzanſiedelungen hin— 
weiſend, ſagte Cleveland: „Spielhöl— 
len und Schnapsbuden ſind häufig die 
erſten Einrichtungen in einer neuen 
Gemeinde. Auch muß zugeſtanden 
werden, daß die Entfernung aus ihrer 
alten Umgebung und die bon einer 
neuen und urfprünglicheren Heimath 
untrennbaren Verbindungen jelbit in 
den ehrenhaften und anjtändigen An- 
ſiedlern die Gewiſſensbedenken unter— 
drücken und eine gewiſſe Gleichgiltig— 
keit gegen die chriſtlichen und erheben— 
den Einflüſſe hervorrufen. Wenn dem 
nicht geſteuert wird, ſo entwickeln ſich 
dieſe neuen Gemeinweſen zu ſchlecht 
xegierten Städten, korrupten und un— 
ſicheren Territorien und nicht wün 
H hdenswerthen Staaten.“ 

Daß dieſe Beſchreibung der “min 
ing eamps” volljtändig der Wahrheit 
entipricht, fann jchwerlich geleugnet 
werden. Nicht umfonjt Haben in allen 
Bergbauftaaten Bigilanzausjchüfle ge 
bildet werden müffen, welche jevdenBer 
Iorecher, deifen fie Habhaft werden tonn 
zen, in feinen Stiefeln fterben liegen: 
och heute geht e8 in den jchnell ent 
jtehenden und vergehenden Gold- und 
Silbergräberlagern jo müft au, mie in 
Galtfornia zur Zeit der „Argona.te 
Man braudt nur nad) Cripple Creet 
zu gehen, um alles beſtätigt zu finden, 
was der Präſident geſagt dat. Auch 
die blutigen Chineſenhetzen in den 
neuen Staaten find noch in frijcher 
Erinnerung, und wie gute Bürger Die 
ſchätzeſuchenden Abenteurer nachträg 
lich werden, geht ſchon daraus hervor, 
daß in Nevada die beiden Senatsſitze 
regelmäßig an den Meiſtbietenden ver— 
fauft werden. 

Deflenungeachtet ließ es das Haus 
FE dat Hartman den Präfidentten, der 
doch nur ald Privatimann, und nicht 
in amtlicher Eigeninaft gejprochen 
hatte, in der unfläthigiten Weife be- 
fchimpfte. Es gab ihm fogar aus 
vrüdlich die Erlaubniß, feine „Rede“ 
fortzufegen, nachdem einer der Abge- 
ordneten den Einwand erhoben hatte, 
Daß ed aegen die Gebräuche des Hau 
Te3 verjtoße, einen beigeordneten Zweig 
der Regierung zu beleidigen. Ya, alt 
Hartmans Redezeit zu Ende war, trai 
ihm der republifaniiche Abgeordnete 
Srosvenor aus Ohio jeine eigzne Zeit 
ab, damit er feine Schimpfereien zu 
Ende führen fünne Dann ntjpann 
jich eine Szene zwilchen Grosvenor 
und Sulzer, welche Die Würde des hau— 
ſes flar veranſchaulichte. Grosvenor 
mollte fich über „Die tief religiöjeStim- 
«gmung“ des Kongreflet luftig machen, 
worauf Sulzer ihm zurief, bag er 


nn men en — 


ſelbſt erſt kürzlich erklärt Habe, er habe 
teine Religion, und daß es ihm folglich 
nicht zuftehe, über die Religion an- 
derer Leute zu reden. „Ich habe 
nie geſagt,“ erwiderte Grosvbenot, 
„daß ich keine Religion beſitze, aber ich 
würde mich lieber ohne eine große Por— 
tion Religion behelfen, als ohne die 
leiſeſte Spur von geſundem Men 
ſchenverſtande.“ — „Ich bedaure einen 
Gentleman, dem Beides abgeht,“ ent— 
gegnete Sulzer. — „Es iſt immer ein 
Unglüd“, parirte Grosvenor, „wenn 
:in Gentleman feine eigenen Fehler fo 
zut kennt, daß er fie bejtändig dem 
Bublifum angeiat.“ 

Bon diefen anmuthigen Scherzen, 
die fehr ftarf an zwei im Gericht3hofe 
zantende Wdpofaten erinnerten, war 
a3 Haus jo entzückt, dah e3 fich vor 
ZYachen beinahe wälzte. Da3 amerifas 
aifche Volk aber wird mit aroßer Ge 
nugthuung erfahren, mie vorzüglich 
ih feine , Abgeordneten amiüliren. 
Allerdinas fann das Land au8 dem 
virthichaftlichen Elend nicht Heraud- 
tommen, weil der Konareß fich behirr- 
‘ich weigert, die Währungäöperhältnifl: 
zu ordnen, und weil er außerdem ied: 
MWoce ein neued Kriegsaeipenft her 
aufbeichwört, aber das will nichts ja 
en, folange die Herren Abgeordneten 
nur recht luftig und veranügt Find. 
Wafhington ift ohne Zweifel die lange 
aefuchte Anfel der Seligen, die von 
der profanen Mußenmwelt durch eine 
unüberfteralihe Mauer abgeſchloſſe 
ft. Xenfeils der Mauer wird nur ge- 
jpielt, gelacht und geiprungen. 


Ein Stück GEiſenbahngeſchichte. 


Der Mann, der Anfangs der 80'er 
Jahre gewagt hätte, auch nur den ge 
ringſten Zweifel an der Finanzkräftig— 
teit der „Baltimore & Dhio R. R.Eo.” 
auszudrücden, hätte ich Damit in den 
Augen von Börfenleuten für unzured- 
nunasfähig erklärt. Die Bonds und 
jonjtigen Scyuldjcheine der „B. & D.“ 
Sifendbahrgefeligaft galten damals 
für jo qut wie die Regterunasbonds, 
und waren bejonbers begehrt, wo «3 
ih um [ihere Sapitalanlagen han 
delte. Die „B, & DD.“ Werthe ftanden 
oh im Kurs, die Aktien zahlten 70 
Brozent Dividende, die Bahn blüht: 
und breitete fich immer meiter aus, Die 
Stadt Paltimore und der Staat Ohio 
fühlten ihren Einflub. Das war, mi: 
gejagt, zu Anfanao der Uchtziger Jab- 
re, als Nohn MW. Garrett an inrer St 
be Stand. Cornelius Vanderbilt, Tho— 
mas U. Scott und Kohn WB. Sarieit 
bildeten das Dreigeitirn, das dem 
Dften die drei aroken Bahniyit-me 
„R. 9. Sentral & Hudlon A.R. N”, 
„Bennfpleanta R. R.“ und „Balti- 
more & Ohio R. R.“ Ichuf. 

Die Lage änderte fich, als im Jahre 
1884 der aite Garrett ftarb und jein 
Sohn Robert Garrett an feine Stiel. 
trat. Robert Oarrett war ehrgeiziz 
und träumte von einer weiteren We: 
größerung jeiner Bahn, aber er De 
aß nicht die Zahtafeiten feines Vaters. 
Er ließ fi in Kämpfe mit dem ned 
aus der alten Säule der wijenbahns: 
fönige jtammenden Thomas U. Seett 
ein und mußte fhmählich unterliegen. 
‘xn kurzer Zeit fchlug er der Bahn fo 
tiefe Wunden, daß jte fchon im Oftover 
887 am Rande des Bankerotts ſtand 
Damals ſprang die Firma Drexel, 
Morgan ée Co. in die Breſche. J. P. 
Morgan erklärte, die nothwendigen 
Gelder vorſtrecken zu wollen, unter der 
Zedingung jedoch, daß Robert Garrett 
von der Präſidentſchaft zurücktrete. 
Man erzählte ſich damals, Morgan 
habe gehört, daß Garrett nicht weniger 
als 140 Paar Hoſen, nicht viel weniger 
Röcke und viele Hunderte Kravatten 
beſäße, und daraufhin erklärt habe, 
ein Mann, der ſich um ſo viele Hoſen 
ſorgen müſſe, könne keine Zeit für eine 
Eiſenbahn übrig haben. Genug, Ro 
hert Garrett mußte abdanken, und Sa 
muel Spencer, ein Mitglied der Firma 
Drerel, Morgan & Eo., wurde Präfi- 
dent. Er verlegte fih auf das Sparen 
und zerjtörte rüdjichtslos alle Leverlie 
ferungen der Bahn, Die fich in den frii- 
heren guten Nahren feit einae,vurzelt 
hatten. Man protejtirte gegen eine jol- 
che „Iniderige“ Verwaltung. Die Fa 
milie Oarrett, die Stadi Baltımore, 
ver aanze Staat Maryland erhoben 
Sinfprud, und als Fräulein Mar 
Harrett, die natürlich von ihrem Wa 
ter, dem alten John W., ein quoße: 
ermdgen geerbt hatte, in ihre Taſch— 
wiff und den arößten Theil der Wer 
&buldung der Bahn bei Drerel, Mor 
van & Co. aus eigenen Mitteln tilate, 
nußte Spencer weichen, und &harles 
3. Mayer trat an feine Stelle. 

Nun beoann mieder eine üppige Zeit, 

die Verwaltung war im höchiten Grad 
serfchmwenderijch, und Die Kahn geriet: 
immer tiefer in den Sumpf einer gro: 
Ben Ichmebenden Schuld, während mar 
ich durch fchlechte Buchführung und 
das Ausschreiben nicht verdienter Di 
videnden über die mißliche Lage bin 
mwegzutäufchen fuchte. Für Die mit den 
31. Dezember adaeichloffenen ſechs 
Monate wuhte die Bahnvermaltırna 
noch von einem Reinverdienſt von 
84,116,220 zu berichten, am Samitaa 
ven 29. Februar aber war e8 ihr un- 
aöglich, H400,000 zu boraen, die fie 
ür Zahlung von Zinfen bemöthigte, 
ınd der Krach) war da. Die Bahn, wel 
he im Jahre 1828 gegründet wmurde— 
der erjte Stein für den Bahnföryer 
wurde am 4. Nuli des genannten Jah⸗ 
res in Baltimore gelegt — die Bahn, 
welche mit Maulthierbetrieb (auf der 
irſprünglichen Streche von 9 Meilen) 
begann und auf der jeder Fortſchritt 
im Rofomotivenbau, von Peter Eoo- 
ver erfolglofem Verfuche an, die gan- 
12 Reihe der „Heufchreden"-Lotomoti- 
ven hindurch, Did zu Den heutigen 
Stahlroffen erprobt murde,' ift heute 
Janterott. 

Wenn auch die Verwaltung in den 
etzten Jahren viel gefündigt bat, fo 
trägt doch Robert Garrett die Schuld 
ın dem finanziellen Niedergang der 
Bahn. Robert Garrett war ein ftarter 
Zrinter, und im Raufche [prad) er, jv 


erzählt man fich in Eifenbahn- und Fi- 
nanzkreiſen — ein Wort, das Millio- 
nen fojten und ihn vom Präfidenten- 
ſtuhl ſtürzen ſollte. 

Als der alte Garrett geſtorben war, 
glaubte Robert Garrett ſich nicht mit 
der Verwaltung des beſtehenden Bahn— 
beſitzes begnügen zu dürfen, er woilte 
der Bahn neue Gebiete eröffnen, und 
ſuchte beſonders in Philadelphia ein— 
zudringen. Damals war die Philadel— 
phia, Wilmington und Balto-Bahn in 
unabhängigem Betrieb. Dieſe wollte 
Garrett kaufen, aber auch Thomas 
W. Scott von der Pennſylvania Bahn 
hatte ſchon längſt ein Auge darauf ge— 
worfen und ließ die Bewegungen Gar— 
retts ziemlich ſcharf beobachten. Als 
daher Garrett nach einem Beſuche in 
Boſton einem kleinen Kreiſe in New 
VYork ein Bankett gab und beim Cham— 
pagner ausrief: „Beglückwünſcht mich 
trinft auf dad Wohl der B.& O. 
Bahn und ihrer Verbindung mit Phi 
ladelphia. In amer Iaaen werde ih 
die Phila., W. & B.-Bahn fontroffi- 
ren,“ da hörte das auch ein Bertrauter 
Scotts, und in derfelben Nacht nodı 
wußte Scott — fein Mann hatte jich 
unbemerft entfernt und war noch in 
der Nacht nach Philadelphia gefahren 

dab Garrett in Boiton aeweien 
mar und dort den Anfauf einer bedeu- 
tenden Anzahl von Aktien der PB. W. 
& B.-Bahn eingeleitet hatte. „Im 
‚wei Iagen?“ antwortete Scott, al 
er da3 hörte, „nun, iwir werden jehen.“ 
Ind nun fandte er feine Vertrauten 
sach allen Richtungen aus und Tier 
Aftien der vielummorbenen Bahn ve 
gen Baar auffaufen. Sein Sekretär 
sapt. Kohn B. Green, jeht BizesBrü 
jivent der Bahn, aing nach New Xor! 
und bezahlte auf einem Fleck mehr al— 
*3,000,000, wofür thm Die Babhıı 
aftien ausarhandigt tvurden, und als 
jtobert Garrett am folgenden Taae - 
dem Tage, an dem er feinen Triumph 
vollftändig zu fehen hoffte — die Mor 
genzeitungen zur Hand nahm, las e: 
darin den Anfauf einer Mehrzahl der 
Mtien der PB. W. & B.:Bahn durd 
ok Penniylpania-Bahn. Nun ab: 
wollte er doch feinen Kopf durchfegc 
und felbit eine Bahn nad Phiiadel 
rhia hinein bauen, und er jeßte feine 
Willen durch, trotzdem die Penna 
Bahn große Macht hatte über der 
Stadtrat der Duäferitadbt und di 
Sefehaebung Penniploanias. Da: 
foftete natürlich aemaltige Summen 
denn nur mit großen Mitteln ließ fid 
hier etwa erreichen. Das Ziel war de 
Dpfer bei Weiten nicht merth, und di: 
"pndsautgabe zum Betraae von $17, 
500,000, melche die B. & D.:Bahn 
anf Grund des Neubaugs ziticher 
Vhiladelphia und Baltimore einainz, 
nar der erfte Anftoß zum fpäterer 
Banferott. 


Lokalbericht. 





Sandows Rivale. 


Dem Königsberger Kraftmenſchen 
Sandow ſoll in der Perſon des Cana 
diers Louis Cyr, deſſen Wiege in Ber 
thier ſtand, ein mindeſtens ebenbürti 
ges Pendant erſtanden ſein, und wenn 
auch nur die Hälfte von dem auf 
Wahrheit beruht, was dem neuenHer 
tules nachgeſagt wird, ſo muß Mut 
ter Natur denſelben mit einer ganz 
außergewöhnlichen Muskulatur aus 
geſtattet haben. Mit der größten 
Leichtigkeit bringt Cyr es angeblich 
fertig, Hanteln im Gewicht von 4300 
Pfund zu heben; eine eiſerne Kugel 
die 500 Pfund ſchwer iſt, läßt er fidel 
an ſeinem kleinen Finger baumeln, 
und zwei mit aller Kraft nach ent 
gegengeſetzter Richtung hin ziehend: 
Bierwagenpferde ſollen es nicht fertig 
bringen, den diegügel haltenden Fran- 
zöſiſch-Canadier auch nur im Minde— 
ſten wankend zu machen. 

Cyr, der erſt 30 Jahre alt iſt, wird 
heute Abend in der „Apollo Halle“ an 
Blue Island Ave. zum Beſten der 
Vater Bouraſſa'ſchen Kirche in Pull 
man eine öffentliche Vorſtellung ge— 
ben. 

Iſt der „neue Sandow“ vielleicht 
auch ſeinem Urbild an Körperkraft ge— 
wachſen, ſo wird er doch einen verflixt 
ſchweren Standpunkt haben, den 
blondgelockten Germanen auf dem Fel— 
de der — Liebe zu beſiegen. Da bleibt 
Eugen ohne Zweifel der Meiſter— 
ſchaftsmäſcher der Welt“. 


Kurz und Neun. 


* Der Munizipal-Ausfhuß der 
Civic Tyederation Sprach geftern bei'm 
Weayor vor und empfahl demjelben, 
moderne Straßentehrmafhinen an: 
sufchaffen und die Straßenreinigung 
von der Stadtverwaltung felber be- 
jorgen zu laflen, jtatt die Arbeit fon- 
traftlich privaten Unternehmern zu 
übertragen. 

* Von Nr. 461 W. Congreß Straße, 
der Wohnung ihrer Enkelin, rau %. 
Baumgartl, aus wurde gejtern Die 
Leiche der vor einigen Tagen im Alter 
von 93 Jahren veritorbenen Frau Ma- 
vie Wilhart beitattet. Frau Wilhark 
war vor 40 Nahren auß Praa nad 
Amerifa gelommen. Die Familie war 
erit in Louisvbille anſäſſig, ſiedelte 
aber um's Jahr 1860 nach Chicago 
über. 

* In Stacks Halle, Nr. 357 Grand 
Ave., fand geſtern in Sachen der Ge— 
leiſe-Erhöhung eine Verſammlung von 
Bürgern der 11. und der 17. Ward 
ſtatt. Auch die gemeingefährlichen 
Sprengarbeiten an dem neuen Tunnel 
für die Waſſerwerke kamen zur Spra— 
che, und es wurde beſchloſſen, dem— 
nächſt eine Maſſenberſammlung abzu— 
halten, um gegen dieſen Unfug zu 
proteſtiren. 


Billige Fahrpreiſe nach dem Süden 


Am 9. und 10. Marz verkauft die Monon 
Eiſenbahn Tickets von Chicago nach füdlichen 
Plätzen zu nur 82 mehr als einfachem Fahr— 
preis für die Rundfahrt, gültig 81 Tage für 
die Rückfäahrt. Für durchgehende Schlaf 
wagen-Bequemlichfeiten, Breiie 2. nacıu 
"tagen in der Stadt:Tidetoifice, 232 Giarf 
Sir Zelippone Main 17% u 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 
Die Kriſis des Steinhauer-Streiks ſteht bevor 


Am Montag wird im Streik der 
Steinhauer ein Wendepuntt eintreten. 
Die großen, zum Theil mit Dampfbe 
trieb arbeitenden Firmen haben ihre 
früheren Angeſtellten aufgefordert, am 
9. an die Arbeit zurüdzufehren, die 
Union hat bejchioffen, den Aufruf un 
beachtet zu laffen. Nun haben Die ein- 
zelnen Firmen ihre ausitändigen Ar- 
beiter aber in den legten Tagen brief 
lich erfucht,' „in einer wichtigen Unae- 
legenheit“ auf dem Kontor vorzufpre- 
chen. Viele Arbeiter haben diejer Auf- 
forderung fFolge geleiitet, und man hat 
ihnen eröffnet, daß e3 in ihrem eine 
nen ntereffe liege, es nicht zum Aeu- 
Reriten tommen zu laffen. Die linter- 
nehmer würden Die Forderung Der 
Union, daß auch der Mafchinenbetrieh 
achtſtündig gemacht und unter ihre 
Kontrolle gejtellt werde, nun 


nimmer anerfennen. Wer fih am 


Montag zur Arbeit melde, der würde | 
44 | 


unter den alten Bebinaunaen 
Stunden Arbeitszeit per Woche bei 50 
Gent? Lohn per Stunde — anfangen 
fönnen, wer aber nicht an feinem Piab> 
jei, der möae fich darauf gefaßt ma- 
chen, daß er diefen verliere. Die mei- 
iten Unionleute haben ihrer Organifa- 
tion diefe Fröffnungen berichtet und 
erklärt, fie wiirden nichts deftomweniger 
!thun, was die Union zu bejchließen für 
aut befindet. Das Streitfomite wird 
die Arbeitspläage am Montag Morgen 
nit Boftenfetten umftellen, um etwaige 
Vieberläufer abzufaffen. Sollte der 
Mufruf der Unternehmer mwirfungslo? 
Hleiben, fo werden diefe es jedenfalls 
für gerathen finden, die Vermittlung 
der Staatlichen Schiedsbehörde anzır- 
rufen, die jie bisher zurickzemwiefen ha— 
ben. Heute Abend findet im Rofal: 
de8 Baugemerfichafts-Ratbes, Nr. 199 
Nandolph Straße, eine General-Ver 
lammlung der Union ftatt. 

In der Mechanics’ Hall, Nr. 5516 
Zafe Avenue, fand aeitern unter den 
Wufpizien der Baufchreiner-Union Nr. 
10 eineAgitations-Verſammlung ſtatt. 
Es wurden in verſchiedenen Sprachen 
Reden gehalten, und die Redner theil— 
ten mit, daß die Bauſchreiner-Gewerk— 
ſchaften ſich nunmehr mit den Unter 
nehmern auf die Arbeits-Bedingungen 
für die kommende Saiſon geeinigt hät 
ten. Die Mitglieder des Meiſterder 
bands würden ausſchließlich Union 
leute beſchäftigen. Eine ganze Anzahl 
don Zimmerleuten, welche bisher der 
Gemwerffchaft nicht anashört hatien, 
traten derjelben auf diefelnfündigung 
din bei. 

Uuf morgen Nachmittaa ift eine 
weitere Konferenz der Vereinigungs— 
Ausſchüſſe des „Labor Congreß“ und 
der „Trade & Labor Aſſembly“ anbe— 
raumt. 

Ueber die Wirkung, welche der Aus 
ſtand der Schweineſchlächter auf den 
Geſchäftsbetrieb der Firma Swift & 
Co. gehabt hat, läßt ſich nichts Ge— 
wiſſes in Erfahrung bringen. Ver 
treter der Firma verſichern, viel⸗ Strei— 
ker ſeien an die Arbeit zurückgekehrt 
und es ſei keine Stockung in dem Be— 
trieb eingetreten; die Ausſtändigen be— 
haupten dagegen, die Firma werde ſich 
binnen Kurzem gezwungen ſehen, ihre 
Ankündigung, daß es bereits Sommer 
ſei und daß die niedrigen Sommer 
löhne an Stelle der höheren Winter— 
raten traten, zurückzuziehen. 

Die Kleiderfabrikanten behaupten 
ſteif und feſt, daß ſie ſchon jetzt an— 
nähernd genügenden Erſatz für ihre 
ſtreikenden Zuſchneider gefunden hät— 
ten, und zwar ſei ihnen die Hilfe aus 
den Reihen der „Arbeitsritter“ gekom— 
men. Kohn Bros. geben an, ihr Zu— 
ſchneiderperſonal ſei vollzählig; Kuh 
Nathan «e Fiſcher ſagen, bei ihnen 
ſeien 22 Zuſchneider an der Arbeit, 
auch ſeien drei Zuſchneide-Maſchinen 
in Betrieb; Hart, Schaffner K Marx 
Iprechen von achtzehn Mann und give: 
Mafchinen; die Firma Lömwenltein ib 
zwei Mann und eine Mafitine an, di> 
Trirma Rothichild fünf Mann, u. f. w 
Die Beamten der Zufchneider-Union 
bezeichnen Diele Bulletins ala der 
Mahrheit nicht entfprechend. Die Fa- 
brifanten hätten bis jeßt zujammen 
nicht mehr als zwölf Zufchneider ge- 
funden. 

Die Beamten der Bauichmiede- 
Union find von dem Verband der Kon- 
traftoren für Montag zu einer Kon- 
ferenz über die Arbeitd-Bedinqunagen 
aufgefordert worden. Die Wrbeiter 
merden in diefer Konferenz durch Xo- 
fef Daze, B. 3. Dalton, Ihomas 
Ryan, Frant Ryan und Walter Car 
modH vertreten fein, die Kontraftoren 
dur 9. €. Horton, 9. S. Bad, Um. 
L. Kelly, F. Clark, T. P. Inglesby 
und W. W. Curtis. 


—ñ— — 


Mikglüdter Scipftimordverfucd. 


in heller Verzweiflung darüber, 
daß er unheilbar der Schwindiucht ver 
fallen, jtürzte fich aeltern der Nr, 335 
Sedawid Str. mohnende Emil Grof 
aus einem Fenfter jeiner im zweiten 
Stodwerf gelegenen Behaufung auf's 
Straßenpflajter hinab und blieb un- 
ten auf dem Bürgerjteig mit gebroche- 
ner Schulter und ſchwer verletztem 
Bein bewußtlos liegen. Man ſchaffte 
den Aermſten in der Polizeiambulanz 
nach dem Alexianer-Hoſpital. 


— — 


* Der Telegraphiſt James Galla— 
gher, der ſich dieſer Tage ſelbſt der 
hieſigen Polizei auslieferte, weil er in 
Miſſouri angeblich einen Eiſenbahn— 
zug zum Enigleiſen gebracht, wobei 
mehrere Menſchenleben zu Grunde ge— 
gangen ſeien, mußte geſtern von Rich 
ler Carier als geiſtesgeſtört dem El— 
giner Irrenaſyl überliefert werden. 


* Im Lerington Hotel iſt in vor— 
letzter Nacht Herr Willtam B. Wirt, 
der langjährige Sektetär des Bundes 
Kreisgerichis, einem Herzleiden erle— 
gen. Hert Wirt war 40 Jahre alt 
und nicht verheirathet. Er ſtammte 
aus Marhyland, wohin auch ſeine Lei— 
he zur Beitattung überführt werden 
wird, 


und | 
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Nordweſt⸗ 


Jeder Herbſt- oder Winter-Anzug, 


Jeder Winter-Ueberzieher, 
Jeder Frühjahrs-Ueberzieher 
aus dem „Sun Lager“— 


Sie haben die Auswahl von dem Ganzen —ohne Beſchränkung oder Ausnahme—ein— 
ſchließlich der feinſten 820, 825 und 830 Kleidungsſtücke — Samſtag für 


Wenn wir etwas thun—thun wir es recht. 


Wenn wir etwas ſagen—ſo meinen wir es. 


State und 
Jadſon St. 


Wir haben ſchon oft große 


Bargains offerirt —wir werden ohne Zweifel auch wieder große Bargains in der Zukunft bieten —aber noch nie zuvor 
haben wir dem Publikum einen ſolchen Bargain wie dieſen geboten -denn wir ſelbſt waren noch nie zuvor ſo glück— 
lich einen Einkauf zu machen, der ſich in irgend welcher Weiſe mit unſern wunderbaren Kauf des ganzen Lagers von 


„The Sun“ vergleichen ließe. 


Der geſammte Reſt 
unſeres Lagers von 


ganze ausgezeichnete Lager von „The Suns 


Männer-Kleidern 


Die Anzüge und Ueberzieher, welche „The Sun“ für weniger ſals 
Hoſen verkaufen wir jetzt zur Hälfte des Preiſes. 


Ju 


von 
„The Sun“— 


Wohl zn beachten— die Bälfte der regulären Preile von „Ihe Sun‘. 


der Sun fir 85, 86 und 87 verfauft — 
Xhre Auswahl für 
doppelten 


jelben baben 


halben Rreiie 


Politiſches. 


John Coughlin der Kosmopolit. 


Ehren-Coughlin, der unvergleich— 
liche Vertreter der ErſtenWard, iſt jetzt 
außer von den Italienern des Bezir— 
ies auch von den Griechen und — von 
den Deutichen indofjirt worden. Ein 
gewiffer 9. Gelder und ein gewiller 
gimmermann haben e3 übernommen, 
dem Alderman die Unterftügung ver 
deutichen Stimmogeber zu verschaffen. 
Das Empfehlungsfchreiben iſt auch 
von den Herren Nohn Eonroy und 
IM. Kenna unterzeichnet, doch haben e3 
dieſe wohlweislich nicht gewagt, fich 
als bevollmächtigte Vertreter des iri- 
Ihen Elementes aufzufpielen. Coush- 
in hat aber noch immer nicht ganz 
freie Bahn. Seine Freunde Statel, 
Ban Prag und Waters enthalten ihm 
ihre merthoolle Unterftüßung vor. 
Sie verlangen ala Gegenleijtung von 
ihm, daß er feinen Plaß im demofra- 
tiſchen Zentral-Ausſchuß an den acht— 
baren Nic Kremer abtreten ſoll. 


Alle angebrochenen Partien von Reefer-Anzügen 
(Alter 3 bis 7) — ſchön eingefaßt und beſetzt — von 


var w 
Samſtag >) Ö 
5 . 2,5 } 


Knaben-Anzüge, 2:Stüd, (Alter 5—16), viele der 

Sig und doppelte Kırie, z 

von der Sun für 86,50 verfauft — Sauııtag zum 83 23 
«De ne) 


| 
| 
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— Samitag für 


Samitag für 


Ties— rüber für 35e und 50e verkauft —Samſtag für 


Deutſche Voltstheater. 


Soziale Turnhalle. 

Der neueite urfomiiche Schwanf von 
Mofer und Schönthan, betitelt: „Die 
Korkitöpjel = Aaentur, oder ein Ehe- 
mann in der Klemme“, jteht für näd> 
ten Sonntag auf dem Spielplan die 
jes beliebten VBolfätheater3 und wird 
jicherlich auch Hier, wie auf allen größe— 
ren Bühnen Deutichlands wo er bis 
ber jtet3 mit durchichlagendem Erfol 
ge zur Aufführung gelangte, ein aus: 
verfauftes Haus bringen. &$ tjt Dies 
einer jener modernen Schwänte, welche 
mit prächtigem Humor gewürzt, eine 
Keide der tolliten®erwechlelungen dar: 
bieten, jodaß das Publitum von der 
eriten Szene bis zur legten in iteter 
Heiterkeit erhalten wird. Die Rollen- 
befegung ift eine vorzüglide "umd 
jtellt jich wie folgt: Titus Willrih, Fa- 
brifant, Julius Nathanfon; Charlot- 
te, jeine Frau, Marie Schramm; Fri 
da, deren Tochter, Anna Loejfler; 


|. Bauline, Willriy3 Nichte, Marg. Ri- 


Um den Sit, melcher durch Frant 


Lamler3 Tod im Stadtrath erledigt 
worden tjt, bewirbt fih unter Ande- 
ren der Örocerpdefiker PBatrid Mor- 
ti3. Diejer ift früher fchon einmal 
als unabhängiger Stadtrathsfandidat 
aufgetreten und erhielt 2000Stimmen, 
nicht ganz genug, um feine Ermwäh- 
lung zu fichern. 


m 4 
n DO’Callaahansz Halle, Ede Lin | /. 
* gh * dirt wurde, ſo ſteht ein äußerſt 


coln Straße und Grand Avenue, fand 
zejtern die Konvention der Boltspar- 
tei für das Melt Town ſtatt. Fol— 
vendes Tomwn-Tidet ift aufgeitellt wor: 
ven: Für Alfeffor, E. 8. 
Kolektor, Thomas Stone; fir Sup:r 
dtjor, E. Engelfen; für Elerf, Henry 
Larſon. 


ſtau; Roſa Neuhoff, Elſa Stolle; Pe— 
ter, Paul und Friedrich Mueller, Ju 
[tus Loeffler, Gotthelf Knospe, Arnold 
Riemann; Max Schubert, Fritz Ditt— 
mar; Rich. Koehler, Ernſt Mauſer; 
Chriſtoph Dreeſe, Louis Schramm; 
Dörtle, Dienſtmädchen, Alma Bar— 


tels u. ſ. w. Da auch die übrigen klei 


neren Partien in guten Händen liegen 


Heeg; für 
man”) 


| Hahn, 


Der neuelte Skandal auf dem Ges | 


diete der Verwaltung unferer öffent» 
lichen Angelegenheiten wird durch die 
Yohnliften des Steuer-Kolleftors A. 
Names Hogan von der Südfeite aeli: 
jert. Für die mit dem 18. Nanuar 
zu Ende gegangene Woche weilt »'eie 
Zilte 153 Namen auf, und #8 gelang 
ten $4835 zur : 
Long erhielt für fieben Taae (Taaar- 
beit) $70, außerdem $60 für jechstä- 
aige Nachtarbeit. Diejer Berauerns 
werthe it alfo in der fraglichen Woch: 
nur eine Nacht in’3 Bett gefommen. 
Herr 2. Y. Yrahın hat $120 gezogen; 
560 für Taagarbeit und $69 für Nacht 
arbeit; ebenjo Ihomas Hogan, ein 


und da das Stüd auf's Beite einjtu 
ge 
nupreiger Abend mit Beitimmtheit zu 
erwarten. 

Apollo-Theater. 

„Die neue Frau („Ihe nem 
wird am Sonntag, den 8. 
März, unter Regie von Direftor M. 
zum eriten Wale auf dieiem 
Ineater zur Aufführung tommen. 
Diejes, aus der engliichen Bearbeitung 
eines uriprünglich Benedir’ichen Xxit- 
jpieles wieder in’3 Deptiche über: 
jeßte Stüd hat bei feiner doppelten 
Umgeitaltung entjehteden gemonnen; 
5 behandelt die heifle Frauenfrage 


90 
Wo— 
2 


mit ſo hinreißendem Humor, ohne je— 


Vertheilung. J. E. 


Verwandter des liberalen Kollektors. 


J. S. Thompſon hat während dieſer 
denkwürdigen Woche ſieben und einen 
halben Tag gearbeitet. Er hat dafür 
875 erhalten. Hundertundfünfund— 
vierzig Hilfs-Kollektoren zogen wäh 
rend dieſer Woche 830. Unter dieſen 
Patrioten befindet ſich der 


einen im höchſten Grade 


Nizie, | Abend. 


Budner, Majot des 15. Milig-B ıtai'= | 
ons und Mitglied der Staatsley'®.a- | 


tur. Kolleitirt hat dieſer 
Mann im Laufe feiner jehamäcdent 


würdize 


lichen Amtszeit 5100, an Gehalt hat | 


er $180 bezoaen. 
ein aeehrier und geachteter Repudlifa- 


ner it, hat jich übrigen nicht nexad: | 4. . n 
| Nachforichungen über den Verbleib des 


parterifch gezeigt. Unter feinen Ge 
dilfen befinden ich auch zahlreiche „Des 
mofraten“; 
diefe ihm bei der fommenven Wahl, 
denn Mr. Hoaan will wieder gewählt 
werden, gute Gegendienite leilten ıweı= 
den. " 


— — — 


Untiebjame Gäjte. 


Bis jet hat die Polizei noh nicht 
die geringite Fährte von den Strol- 
chen entdeden fünnen, die in der Dien- 
ſtag Nacht dem Roſenheim'ſchen 
Schneidergeſchäft, Nr. 71 Fullerton 
Avde., eine Diebesviſite abjtatteten und 
hierbei Ballen Tuch im Werthe von 
über $1000 fortichleppten. Die Kerle 
erzwangen fih durh Sertrümmern 
der Hinterthür Einlaß in das Laden- 
fofal und ficheinen dann ihre Beute 
auf einem Wagen in Sicherheit ge- 
bracht zu haben, da am Morgen noch 
aanz deutlich die Radfpuren im Schnee 
zu jehen waren, 


Herr Hogan, "er! u ee < 
ah | Watfins, Nr. 2020 35. Straße, auf- 


er hofft jedenfalls, der | ?_ ee Biger Br 
IR BeDent 29 | irgendwie ein fehmwerer Unfall zuge⸗ 


den trivialen Anſtrich, daß man aus 
dem Lachen gar nicht herauskommt. 
Die Damen: von Bergère, Noſta Hahn 
und M. Weber ſpielen die „modernen 
Frauen“, während die Herren: Di— 
rektor Hahn, A. Rodenberg, F. 
Staßny, C. Lohſe, von Kröner u. ſ. 
w., denen ſich noch Herr X. Bauer vom 
f. £, priv. Caritheater in Wien, ala 
Salt in der Partie des urfomifchen 
Diener3 anreiht, die durchweg gute 
Rollenbefegung vervolfftändigen. Die 
Direktion erwartet unter diefen Um: 
jtänden miederum ein ausverkauftes 
Haus und qarantirt allen Beſuchern 
pergnügten 


— — — — 


Wird vermißt. 
Der 7 Jahre alte Owen Lambert, 
deſſen Eltern in Buffalo anſäſſig ſind 
und der ſich hier beſuchsweiſe bei Dr. 


hielt, wird ſeit Mittwoch vermißt. Alle 


Knaben ſind bisher völlig erfolglos 


geweſen, und man befürchtet, daß ihm 


ſtohen iſt. Die Geheimpolizei fahndet 
jetzt auf den Verſchwundenen. 


— — — 


* Zur Befriedigung zweier Zah— 
lungsurtheile im Betrage von $714.20 
wurde geſtern das Juweliergeſchäft 
von Aurelia Burrows, im ‚Venetian“⸗ 
Gebäude an State Straße, ſeitens des 
Sheriffs mit Beſchlag belegt. 


*Richter Underwood ſeztzte geſtern 
das Verhör des am Vormittag dingfeſt 
gemachten Spitzbubenpaares Bert Ste— 
vens und Bertha Little auf den 14. 
März feſt. Die Arreſtanten ſind der 
Kriminalpolizei als geriebene Laden— 
diebe längſt bekannt, und in ihrer 
Wohnung an Morgan und W. Madi— 
ſon Straße wurden eine Menge aus 
Geſchäften an State Straße geſtohle— 
ner Sachen aufgefunden. 


ö— r—— — — — — — — — — 
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20 verkaufte, ebenfalls das 


Auch in Knaben-Anzügen iſt es der halbe Preis oder weniger! 


Kommen Sie Samstag nah dem Hub, und Sie werden Bargains in Kıraben:Anzügen jehen, die alle Offerten 
anderer GSejichäfte als Nichtsjagendes in den Schatten jtellen werden — e3 iii nicht mehr wie natürkih — dem die 
Kuaben- Anzüge aus dem Yager der Sum fojten uns weniger al3 die Hälfte dejien, was andere Geichälte für diejelben 
MWaaren in offenen Marfte bezahlt haben mürjen. 
Knaben-Anzüge mit langen Hojen (Alter 13—20) 
—fancy Woriteds, Gajitmeres. blaue und jchwarze 
Ghevits — friiher von der Sun für $15 verfauft 


87.5 


Die echten Star und Mothers Friend geplätteten 
Pereale Waiſts — in den beſten Geſchäften des 
Yandes für $1 und 81.25 verfauit— 


85 Dugend Shlipie (Nedties) für Knaben, einichließlich Ted, 4-in-Hands und Windjor 10c 


Rauſch und Katzenjämmer. 
„Fräulein“ Annie Halbock, eine 
handfeſte Schöne, der häufig die Leber 
etwas „austrocknet“, unternahm vorge— 
ſtern Abend einmal wieder eine kleine 
Bierreiſe die State Str. entlang und 
landete ſchließlich in feuchtfröhlicher 
Stimmung in Frank Waters Heilquel— 
le, an der Ecke von 20. Str. gelegen. 
Weiß der Kuckuck wie es ſich zutrug, 
Annie wurde hier plötzlich fuchswild, 
ergriff ein Seidel nach dem ande— 
ren und zertrümmerte Alles, was ihr 
in Sicht kam. Dann ſtimmte das Weib 
ein ohrenzerreißendes Kriegsgeheul an, 
führte einen echten Comanche-Tanz 
auf und war eben im beſten Zuge, auch 
noch den legten Spiegel im Schantzim= 
mer zu zertrimmern, als vier hands 
feite Blauröcde auf fie einftürmten. Die 
Hüter des Geiegea hatten ihre liebe 
Noth, Annie zur Raiton zu bringen, 
und erjt als jih im gellengsfünanih 
die erjten Spuren des Rabentammers 
bemerkbat machten, hielt die Arreſtan— 
tin mit ihren weiteren Komplimenten 
für ihre Häſcher ein. 

Geſtern ein anderes Ka⸗ 
terigen Sinnes ftand Frl. Dalbod 
vor Kadi Richardion, hatte aber kaum 
das Wort zu Bertheidigunig erkalten, 
als jie eine derartige Bhrlippifa gegen 
„Die Uebelitände in ver ſtädtiſchen Po— 
fizei“ hielt, daß dem armen Richter 
der reine Anaftichweik anf die Siirme 
trat. „$20 und Roften,” jeufzte er 
ichließlich erleichtert auf, bopneit ich've= 
ven Gemüths tehrte aber Annie ın’3 
Zurgverließ zurück. 


— — 
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* Das Seminarfomite ve Schuls 
rathes, aus den Nerven Frraüut, Nohh, 
Dresmal und Bettibane und aus 
rau Drake beitchend, ſucht gegenwär— 
tig einen Einblid in die Zehrmeihoden 
des langjährigen Woritehers ver 
italt, Col. Francis W. Barfer 
winnen. Schultath Thoörnton wird 
diefe Methoden und ven Borjreher Tel 
ber angretien, fobald ihm hierzund 
dem Komite Seiegenheit geboten wir 
mashricheimlich Thon im der 

Woche. 
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Fremden und Bekannten die :rau— 
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Sadiſcher Anterſtützuugs-RVerein. 
Badiſche Sänger-Ruude. 


Großer Masken-Ball 


Samſtag, den 7. März 1496 
in BRANDS EALLE. Güde wiauf und Grie Str. 
Eintritt ?5e @ Terion 
Zielet3 bei: 6. Nadler. 31 Ghucago Ay., Fred. Weper, 
69 Xarrabee Str., Fr. Euderlin, 639 14. Place, ran; 
Herzog 1211 N. Haljted Str. de 


Schleswig. solllein Stanunverwandt. 
Groge 


Alendunterhuflung und Ball, 


arrınatrt von den 
Wieihdorfern und Umgesend, 


in Wicker Park Halle, W Rorih Avenus, 
am Samitag, deu 7. Rän 1506. 
Erntritt 508 die Berion. inc. Kaffee u. Tukter Aufichmitt. 


ECKHART & SWAN’S 
XXAX BEST 


macht weißeres. reineres wohlidme.ienders und mehr 
Brod als jedes Andere. Sarter Daketa Weisen. 
Adiolut zuperiäiig. Sei Hau dleru Samt - 
Dergeitelli und im Wholejale bei ö 
ECKHART & SWÄN, cuaeo 
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Ningsum ſchließt 
bon einzelnen Kammern und Gale— 


en an, die durch Zwiſchenwände ge— 
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a‘ Doctor, 
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8.—U Fort Bliß, 
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Der Ameiſenſtaat. 


Benson 


n 
ole 
ton. 


soasunKang Bean 


Ob den Thieren Inſtinkt oder wirk— 

licher Verſtand eigen iſt, darüber ent— 
ſcheidet ſich Ludwig Büchner, der be— 
kannte „Kraft und Stoff-Büchner“, in 
ſeinem Buche „Aus dem Geiſtesleben 
der Thiere“ (Leipzig, Verlag von Th. 
Thomas) ohne Beſinnen für das letz— 
tere, und er belegt ſeine Anſicht durch 
eine große Anzahl von Urtheilen an— 
derer Naturforſcher und eigener For— 
chungen. 

Am überzeugendſten ſpricht ohne 
Zweifel für ſeine Annahme der Ameiſen— 
ſtaat, der vollkommen verſtandesmäßig 
organiſirt iſt und mit großer Ueber— 
legung geleitet und erhalten wird. 
Schon die Unterfuchung des Ameifen- 
gehirns ergibt einen beventendenliebers 
IHuB an Maffe gegenüber dem an- 
derer Infeften. Aber ihr großes und 
gut gebildetes Gehirn mirde ihnen 
ebenjo wenig nüßen, wie zum Beijpiel 
dem im Wafjer lebenderDelphin, wenn 
nicht eine gleicherweife ausgebildete 
und boriheilhafte allgemeine Körper- 
organtjation damit verbunden mwäre. 
Die Ameifen befiten nämlich in ihren 


am Kopfe mit einem jehr bemealichen | 


Gelente eingerentten und fnieförmig 
gebogenen Fühlern, die aus einem 
Schafte und neun bis zwölf Gliedern 
beitehen, ein ausgezeichnetes Organ 
des Erfennens und der gegenfeitigen 
Verftändigung. Im Sunern der Füh- 
ler verläuft ein jehr jtarfer Nero, ber 
offenbar nicht blog das ZTaftgefühl, 
jondern auch den bei den Ameifen au= 
Berordentlich entwicielten Geruch ber- 
mittelt. 

Die Staatsform, unter der die 
Ameifen leben, ijt, wie jchon im vo— 
rigen Sahrhundert ‚befannt, die poli= 
tiſche und ſoziale, ja faſt ſozialiſtiſche 
Republik. Der Amieiſenſtaat iſt ein 
Arbeiterſtaat im weihren und vollkom— 
menſten Sinne, in dem nur die un— 
geflügelten und geſchlechtsloſen Arbei— 
terameifen, die fü'c feine Familie zu 
forgen haben, eine Rolle jpielen. Die 
geflügelten Männchen und Weibchen 
Dagegen werden alö®efangene im Neite 
gehalten und nur wegen der Erhal- 
tung, der Nahkomımenschaft 
und gefüttert. Der Ausdrud ge- 
Ichlechtslos paßt eigentlich nicht für die 
Herren des Staates, denn fie find in 
der That Weibchen mit verfümmerten 
Gejchlehtsorgamer; aud rudimentäre 
Ylügelanlagen hat man bei den Pup- 
pen beobadıtet. 

Das wichtigſte Geſchäft dieſer Ar- 
beiterinnen iſt die Sorge für Eier und 
Larven. „Nichts iſt anziehender“, 
ſagt Blanchard, „als die Ameiſen da— 
tin zu beobachten. Sie reinigen die 
Larven, indem ſie ſie mit ihren Lip— 
pentaſtern frottiren oder bürſten; ſie 
tragen ſie des Morgens in die oberen 
Etagen des Neſtes, um ſie eine ange— 
nehme Wärme empfinden zu laſſen, 
während ſie ſpäter am Tage in den 
unteren Räumen gegen die ſtechenden 
Strahlen der Müttagsfonne gejhügt 
werden.“ 

Sm Ameifenftant gibt e3 feine Be- 
Tehl&haber oder Hiuptlinge, e8 herrfcht 
eine volle Gleichberehtigung, nur Ul- 
ter, Kraft und Erfahrung jcheinen den 
älteren Vhieren «ein Uebergemwicht qe= 
genüber den jümgeren zu geben. So— 
gar ihre Soldaten und Krieger, die 
einige europäifche Arten ala bejondere 
Kalten ausjcheiden, haben nur eine die- 
nende Stellung im Gemeinmwejen. 

Dat nicht bloßer Inſtinkt, ſondern 
Verſtand dieſen kleinen Thierchen ei— 
gen iſt, beweiſen ſie vor allem durch 
den Bau ihrer Wohnungen. Die ſo— 
genannten Ameiſenhaufen, deren äu— 
hßeres Anſehen die wundervolle Kom— 
plizirtheit und Zweckmäßigkeit ihrer 
inneren Einrichtung nicht im Entfern— 
teſten ahnen läßt, erheben ſich nicht 
ſelten bis zu einem Meter Höhe über 
der Erde, während ſie ſich ebenſo tief 
in's Innere erſtrecken, bei einem Ge— 
ſammtumfang von zwei bis drei Me— 
tern. Sie ſind aus jedem erreichbaren 
Material, wie Holz, Erde, Steinchen, 
Blättern, Halmen, Nadeln, u. ſ. w., 
aufgeführt, und zwar auf die kunſt— 
vollſte Weiſe. Bei der erſten An— 
lage der Wohnung wird die Erde zuerſt 
in einem beſtimmten Umfang ausge— 
höhlt; alsdann wird mit Hilfe der her— 
zugeſchleppten Materialien der Bau 
ſelbſt in Angriff genommen. Die ein— 
zelnen Stockwerke werden durch Pfei— 
ler, Säulen oder Tragbalken aus Holz 
oder Thon geſtützt. Die Feſtigkeit die— 
ſer unterliegt übrigens jeweils einer 
beſonderen ſorgfältigenPrüfung. Dieſe 
Balken ſind oft von bedeutender Länge 
und Stärke. Forel hat welche von 13 
Sentimeter Länge bei 14 Millimeter 
Durchmeſſer beobachtet und andere 
bon 5 Zentimeter Zange und 34 Milli- 
meter Durchinefler. E3 kommen aud 
noch größere vor, und eine einzige 
Ameiſe iſt im Stande, fie zu fchleppen, 
Shre bedeutende Länge erlaubt den 


Sierchen, im Innern der Wohnung 
große Räume oder Säle 


anzulegen. 
Diefes gilt mwamentlich für den Mit- 
telpunft de3 Labyrinthes, der aus ei- 


nem großen Saale bejteht, deffen ‘Dede 


durch ein Gerüft von freuzweis über- 


einandergeleaten Balfen gehalten: ift. 
fih eine Unmaffe 


‚trennt und in die einzelnen Stodiwerte 
pertheilt find. Die Zmifcenraume 
awifchen den Balten werben mit Erbe, 
Körnern, trodenen Blättern: u. . m. 
usgefüllt, die Spalten verklebt, bie 
benheiten ausgeglichen; e8 werben 
ılen und Pilafter aus feuchter Erde 


2 fgerichtet, Turz, bieje Ihierchen be- 


gepflegt ! 


tragen fich in allem wie richtige Bau- 
metiter. 

Uebrigens würde man jehr irren, 
menn man glauben mollte, daß das 
Scharren, Graben, Bauen, Mauern 
der Kleinen Thiere, wie dieſes die In— 
ſtinktphiloſophen glauben machen wol— 
len, Folge eines in die kleine Ameiſen— 
ſeele gelegten, unveränderlichen und 
naturnothwendigen Triebes ſei. Wäre 
dieſes der Fall, ſo könnte es nicht mög— 
lich ſein, daß ſich einzelne Ameiſen— 
ſtämme ſehr oft fremder Neſter be— 
mächtigen und ſich darin häuslich ein— 
richten, obgleich, wie Forel bemerkt, 
die Einrichtung oft gar nicht auf ihren 
Leib zugeſchnitten iſt. Sie verändern 
allerdings ein wenig die Architektur, 
namentlich im Aeußeren, aber in der 
Regel erkennt man, wenn man das 
Neſt zerſtört, ſehr bald die wahren Er— 
bauer deſſelben. Nicht ſelten wechſelt 
auf dieſe Weiſe eine Ameiſenwohnung 
zwei, drei, vier und mehrere Male ihre 
Bewohner, bald durch freiwilliges Ver— 
laſſen, bald durch Gewalt. 

Zahlreiche Beobachtungen haben 
auch ergeben, daß die Zugäage zu 
den Wohnungen ſtreng bewacht und 
vertheidigt werden, beſonders gegen 
ſtlavenjagende Arten. Denn es gibt 
Ameiſen, die ſich Sklaven halten, die 
ſie aber nicht in der unmenſchlichen 
Weiſe der Araber in vorgerücktem Le— 
bensalter, ſondern ſchon in früheſter 
Jugend rauben und zu Dienern erzie— 
hen. 
Viehzucht und Milcherei der Ameiſen. 
Als ihre Melkkühe haben ſie, wenn 
auch nicht allein, ſo doch vor allen an— 
deren Thieren Die zahlreichen und 
leicht erreichbaren, allbefannten Aphi- 
den oder Blattläuje erforen, die aus 
ihrem diden Hinterleibe einen von den 
Umetjen offenbar fehr geliebten füßen 
Saft tropfenweife ausfchmwiten. Zwar 
duldigen die Ameijen nicht allein die— 
jer Art von Gourmanderie. Auch 
Hliegen, Wejpen, Bienen zc. lieben je- 
nen jüßen Saft und juchen fich deilen 
zu bemächtigen. Namentlich hat man 
im Herbit Gelegenheit, Weidenbäume 
ganz bededt mit Blattläufen und mit 
den jie aufjuchenden Umeijen und jon= 
ſtigen Inſekten zu ſehen. Jedoch ver— 
ſteht es keines dieſer Thiere beſſer, die 
Blattlaus zu behandeln, als die Amei— 
ſe, die mit ihren feinen Fühlern den 
Hinterleib der Laus ſo lange beſtreicht, 
bis ſie einen Tropfen ihres ſüßen Saf— 
tes von ſich gibt. Dieſes muß jeden— 
falls auf eine beſonders zarte und 
ſchmeichleriſche, den Blattläuſen ange— 
nehme Weiſe geſchehen; denn Darwin 
verſuchte vergeblich, es den Ameiſen 
hierin nachzuthun und den Blattläuſen 
durch Beſtreichen ihres Leibes mit fei— 
nen Haaren ihren Saft zu entlocken. 

Die Beziehungen der Ameiſen zu 
den Blattläuſen ſind ſchon ſeit ziem— 
lich langer Zeit befannt. Schon Linne 
nannte die Blattlaus die Kuh der 
Umeife (Aphis Formicarum vacca), 
obgleich er noch nicht wußte, daß die 
Ameifen die Pflanzenläufe fogar mit 
in das Innere ihrer Wohnung neh 
men und dort als fürmliches Meltvieh, 
unterhalten. Darauf |pielt Yuber an, 
wenn er jagt: „Eine Ameijen-Kolonie 
ijt um fo reicher, je mehr Blattläufe fie 
hält. Diefe find ihr Rindvieh, ihre 
Kühe, ihre Ziegen. Wer hätte denten 
fünnen, daß die Ameifen ein viehzucht- 
treibendes Volk ſeien!“ 

Wenn man nun die Frage nach der 
Landwirthſchaft der Ameiſen ſtellen 
wollte, ſo müßte man die Antwort ge— 
ben: ja, wir haben Ameiſen, die ein 
Körner tragendes Gras ſäen, pflegen 
und ernten. Es iſt eine in Mexiko 
vorkommende Körner ſammelnde Art, 
die Myrmica oder Atta malefaciens 
seu barbata oder Aderbautreibende 
Ameife, eine große, braune, mit einem 
Stachel verfehenelmeife, die nicgt blos 
Körner einjammelt, jondern jold;e 
auch anpflanzt und nach der Reife ein- 
erntet, alfo einen fürmlichen und voll= 
tandigen Acerbau betreibt, wobei fie, 
ahnlich einem umfichtigen Landwirth, 
pafjende und zeitgemäße Anordnungen 
für Die verfchiedenen Jahreszeiten 
trifft. 


Ein dDanfvarer BourbafisSoldat. 


Am 1. Februar waren e8 25 Nahre, 
daß fi die 83,000 Mann zählende 
Bourbafi-Armee nah der Schweiz 
flüchtete, von der fchmeizerifchen Be- 
pölferung auf’3 Gajtlichfte aufgenom= 
men. UL die Internirten im März 
die Schweiz verließen, jah man in den 
Dörfern beim Scheiden nicht bloz 
Ichmweizerifche Frauen und Mädchen, 
jondern jelbjt Männer IThränen ber- 
gießen. Die jcheidenden Soldaten ver 
jpradhen allgemein, jomeit fie des 
Schreibens fundig waren, ihren be= 
trübten Gajtfreunden bald briefliche 
Nachrichten zu geben. Die Briefe aber 
famen nit. Und Doch aibt es nod 
vereinzelte „dDantbare Bourbafi-Sol- 
daten.“ Am 1. Tebruar 1896 erhielt 
der Gemeindepräfident in Pfäffikon 
(Kanton Zürich) aus Anould (Dep. 
Vosges) von einem franzöſiſchen In— 
ternirten einen Brief, dem folgende 
Stelle entnommen iſt: 

„Was ich hier ſchreibe, geſchieht im 
Namen von 300 Soldaten aus den 
Vogeſen, die in Pfäffikon internirt 
waren. Wir brachten eine Nacht in 
Uſter zu, wo uns ein Färber ſeine lee— 
ren Bottiche zu einem warmen Bade 
zur Verfügung ſtellte. (Der Reini— 
gungsprozeß war ſehr nothwendig, 
viele Soldaten waren voll Ungeziefer. 
D. R.) Nachher bekamen wir eine 
Taſſe Thee und ein ſauberes Hemd. 
O, ich muß jetzt noch weinen, wenn ich 
daran denke!“ 

„Am 4. Februar kamen wir nach 
Pfäffikon, wo die ganze Bevölkerung, 
Männer, Frauen und Kinder uns ent— 
gegeneilten, um uns willkommen zu 
heißen. Wie gut wurden wir aufge— 
nommen und verpflegt. Jedermann 
wollte franzöſiſche Soldaten bei Tiſche 
ben. Ich ſehe heute noch vor Augen 
die beiden Schulzimmer, den Saal im 
Gerichtshaus und das neue, zum Theil 
noch unvollendete Haus, die uns alle 
zur Verfügung geftellt wurden. Män- 
ner, rauen, Töchter famen, und zu 


Un diefe Stelle gehört auch Die | 


| Snyder in der „Review of Rev’e v3 


befuchen, und überbradhten und da3 
Nöthige. Ich jehe noch die Küche — 
die Internirten hatten zum Kodıen el: 
gene Küchen errichtet — auf Dem 
Plate bei Heren Krant,,mo ich be= 
jhäftigt war, ich fehe noch, wenn ich 
mich nicht täufche, Zafob Bollinger, 
Gajtmirth zum „Hecht“ und feine qute, 
alte Frau meinen, al3 wir Pfäffiton 
verließen. Welch’ gute Qeute Die uns 
alle Tage Gemüfe und Wein in die 
Küche brachten, und der gute, alte 
Nachbar, der uns die ganze Zeit mit 
Getränk verfah. ch ehe ihn, fich dem 
Senjter der Küche nahen, die leere Yyla= 
Ihe mitnehmen und fie wieder gefüllt 
zurüdbringen. Wir Hatten mehrere 
Kranke, einer wurde nad) Zürich ge- 
bracht, mehrere find gejtorben, einer 
davon in Pfäfftfon und wurde dafelbit 
im Beifein eines fatholifchen Pfarrer3 
bon Zürich begraben. Der Herr Pfar- 
ter bon Pfäffifton — protejtantiih — 
aeitattete es, den Verjtorbenen in vie 
Kirche zu tragen, eine große Menge 
wohnte dem Begräbnif bei. Ich ende 
und bringe allen Bewohnern von Pfäf- 
fiton jomwie denjenigen der benacdhbar= 
ten Dörfer und hauptfächlich der auı= 
zen Schweiz meine Ehrerbietung dar, 


| befonders auch Denjenigen, welche uns | 
por unserer Abreife das lebte Früh: | 


jtüd, das wir in der Schweiz genichen 
durften, verabreichten.“ 


— — 


Gold⸗Produtktion. 


Die Zunahme der Gold-Produktion 
iſt ſowohl der Entdeckung neuer Felder 
wie der Verbilligung der Förderung 
zuzuſchreiben. Neue Methoden und 
billige Materialien machen es, wie C. 
ausführt, lohnend, auch minderhaltiges 
Geſtein auszubeuten, das man bisher 
der theuren Produktionskoſten wegen 
unberührt liegen laſſen mußte. 
Colorado z. B. ſtellen ſich die Koſten 
für das Einſchmelzen heutzutage nicht 
höher als auf 810, während ſie früher 
*865 betrugen. Der Preis in der 
Stampfmühle ift von $35 auf 516 
per Ionne geiunfen und Wubhoiz, 
das jtet3 für den Bau der Minenmerfe 
bon bejonderer Bedeutung war, ilt 
bon $60 per Taufend Fuß auf $18 ge- 
fallen. Sprengmaterial, welches vor 
zwanzig Jahren noch mit einem Dollar. 
pro Pfund im PBreife ftand, ijt jegt 
für 12 Cents zu faufen und Kohlen, 
die im Jahre 1870 in Colorado über- 
haupt faum aufzutreiben waren, jtehen 
jet dDafelbjt im Preife nicht viel höher, 
als in Bennfyivanien. 

Die „Colorado Morning Review“ 
it der Anficht, vaß man im Durdh- 
Ichnitt alle diejenigen Utenfilien zum 
Minenbetrieb, welche man im Jahre 
1870 mit $100 bezahlen mußte, jegt 
bequem für $27 beichaffen kann. 

Neue und zwedmäßige Mafchine- 
rien, jomwie neuentdedte Sprengitoffe 
haben natünlich auch das ihrige gethan. 
Das Bohren vermittelit fomprimirter 
Luft, fowie die Benußung von Dyna- 
mit und Nitroglyzerin, haben die 
„Drifting”-Kojten, wie der terminus 
technicus in den meitlichen Staaten 
heißt — nämlich die Bearbeitung Des 
Telfen? um zum Metalle zu gelangen 
— von $14 per Fuß im Jahre 1870 
auf $5 reduzirt. Das aber hat zur 
Folge, daß eine Mine jett in einigen 
Wochen, ja jogar nur manchmal in 
wenigen Tagen zugänglich gemacht 
werden fann, während e3 früher ber 
Arbeit vieler Monate bedurfte, um 
mit der Beförderung des Metalle be- 
ginnen zu fünnen. 

Ein dritter Faktor ijt die Benußung 
bon Zyanverbindungen zum Ausſchei— 
den des Goldes aus anderen Minera— 
lien. 

Große Quantitäten füdsafrifıni- 
ichen Goldes, welches in Felzblöden 
gefunden wurde, deren Bearbeitung 
jih nur in dem Falle gezahlt Hätte, 
wenn man im Stande gewefen wäre, 
auch die leßte Unze Gold aus demjel- 
ben zu gewinnen, waren in den Minen 
nicht3 Seltenes. Der völlige Gewinn 
des Goldes aus folchen Stüden war 
aber damals nicht möglich und ijt ießt 
erjt Durch die moderne Chemie erreicht 
worden, welche das Verfahren die aqe- 
ftampften Erze mit Zyanit zu behan- 
deln, und jo auch das Kleinjte Partt- 
felhen Gold zu gewinnen gelehrt hat. 
Diejes hemifche Präparat, welches den 
Stein felbjt nicht angreift, Tölt das 
Gold auf, wie Waller ein Stüd Zuder. 
Die Löfung wird dann durch feine 
Zinkſpähnchen filtrirt und das Reful- 
tat ift, daß man durch das MWerfahren, 
welches verhältnigmäßig billig iſt, 
Gold immer noch in Quantitäten er- 
hält, die jich bezahlt machen. 


Eine Räuberhöhle ausgehoben. 


Die Entdedung einer Räuberhöhle, 
welche einer Diebesbande zum Berjted 
diente, die Jchon jeit mehreren Mona= 
ten Beaver County, PBa., jomwie die be- 
nacdhbarten Counties unficher machte, 
hat in Beaver Falls, PBa., nicht veringe 
GSenjation erregt. Xeider gelang e3 
der Polizei, welche die Razzia auf das 
Diebönejt machte, nur zwei der Gau= 
ner Namens Fred. Haney und Wil- 
liam Rostamp einzufangen, die ans 
dern befanden fi auf einem Raub: 

uge. 

i Die Höhle, welche nach der Entde- 
dung von einer unzähligen Menge 
Neugieriger befucht wurde, befindet fich 
in den Felfen am Ufer des Beaper- 
Fluffes, mißt ungefähr 30 Fuß im 
Quadrat und war ganz komfortabel 
eingerichtet. Außer Kocofen, Ti- 
jhen, Stühlen, Betten zc. und außer 
einer großen Menge geitohlener Ge- 
genjtände fand man eine vollitändige 
Garnitur von Einbrecherwerfzeugen. 
Als die Poliziften in die Höhle ein- 
drangen, fanden fie die zmei Räuber 
mit der Zubereitung eines feinenMabh- 
(e8 aus ihrer mit Delifatefien aller 
Art gefüllten Speifefammer bejchäf: 
tigt, und ein friſch angeſtecktes Fäß— 
chen Bier zeigte, daß «8 den Kerlen 
auch an dem nöthigen Naß nicht fehlte. 


gefet die Sonntagsdeilage der AdcudpoR. 


Ru 


„Abendpoft“ Chicago, 


Lokalbericht. 
Campbells Leichenfeier. 


Vom Trauerhauſe in River ſide aus, 
wo Pfartret C. Snuyder die Gedächt— 
nißrede für den Todten hielt, wurde 
heute Nachmittag Wr. J. Campbell 
beitattet. "Als Bahrtuchträger fungir- 
ten die Herren Jacob R. Eujter, Phi⸗ 
lipp D. Armour, Charles B. Farwell, 
George Baß, T. P. Morfor d, John 
M. Hamilton, Lorin C. Collins, John 
C. Black, C. R. Matſon, John R. 
Tanner, Iſaac N. Philipps und John 
Humphrey; als Sargträger: John M. 
Cameron, George Hunt, Frank Frede— 
rick, Henry Beer, William O. Johnſon, 
E. J. Martin, Samuel Richards und 
James A. Griffin. Zahlreiche Freun— 
de des todten Parteiführers waren in 
einem Spezialzuge der Burlington— 
Bahn aus der Stadt nach Riverſide 
gekommen, um der Zeremonie beizu— 
wohnen. 


Verlangen Zeit. 


Die Illinois Steel Co. ſuchte heute 
bei Richter Clifford um mehr Zeit zur 
Beantwortung der Klageſchrift nach, 
in welcher Ober⸗Staatsanwalt Molo— 
ney den Widerruf ihres Freibriefs ver— 
langt hat. Herr Moloney opponirte 
dem Geſuch, der Richter aber bewillig— 
te dasſelbe und dehnte die Friſt bis 
zum Montag über acht Tage aus. 

—, . 
Beim Wäͤſcheaufhängen. 


Schwere innerliche Verletzungen zog 
ſich geſtern Abend Frau Carrie Belden 


durch einen Sturz von der Veranda | 
ihrer im dritten Stociwverf des Haufes | 
Nr. 1727 Wabaih WUoe. befindlichen | 
Die Bedauernswerthe | _ 


Wohnung zu. 
verlor beim Mufhängen der Wäſche 
plögli das Gleichgewicht und wird 
jeßt längere Zeit das Srantenlager Hü- 
ten müjjen, fall3 jie überhaupt 
dem Leben davontommt, 


* Ym Samltag Wbend, den 14. 
März, jol in der Gentral Meufit- 
Halle eine Maffenverfammlung von 
Smeiradfahrern abgehalten merden, 
um Propaganda für die fchleunige 
Yertigitelung der Verbindungen zmi- 
jhen den Boulevard-Spitemen der 
verjchtedenen Stadttheile zu machen. 
Als Redner jind Bürgermeijter Swift, 
Alderman Dann, Rechtsanwalt Kid- 
dam Scanlan u. eingeladen worden. 


Die foliden Durdh: Züge 


der Nidel Plate Cijenbahn mit Tagmagen 
modernjier Konitruftion und Iururiöjen 
Schlaf: und Speilewagen, durchgehends mit 
dent berühmten PBintih Gaslicht erleuchtet 
und von farbigen Porters in den Tagmwagen 
bedient, jind einige der Eigenthümtlichfeiten 
diejer volfsthiimlichen Bahn weldye von allen 
Neifenden, welche die billigiten Raten und 
ichnellite Beförderung fuihen, gewürdigt wer: 
dei, difr— 14m 
ee 


Nnübertroffene Fazilitäten 


werden den mit der Nidel Plate Eifenbahı 
nach dem Diten reijenden PBajjagieren gebo- 
ten. Paljagiere, die mit irgend einer Bahn 
vom Werten des Morgens in Chicago an: 
fommen, fönnen um 1.30 Mittags die Reife 
öjtlich weiter fortjegen ; fommen in Cleveland 
am jelben Abend um 11.30, in Buffalo am 
folgenden Morgen um 6 Uhr, in New Norf 
Abends 6.30, und in Bojton um 8.45 Abends 
an. Die 'Preije der Billets jind immer die bil- 
ligiten, Der Bahnkörper ift vorzüglich; der 
Dienst ift ein ausgezeichneter und bietet dem 
Reijenden alle Begemlichkeiten, die er jich nur 
auf der Reife wünjchen kann. frdi-lap 


_ Warum 


Kauft das Publikum Hood’s Sarsaparilla lieber 
als irgend ein anderes— vielmehr unter Ausschluss 
irgend eines anderen? 


Darum, 


Weil es aus Erfahrung weiss, dass Hood’s das 
beste ist, d. h., Heilung bewirkt, wo andere fehl- 
schlagen. Hood’s Sarsaparilla wird noch immer 
unter der persönlichen Aufsicht der gebildeten 
Apotheker bereitet, welche es erfanden, 

Die Superioritztsfrage ist ebenso positiv zu Gun- 
sten von Hood’s entschieden, wie die Frage der 
relativen Verkäufe, 

Eine andere Sache: Jede Anzeige betreffs Hood’s 
Sarsaparilla ist wahr, ist ehrlich. 


Sarsaparilla 


Ist der einzig wahre Blutreiniger. In allen Apo- 
theken, $1. Bereitung einzig durch C. L Hood & 
Co., Lowell, Mass. 


’ 3 sind die einzigen, welche ne- 
Hood’s Pillen ben Hood’s Sarsaparilla ge- 
nommen werden sollten. * 





⸗ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





: Junge von 15—17 Jahren, an der 

e wohnend. 106 Wadajd Ave, Chicago Min. 
Verlangt: Lediger Mann, der für wenig Lohn 
arbeiten will. 49 Blue Jsland ve, 


‚Verlangt: Ein tüchtiger Stadtreifender. Schrift⸗ 
lihe Offerten mit Angabe von Neferenzen unter G. 
20 Adendpoit. 

Berlangt: Ein Konditor. 3877 Arher Ae. 


„ Verlangt: Porter, der feine Arbeit gut verftep:, 
54 Yadion Borievard, Saloon. 


Verlangt: Gin guter Koh in einem 10 und Ilöe 
Reftaurant. 15 N. Olart Str. 
Verlangt: Ein nüchterner zuderläfliger Mann, um 
Plerde und eine Kuh zu bejorgen. Il State Str. 


Verlangt: 2 Agenten für Berfiherung. Adr. D. 973 
Abenpdpoit. 

Verlangt: Zuverläfliger Treiber für ſchweren Trud, 
Nur ein guter braucht ficd zu melden. 117 6. Norty 
Ave. 

Verlangt: Bicyele Afemblers und Ftame⸗Feiler. 
Guter Lohn. Kein Streit. Monarch Cycle Mig. Co.. 
Halſted und Fulton Str. — ha 

Berlangt: Ein Wagenmacer. 425 Larrabee Etr. 

Berlangt: Ein junger Päüdermagentreiber und ein 
Junge au Cafes, 396 W. Divifion Sir. 

Verlangt: Ein guter deutier Barbier. 257 Blads 
humt Str. 

Verlangt: Sofort 3 Möpelichreiner für Kirchen» 
möbel. Nahzufragen 157 Hudion Ave. fſa 

catbeter Sattler, der etz 

R 6. Hahl: 
ömzlıo 
EST — een 

Verlangt: Ganvaflers, junge Leute, die ſich nicht 
fürchten zu arbeiten. NWorzujprehen Don 8-9 Uhr 
Born. 882 Milwaukee ie. mdfra 

Verlangt: Ein Schneider, tühtiger Brefler. Etes 
tiger Plag. Ioliet Steam Dyr Haus, Joliet, R 


erlangt: Bubanenten, 437 Wilwaulee War., ©. 
sn Hagenten Sul 





Verbangt: Ein underhei ) 
nem Geihäft jelbititändig vorſtehen dann. 
weg, Hammond, And, 


mit | Su 





Ein leiter Rippeniton 


im Scherze appliziet, ift nihts <yimmes; etwas 
Anderes ift 5 aber, wenn fich ein beitündiges unde> 
baglihes Gejiihl unter den Rippen auf der rebien 
Seıte bemerkbar mat, ein Zeichen, dab «3 mit 
ver Leber nicht jo ftebt, wie es ftehen jollte. Wem 
dies paflirt, der ift nicht zu bemeiden. Gemübnlid 
Nnd mis Diejem Gefühl die gelbe Färbung der Haut 
und Wugapfel, mausfarbener Belag der Bunge ga» 
Reiches Kopfinch, Webelleit und amdere peinigende 
Krantheitsiumptome verbunden. In diejen Fällen ift 
Hoftetter’S Magenbitters die wirkjamfte Arznei, nad 
der der Xeberleidende wor allen Dingen greifen joll: 
te. Wuh Hartleibigfeit und Tyspepfie, die gemöbn: 
lien Begleiter von Leberleiden, merden durch das 
Bitters duriet, welches durch halbbundertjährige ®r= 
rahrung Dur daS Zeugniß ver bervorragendften 
mediziniſchen Forſcher und durch die an zählloſen 
Patienten in verſchiedenſter Leb iſe bethätigte 
Heilkraft ſich als vorzüglichſtes Lebenselixir bewährt 
hat. Gegen Rheumatismus, Nieren- und Blaſen— 
leiden wirkt es unvergleichlich. Es kurirt Nervoſität 
und Schwäche, fördert den Appetit und Schlaf, be— 
ſchleunigt die Nekonvalescenz nach ſchwerer Krank— 
heit und lindert die unvermeidlichen Beſchwerden 
des hohen Alters. 


Berlangt: Männer und naben. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit, 1 Gent das Wort) 
® — 





Verlangt: Mann, um einen Ablieferungswagen zu 
treiben und auf € Pferde fzupaſſen. Er— 
ner der willens iſt en und ſich allgemein 
nüßlih zu machen. Deutjher vorgezogen. 9. 28 
Abendpoſt. 


Verlangt: Porter. Times Exchange, Nordweſt-Ecke 
5. Ave. und Waſhington 


Str. 
Verlangt: Ein Bauſchloſſer. 193 W. D 

Verlangt: Agenten, um Whisky zu verkaufen, 
Wholeſale und Retail. Roſenzweig, 3559 ©. iſted 
Str. 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter disjer Rubrit, 1 Cent da: Wort) 
ı für Milhfarm, eben» 


rmarbeit, in Rob 


öinzim | 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 


(Anzeigen unter diejer Rudrit, 1 Cent da3 Wort.» 


2äden und yabrifen. 


Verlangt: Mädchen, 


nen. 734 Elybourn Ave, Mı:. Madjad. 


Mädchen von 14—15 Nabren für | Sat 
y 


rs. 472 N. Robey Sir., 


ngt: Hands und Majhinenmänden an Ru: 
en. 264 Numjey Str. 


Verlangt: Mäddhen, Cuftom:Röde zu finiihen. 337 | 


Laskey K Franks. 


3. Madijon Str,, 


It. d 





auch welche für 


| rem Reitaurant 


das Sleidermachen zu erlers 


Ein⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen zum Nähen. 1022 Mead | 


I 
Die I 


— — 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, ] Gent da; Wort.) 


Sausarveıt. 
Verlangt: Erfahrenes Müdden für alflgemerne 
Hausarbeit. Yamilie von Vier. KH) Le Ave. 
Verlangt: Mädchen für gemöhn.icde Hausatbett 
5159 Centte Ade. —*8 — 
Ren 
Verlangt: Ein deuties Mädchen für allgemeine 
Dausarbeit bei Heiner Familie. Ungarin worgej0> 
gen. & Gpanfton Wve., Sale Viem. 
Be: Ein alleinſtehender Hett ſucht 
Spälterin. WB N. Hoyne Ave. 


eine 





rlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar-— 
eit in kleiner Familie. 7219 Rhodes Ave. 
— — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Bäcker ſucht Stellung aun Brot und Cates. 


39 W. Boll Str. 
nennen nn 

Gejuht: Junger deutiher Bäder juht, Stellung 
an Brot oder Cafes. Levy, AO Wells Sir. 

Gejuht: Junger Mann juht Stellu 
oder Porter. Um Liebiten ım Sul 2 
Adendpoit. dir 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


13 Warter 


* 


ıe Anhang, gebildet, Sucht 
Iterin. Apr. Houjelesper, &1 Wels 


erin, 


Gejuht: Deurihe Köchin fuht Stellung in befles 
» 604 Auitin ve. na 


ge und zum Hausteinigen. 190 


Mädchen 
zus auf 


Sırtes dentiches Mädden jucht Stelle zum 
im Rejtaurant. 78 W. Chicago 


Waihen uud 


juht Wüge zum 
ton Ave, oben. 


eit. 799 S. Aihland Ave. v’r | 5. 


t: Mädchen zum SKleidernäben und Das 


V idt: 
Ave. dofr 
Sausarpden. 


DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Yamilte. 
Hl Milwaufee Ave. 

Berlangt: 
Negent, 564 ©. Halitd Str 





Ein qautes Madchen für allgemeine 
Nahzufragen 110 Sheffield Ave, 1. 


Jerlangt: 
sarbeit. 


Berlangt: Gutes Heim für junges deutiches Mäde 
hen, um das Kochen zu erlernen. Will bezablen 
was fe werth it. Sofort nachzufragen. Mrs. Hal, 
old, 60. Str., nahe Stewart Ave. 

Verlangt: 2 MFdden für Hausarbeit. 230 MW. 
Chicago Ave. 
_ Verlangt: Iunges Mädchen al3 Stüße für leichte 
Hausarbeit. Borzujprechen beute zwiichen 6 und 9 
NRhr und morgen zwijhen 11 und 1 Uhr. 5 W 
Euperior Str., 3. Flat. 





VBeriangt! Ein erft eingewandertes Mädchen, 


18 Sabre alt. Kleine Familie. Gute Heimath. Nad: | 


zufragen 35 W. North Ave, Butcherihop, 
einzutreten. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte gewöhnliche 
Arbeit. 595 Evergreen Ape., nahe California Ave, 
s Verlangt: Ein gutes Mädchen, daS Fochen, wu» 
ihen und bügeln Tann. 3608 ©. Halited Str. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, 
8. Rojenziweig, 359 S. Halftev Str. fa 





Vırıın,ı" Mädchen für allgemeine gassarneir. 94 


CKammeud Str. 


n zu erlernen. 114 Canalport Ave. Dita | 


| erlangt: Lehrmädden dei Kleidermmacherin. Na | 
der Lehrzeit ftetige Beihäftigung. 325 Blue Island 


Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. | 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


fen: 14 möblirte Zimmer, gute 


Sroute der Abendpoſt. 


nt, 100) Säfte täglih. Guter 





n: Butcheribop mit Pferd und Wa 





verbunden mit Jcecram 


0 6. 3. 


u verkaufen: Bäckerei, 
Soda-Fountain. Alter Platz. Sit. 
dfla 


Zu verkaufen oder auf einzelne Rechnung zu über— 
nehmen, ein erſter ſtlaſſe Saloon. Adr. E. 220 
Aben dpoſt. Smylw 





Zigarren-Etore. 


Zu verfaufen: Zeitungss und t 
it. 418 Webiter Uve. Del 


Deutſche Nachbarſcha 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Muß kochen, waihen und bügeln. Guter Lohn. Nach— 
auftragen Vormittags und Abends, bei Dr. E. X. 
Siegmund, SB N. Clarf Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
513 Burling Etr. 

Verlangt: Ein brames Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Nahzufragen 704 R. Bart 
Une. 

erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Kleine Familie. 128 Lincoln Ave., 1. Flat. 








Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen. Nachzufras 
gen 602 Prairie Ave, 


Verlangt: Ein gutes deutiches Wapdchen in mitt: 
lferem Alter, um den Haushalt im Hotel und Sa— 
loon zu führen; nur eine jolche braucht fih zu mei 
den, die gründlich tim Geſchäft bewandert iſt. Nach—⸗ 
jufragen 78 W. Madijon Str. 





Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 344 Calumet Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar> 
beit. 1614 Diverjey Ave. fſfa 
Verlangt: Erfahr Mädchen 
Hausarbeit. Z34 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges 
allgemeine Hausarbeit. 374 Winthrop Ave., 
water. Man nehme Gvaniton Car. 

Merlangt: Mädchen für Hausarbeit. AT N. Waih: 
tenam Ave., Ede Potomac Ye. 

Berlangt: 1. Klaffe Mädchen, 2 in Familie. 44 
Emerald Abe. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 05 W. 


14. Str. 


Verlangt: Junges Mädchen (15-17 Nahre), um 
bei der Suusarbeit zu beifen und auf Baby aufzus 
paſſen. K Familie. Gutes Heim. 132 Wolfram 
€ 


tr., 2. Floor,. Lale View. fia 


für allgemeine 


fleißiges Madchen für 
Edge⸗ 


Verlangt: Eine gute Lunchköchin, ſowie ein gutes 
Mädchen, um ſelbſtſtändig in der Haushaltung zu 
ſein. Nachzufragen ME. Lake Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 761 Armitage Ave., oben. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 124 
Seminary Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 5204 North Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für Hausars 
beit in kleiner Familie. Guter Lohn. 875 Ridge 
Ave., nahe R. Clark Str. 


Verlangt: In Winnetkan, Ill., ein 
deutſches Mädchen für allgemeine Ha 
gut einfach kochen können und, dute 
haben. Wor. Bor 38 Winnetlka, Il. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Sprecht ſofott dot. 688 Maplewood 
Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen füt allgemeine 
Hausarbeit. Empfehlungen verlangt. 316, wo. Stt., 


Store. 


arbeit. 
mpfehlungen 





Verlange Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Muß engliih iprechen. 188 Cab Str. —_ 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mus etwas kochen fünnen. Lohn B. 71 W. Kinzte 
Etr., nahe Milmwaufee Ave. nr au Zu F 
Verlandt: Madchen für Hausarbeit. 191 Milwautee 
Ave. diſa 
Verlangt Cin gutes Mädchen für Hausarbeit. 115 
Wells Str. dir 
 Perlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit. 
Guter Lohn. 3402 Foreft Ye. dir 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 43 a 
fter Uve., 2. Flat. dit 

— nn 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mã dchen für ge 
wöhnliche Hausarbeit. Eines das zu Hauſe olgten 
tann vorgezogei. Mes. J. Sommer, 200, 12. > 


Berlangt: Retommandirtes Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Ein erſt türzuch von Deutſchland detonimenes 
dorgezogen. 4643 Evans Ave. Flat S. mofr 
Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 796 W. Hu⸗ 
ron Str. moft 

Babe —————— 
ä i ü ine Haus⸗ 

Verlangt: 2 Mädchen, eines für allgemeine aus 
arbeit umd eines für zweite Urbeit. 27 ©. Bart 
Une 2mz 1w 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäpden und ein= 
geiwanderte Mädchen für die beiten Pläße in_ den 
feinften Familien an der Süpjeite, bei bodem Lohu. 
Frau Gerjon, A5, 82. Str., nade Indiana Ave. bw 
——— ann 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Ms. Eljelt, 59 Wabajh Ave. Brijch eingewander: 
te jofort untergebradt. lonli 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Kindermäpdhen erhalten ſofor: 
gute Erellen mit bobem Lohn in dem feinften Pri⸗ 
vatjomilien der Nord» und Südjerte Durch das Grite 
deutiche VermittelungssInititut, 545 N. Clark Str., 
früher 605. Sonntags offen biß 12 Uhr. Tel.: 48 
North, 8dy0m 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Hauspälterinnen, eingewanderte Müd: 
Gen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Xohn’ 
in feinen Privatfamilien, duch dus deutihe und 

inawiihe Stiellemwermittlungsburem, 599 win 
m 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Buther-Shop an der Meftjeite. 
Nahzufragen 3200 Emerald ve. 


Zu wermietben: Edladen, jeit 11 Jahren ein Su> 
foon. 1103 Noble Ave. dotr 

Zu vermiethen: Weit Randolph Str., nahe Ehel- 
don, Store und Wohnzimmer zu nur $20, eine auss 
gezeichnete Gelegenbeit. Ebenjo Flats zu 810 und 
815. Garl Lob, 609 Chicago Opera Houſe Block, 
Office-Stunden don S—lO Uhr Morgens und von 
2—4 Uhr Nachmittags. 4myzlıo 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 daS Wort.) 

Zu vermiethen: Ein bübfcher Parlor mit Betts 
zimmer, jomwie ein Hleines Krontzimmmer. 290 Wels 
Str. 


Zu vermietben: Gin möblirtes Frontbettzimmer, 
8125 per Woche. 173 N. Weſtern Ave. 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Schlafzim⸗ 
mer. Separater Eingang. 490 Yarrabee Str. 
Geſucht: Ein Ddeutjher Boarder, Zimmer und 
Board KH. SE MW. 12. Etr., 1. Ylat 


fa 
Flat. 


eutſche Boarders. 1256 Fulton Str. dij 
2 Männer zum Schlafen. Koſt wenn ge— 
Numfey Etr. dffa 


gu mietben und Board acjuct. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) 





Gebildeter Herr wünſcht blittes oder unmöblir— 
it ove oder Schlaiz 
nen Bequemliwlei Eriter 
f furze Entfernung. Offerten erbes 
ater E. 214 Abendpoſt. 


Anſtändiger Mann ſucht möblirtes Zimmer bei al⸗ 
leinſtehender Frau auf der Nordweſtſeite. Adr. T. 
463 Aben dpoſt 


Zu miethen geſucht: Handwerker, 34 Jahre alt, 
wünjcht ein Zimn ieiner Wittwe. Adr. 
Aben dpoſt. 

Gefucht: 
Park Offerten mit 
Abendpo. 

Gejuht: Einfah möblirtes Zimmer für 
Mann, nahe Milmaufee Une. und Xincol 
1061 Milwaufee Ave, 


Schöne Frontzimmer, nahe Lincalı 
Preisangabe unter & 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 G:n.? das Wort.) 





Alezganders Gehbeimpolizeiälgens 
tur, B und 9 Fif:d WUve., Zimmer 9, bringt ı2s 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältuiſſe, Ehe⸗ 
ftandgjälle u.j.m. und jammelt Beweije. Diebftähte, 
Räubereien und Schwindeleien erden umterjucht 
und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. Aus» 
iprühe auf Schadenerjag für Verleguengen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. Freier Rath 
in Rebtsjaden. Wir find die einzige deutihe Poitz 
zei⸗Agentur in Chicago. Sonntags ojjen bis 12 
Uhr Wittag3. RAmdw 

Löhne, Noten, Miethen und Schul—⸗ 
den aller Art ſchnell und ſicher kolleltitt. Keine Ge— 
büht wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abeuds und 
Sonntags bi3 12 Uhr Mittags. Deutih und Eug- 
liſch geſprochen. 14m11 

BüreauofLawand Collection, 
Zimmer 15, 167169 Majbington Str., nabe 5. de. 

W. 9. Young, Advofat. Frig Schmitt, Gonftable. 

Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Edulden 
aller Art, jofort Folleitirt; jchiehte wirether hinauss 
geiegt; feine Bezahlung chue Krfolg; alle wälle 
werden prompt bejorgt; offen bi! 6 ihr Abends und 
Eonntags bis 11 Uhr. Enatiih und Tentjh ges 
ſprochen. Empfehlungen: Erfte Nationalbanf. 76-78 
Fifth Ave. Rooin 8. Otto Reet3, Kounftabler. fd, im 

Gerichts koſten a = 
nil 





Löhne ihnell follektirt, 
alle Redhtsgeicbäfte prompt bejorgt. 2 
14 Waijihington Str, Zimmer 4IT. 
John Melzer Familie eriuht Sonntag zu kom: 
men. Denkt ihr denn meiner noch. — Auf Wierers 
jeben! Auf Wiederjepen! — M. ©, j 


Str. 


A. S. v. B. F. R. — Mus Dich bald ſehen. 
Rehne auf Sonntag wie gewöhnlich. 

Der demofratiihe Kind der 16. Ward bält am 
Freitag, den 6. März, Abends 8 Uhr, in 66 Mus 
waufee oe. eine Berjammlung ab. 3. Hartmann, 
Seftetär. 

Freie Behandlung für Männerfrankheiten. Abends 
6—9 Uhr. Dr. M. B. Eincere, ZI0L State E:tr., 
immer 4. fimo 
| zur .» 3 

Echte deutſche Filzſchuhe und Wantofieln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrärhig 4. Zimmermann, 
148 Elybourn Ape. stelm,fime 





Heirathsgeſuche. 


(Jede Anzeige unter dieſer Kubrik loſtet für erne 
einmalige Ginigalmng oimen Dollar.) 





Heiratbsgeiub: Gin anftändiger junger Gejchäftzs 
mann mit gutem Gintommen, Gigentpum $000b, 
juht die, Belanntihaft. eines anftändigen bäuslig 
geiinnten Mädchen, über W Yabre alt. Zmed: Heis 
sath. Briefe erbeten unter &. 100 Upendpoß, 


| 


| genthum im Eurem 2 


x 


Grundeigenthum und» HSaufer. 
(Anzeigen unter diejer R.brit, 2 E:nt3 dı3 Wort.) 


— JAmibönen 
Eine der blühenviten 
Preis wurde nur gemacht 
gen. Die Bauitellen ji > 
bi3 zum 1. April für 55 v 
Deim zu haben wunſcht, ſo 
len und jpredht bei mi 
lung auf jede Lot 
ien, perfefier Beſitz 
fice wegen Fahrkar 
offen Abends und 


Bfe ⸗mnz 


136 Ader Farm mit Vieh 
aufen oder zu ve 


dei Philipp Hoefer, Marſton, Wisc. 


voltiti für Chicago 


3. 
‚v9 Mozart 


80 
Frucht⸗ 
Jakob Hofer in 


GelD>. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Een 


Gel» 
auf Möbel, Bi 
8le 
von $20 bis 3 
Wir nehmen Ihnen die Wi 
die WUnleihe machen, ſon 


Sprzialitüt. 
t weg, wenn wie 
laflen Diejelben ım 


Wir baden vu3 
Seigäft 


größte Deut) 
in_ der 
Alle guten ebrlihen Deu ut zu uns wena 
Ihr Geld borgen w Ihr vet es zu Eurem 
Vortheil fimden bei mir dı ben ehe Iht ans 
dermweitig bingebt. Die füherite und zwwerläffigfe 
Bedienung zugelidert. 2 
N. 2. ren Ö, 


Sasalle Zimmer 1. 


Hımzli 18 


Wenn hr Geld zu leih 
auf Möbel, Bianos, Pferde 
gen, RKutidenu. j. w., ipredhin 
der Office der Fidelity Wortg 
Loan Co. Due en 

Geld geliehen in Beträgen von $3 bis $10,000, 3 
niedrigiten Rat Bedienung, ohne 
und ı 1 )t, daB Euer Gia 

5 vw E 
5idelity Mortgage voan 6 
Intorporirt, 
HH Wafjbhington Str, erfter Gier, 
zwiihen Elurt und Dearborn. 


oder: 351, 8. Str, Engiewood. 


den 
er 


erfentlichkeit 


oder: 9915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. _14ap,50 


Chicago Mortgage Loan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenitände, PBianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerhausicheine, zu jchr miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewiinjchte Zeitdauer. Ein beliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit jzurüdgezahie 
und dadurch die Zinjen verringert werden. Romımg 
zu uns wenn Ihr Geld nöthig yab:. 


Chicago Mortgage Soan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


I oder 15 W. Mavdifon Etr., Rordweit:Gde 


- 


Str., Zimmer WS. 
Wozunahder Südjeite 

wenn Ihr billiges Geld Haben fönnt anf 
Bianos, Pferde und Wagen, Yagerbauss 
Nortbweiern Mortg 
Loan Co., 559 Milwaufee Ave, Zimmer 

6. Difen di3 6 he Abends. Geld rüchzahlba 
beiiebigen Beträgen. m 


geben, 
Möbel, 
icheine von der 


llma:»: 
Geld zu verleihen. 
Anleihen in allen Summen gemacht auf Hausdbet 
tung&gegenftände, PBianos, Ki amt 
Seal Skin-Kleidungsftücke, 
oder andere Sicherheit. Durchaus 
Raten. — 
National Mortgage Loaır 
immer 502, 10 Waibington” Str., 3 
und Dearborn. 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinien. %. F. 
Urih, Grumndeigentbums: und Gejbäftsnatier, 
Zimmer 713, 9-97 ©. Elark Str, Ede Wajdina» 
ton Str. Nfedw 


Louis Freudenberg, 30? W. Divifion Str. um) 
Room 1614 Unity Building, 7 ardorn St 
leibt Geld auf Grumdbefig und Gebäude von 44 Piss 
jent an, theil® ohne Kommijfion. Afelmn 

Wir verleihen Geld an Leute, welche Bau-Veretn⸗ 
Schulden abbezahlen wollen. Sehr billig. G. Freu⸗ 
denberg & Co., 192 W. Divifion Etr., Ecie Mil⸗ 
waufee. Ave. dmfrdw 





Geld zu verleihen auf Chicago Orundeigenthun. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigfien Raten. mark 
& Frant, PR Wajhington Str. ldap, mimlj 


Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Kommijlion. 
Simme 8, & NR. Elurf Sir. WMfe!w 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Ang-igen unter dierer Rubrif, 2 Eents da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel für 8 Zimmer, ein Dritte 
Koſten . Gute Gelegenheit für junge verheita⸗ 
thete Leute. Billige Mierhe. 1211 Li We. 


Pianos, muſikaliſche Inſirumente. 





| (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur $110 Baar für ein Gmerjon Uprigh Piano. 
Mup verfaufen. Nahzufragen 99 Elifton WUve., nabe 
Garfield We. dijia 

Zu verfaufen: Konzert:Zither und Violine. Guftav 
Müller, 355 Bladhawf Str. dfja 








Kaufs: nnd Berfaufd-?ingebote. 
"Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu werfaufen: Billig, BädereisGinrihtung. Nach⸗ 
zwiragen 117 W. Wajhington Str. 

Zu verfaufen: Bäderei-Ginrihtung mit Hubbard 
PVatentofen. Zujammen oder einzeln. 46 Lincoln 
Uve., 2. Floor. 





für Orss 


Spottbillig, gebrauchte Einrichtungen 
Top und 


cery=, Zigarren= und Delitatefjensötore. 
offene Wagen. 91 N. Halited Sr. 
Mus verfaufen: 15 volfitändige Grocerp:, Zigars 
renz und Delikateffen-Ginrihtungen, jpottbillig. 
Macht Offerten. 154 Webiter Yve., nahe Racine * 
fa 


Zu verkaufen: Sehr Thöne ButcherfloresfFirtures, 
ohne Eisbor. 4805 Loomis Str. 4mz1io 





$20 taufen gute neue „Sigdarm:-Rähmajhine mis 
fünf Ehwblavden; fünf Jabre Garantie. Domeitie 
825. New Home 895. Singer $10. Wheeler & Biljon 
$10, Eidridge $l5, White $15. Domeftic Office, 1:8 
W. n Quren ., 5 Thüren öftlih bon — 
w 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Aents das Wort.) 


er Muß verfaufen: 2 gute Pferde, billig, we» 
gen 


Abreiſe. 646 Wood Str., nahe Mile 
waulee Ave. 

Zu verkauien: Pferd, Wagen, Geſchirt und Kund⸗ 
ſchaft. 40 Dean Stt. 


Billio, ein einſpänniger Truchkwa⸗ 


Zu verkauf 
1d Buggy. 1492 Milwautee Ave. 


gen, ſowie 2 
Top und offene Wagen zu Eurem eigenen Preis. 
Mus verfaufen. 154 Webiter : We, nahe Ricine 
Av: fie 
Zu verfaufen: Billig, ein guter Wagen für 
derei oder Grooery. TI Greenwid- Sir., made 
Hoyne ve. 


Zu verfaufen: Billig, 100 gebrauhte 7 
utem Zuitande, Yaundry:, Bäders, Grac 
ers und Erpreßwagen, jowie Buggies 
biel & Ehrhardt, 395 Wabajh Mpe., 


Morgen. 


Große Auswabl jprebender Papageien 
Singvögel, Golpdfiiche, Aquarien, Kä 
utt Billigfte PBreiie. Atlantic und Ba 

197 ©. Mıdtion Str. 


Etore, 


Aerstlined. 


‚Anzeigen unter dieer Rubrik, 2 Gent! das ort. 





drauenfranfthdeiren { 
delt, Bjährige Griahrung. Dr Nöi 
380, 113 Adams Str., Ede voa 
von 1 bi3 4. Sonniag3 won I bis 2 
Haben Sie einen Bandrmu 
Geden Sie zu Reof. Daniel; aus Rem Yarl 
here erjolgreihe Kur in 2 Stunden oder Frut 
zahlung. 37T Sergwid Etr., au Divifion 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen umter diejer Nubrit, 2 Geu:3 
DVDenTyM. Cohen, X 
Praktizirt in allen Gerichien. Woi 
Rolleliionen gemacht; Teine Bezzölnıy 
erfolgreih. Zimmer M. 195 YaSele St ı 
Julius Goßsszier. Jobda 9. Rodgers, 
Goidygier KH Rodgers. Rehriummilts 
Suite SO Chamber vi Commerce. j 
Sirof:ide Waidingtou und LaSale Elm. 
Telephon IM. 


4 


* 


— >. 





Don Alczander Baron von Roberts. 


Gortſetzung.) 


„Freilich haben ſie ein F ⸗ 
ten müffen“ DO 

„Wäre auch recht erbaulich geweſen, 
wenn ſie mit der Feder, die den Frank⸗ 
furter Frieden unterzeichnet hal, zu⸗ 
—— ihren Kontrakt ausgefertigt hät⸗ 
Dieſe hämiſche Bemerkung kam von 
einem Pult, auf das ein fugelrunder 
Graufopf mit borjtigen Haaren tief 
herabgejentt ivar, vom gelben Gaglicht 
übergoffen. Herr Lafofle, der ziveite 


Suchhalter, pflegte von dem Erſcheinen 


der jungen Frau, wodurch das Komp— 
toir ſo in Alarm verſetzt wurde, nie— 
mals Notiz zu nehmen, Er mar 
„sunggefele und hate die Frauen, 
ar um jo mehr, als fie eine Preußin 
ar. 
Gleich warfen fi Stimmen dagegen 
auf, 
„Die Schönheit ift international, 


Herr Lafoſſe!“ 
aus ber Politik, 


„zrauen bleiben 
mein’ ich.” 

„Kein Menich würde glauben, daß 
fie eine Preußin iſt.“ 

„Echt wie eine Bariferin pur ang!” 
„Oh! — Hoh0!* brummte der gat- 
lige Herr Lafoffe, ohne aufzubliden, 
und feine Augen verſchwanden günz- 
li unter dem nexböſen Blinzeln. ver 


A joltigen Lider, 


€ 


„an ftele nur einen Vergleih an 
—- Madame Schneider (das ehrliche 
beutjche Schneider, das mit franzöfi= 
Iher Betonung fofettirte), Madame 
Echneider und diefe ihre Schwägerin! 
Menn der nicht zu Öunjten der Preus 
Bin ausfällt...“ 

„Madame Schneider ift ganz was 
anderes. Grandioz, impofant, voll Ins 
triguen und voll Eiferfucht. Ste zer= 
fnadt Euch ein Männerherz wie eine 
Dalnuß — mehe der Rivalin, die jie 
unter die Tabe kriegt!“ 

„Das Herz Boularedes wird fi 
mobl nicht jo leicht zerbrechen laſſen. 
Er hält fie wohl nur zum Beften...” 

„Bicht!” 

Die Glasthür geht auf — „Adieu, 
Viktor! Adieu, Bapa!“ 

Vater und Sohn begleitert den ge= 


‚ meinfamen 2iebling bis in den Saal 


hinein. Und die jonit jo mürrifche 
Ylüfterjtille wird Durch nedifheScherz- 
worte belebt; eine bebaalih warme 
Stimmung breitet fi) über den Saal, 

Sa, fie ift eine Zauberin! An den 
Pulten jtaunt man immer noch, wie 
fehr die Fremde das alte Hau um 
und um wandeln fonnte, Moder, VBor= 
urtheile und böje Zaunen daraus ver=- 
fheuchend. Die zmwölffenfirige erfte 
Etage, die feit Dem Tode der Frau 
Saminet über zehn Nahre lang mil 
herabaelaffenen Saloufien getrauert, 
während der Chef und feine Söhne fidh 
mit den Barterreräumen links vom 
Ihorwe, den Komptoir gegenüber, 
begnügten, war für dad junge Paar 
mit einem für die Sparjamfeit des al- 
ten Herrn erftaunlichen Aufivand neu 
hergerichtet worden. Auch) das Ueußere 
8 alterthümlichen Haufe verfünbete 
hie neue Wera, 23 zeigte ftatt Der 
Hwärzlichen Quaderfteine eine Tichte 
1d freundliche Farbe, Die fünjtlic) 
jchmiedeten Rofofobalfonz aleigten 
ı neuer Vergoldung, prunfvolle Kan- 
aber jtanden zu Seiten de3 Ihores 
zreit, um Die Gäjte zu fommenden 
seiten mit frohem Lichterglanz zu be— 
illklommnen. Equipagen bielten vor 
„m Ihormea, und über den Plüjdy- 
teppich der breiten flachitufigen Treppe 
ranfchten elegante Damen empor; 
überall Erwachen, frifchteimendes Xe- 
ben, Freude an dem Tangentbehrten 
Sonnenfgein. 

Diefe Wahls brachten dem Haufe 
Saminet3 unter allen UmftändenGlüd. 
Sin der That hatten die neuen Miül- 
heimer Spezialitiäten einen über alle 
Erwartung gehenden Erfolg. Herr Ja— 
minet hatte nicht umfonft gedroht, Daß 
er einen Iheil der Milliarden ſchon 
wieder aus Preußen herausziehen woil: 
te, Uber e8 mußte erft Gertrud erjchei- 
nen, um das Gold, das aus Deutich- 
land hereinftrömte, mit frogem Glanz 
zu berflären. — 

„Herr Mongenaft, ift Herr Armand 
noch in feinem Laboratorium?“ 

Das breite Gefiht des in Fett und 
Behäbigkeit verfinfenden Portiers 
grinſte freundlich, aber es war kein 
heuchleriſches Dienſtlächeln. 

„Zu dienen, Madame! Sie finden 
ihn dort!“ brachte er mit dem Blafe- 
balagetöfe feiner afthmatifchen Zunge 
hervor, während er das jchwarzfetdene 
Käppchen über dem Kopf gelüftet hielt. 

„xofeph, aeh Doch und öffne Ma- 
dame die Thüre,” fagte eine fnarrenpde 
Frauenftimme von dem mit brodeln- 
den Töpfen bejegten Eifenöfchen ber 
PVortierloge ber. 

„Gleich!“ 

Mühſam wand ſich der unbeholfene 
Körper in die Höhe. 

„Laſſen Sie nur, Herr Mongenaſt, 
bleiben Sie, bitte!“ Gertrud nickte dem 
alten Manne lächelnd zu und eilte nach 
der Thüre, die ſeitwärts des hinteren 


K Ihores zum Garten führte, 


„Sie ift über ale Maßen darmant!” 
fnarrte die Stimme am Ofen. 

„Und zu behaupten, daß fie eine 
Preußin je — ih glaub’ micht!” 
feuchte der Blafebalg. 

Frau Viktor durhfchritt den Gar- 
ten nad dem hohen Aielierfenfter von 
Armands Laboratortum, das mit eir 
nem grellweißen, unheimlich pibriren- 
den Schein jcharf ftrahlend das welfe 
Laub der Büfche und Bäume durch— 
prang und ben feitaefrorenen Kies des 
Meaes erglitern ließ. 

Länaft Ion war Armand ihr Be- 
Tuch zugedacht, Doch hätte fie lange war- 
ten fünnen, biß der Duerkopf fie dazu 
eingeladen; fein Falfchmünzer konnte 
die verbrecherifche Stätte feines Mir- 
tens forgfamer vor fremden Augen hüs- 
ten. Sie fühlte die ftunmme Yeindfelig- 
keit, die hinter thre® Schiwagers er⸗ 


u 


gioungener Höflichkeit: Iauerte. Mehr 
als den Kummer über diefe Abneigung, 
die der Preußin galt, empfand fie das 
Mitleid Über Das mweltfcheue, jeder fro« 
hen Stunde abgewandte Weſen des 
Krüppels. Sie veryweifelte nicht, ihn 
zu -betehren — nicht für fich, nein zw 
feinem eigenen Vorteil. Offenbar war 
ihm die mit ſcharfen Dünſten durchſetz⸗ 
te Luft des Laboratoriums nicht zu—⸗ 
träglich. Er ſah ſchlecht aus und hüſtel⸗ 
te bedenklich. Ei, vertritt ſie ihm denn 
nicht die Stelle der Mama? Hat jie 
nicht für feine Gefundheit zu forgen? 
felbjt wider feinen Willen? Sp ent- 

Ihloß fie fich alfo, den Adepten einmal 
felbit aufzujuchen, auf die Gefahr hin, 
ein abmeijendes Wort zu hören. 

hr Klopfen an der Thüre des La- 
boratorium® murbde nicht gehört, 
Drinnen fauhte ein wülhendes Feuer 
und unter diefer Wuth fehien die Thü- 
re, ja dg3 ganze Gebäude zu erzittern. 
Behutfam öffnete fie — falt wäre fie 
zurüdgeprallt vor der Lichtgluth, die 
ihr entgegenjchlug. 

„Wer ift da?“ rief eine hohle Stim- 
me. 
„sit Herr Armand zu Tprechen?” 

ihre Augen blinzelten noch halb ge= 
blendet, Vor thr Stand Jemand, der 
eine Schwarze metallene Diasfe mit 
großen graublauen Brillengläjern, die 

Mundöffnung durch einen Tomplizir= 
ten Rejpirator gefhütt, por dem Ges 
fihte trug. 

„ab, Madame Viktor!” fagte Die- 
felbe hohle Stimme unter der Maske. 

Hengitlich verwirrt ftarrte fie bie 
phantaftifehe Ericheinung an, Da be- 
griff Armand erft, und mit einem 
Schnellen Griff nahm er da8 Ungeheuer 
bon einer Maste herunter. 

„Ad To,ich habe nicht Daran gedacht!” 
tief er mit ein paar heiferen Yachtönen. 
„Die Maste leidet mich wohl nicht? 
Nun, Du meinit, e3 jei nod) Zeit zum 
Karneval, Schwägerin?“ 

Das Bischen billigften Scherzes be— 
deutete für Armand fchon eine Er: 
ftaunlichkeit. Teich gewann jie Ber- 
trauen, 

„Ih mollte Dir meinen Befudh ab— 
ftatten, Armand. ch hätte fchon längſt 
fommen follen. Freilich Hätteft Du 
mich wohl einladen fünnen! Bub, wie 
das Feuer blendet!“ 

Sie hielt die ſchmale, behandſchuhte 
Rechte vor die Augen. 

„Holla — ſtopp!“ rief der Adept. 

Die mächtige dunkle Silhouette eines 
Mannes mit nackten Armen hantirte 
vor der Gluth. Dieſe verblaßte ſogleich 
zu einem rothen bengaliſchen Licht, 
das den Raum und die Gegenſtände 
erſt recht phantaſtiſch erſcheinen ließ. 
Sie ſenkte die Hand. Eine kurze 
Weile blickte Armand ſie wie verblüfft 
an. Das rothe Licht übexfluthete ihre 
Geſtalt und brachte die feine Plaſti 
ihres üppig ſchlanken Körpers mit 
ſchier opernhaftem Effekt zur Geltung; 
das Obal ihres Antlites glühte und 
die beiden Grübchen in den Wangen 
lächelten mit faſt kindlich treuherzigem 
Ausdruck. 
Bei Gott, ſie iſt reizend — die an— 
dern haben recht! Zum erſtenmal ſah 
er dad; der lächerliche Preußenhaß 
hatte ihm bisher den Blid verdunfeit, 
Und man kann ihr nicht grollen — ihr 
nicht! Man muß ihr qut jein! Was 
fann fie dafür? Sie foll es nicht bü- 
en! 

Er erftaunte fpäter immer noch, bis 
zu welchem Grad der Artigfeit er fi) 
an diefem Abend dem Bejuch zu Ehren 
aufgejhmungen hatte. Wie er die Ein- 
richtungen des Ateliers, die Apparate 
und Mafchinen erklärte, ji moyl zu 
eingehend in tehnilche Details verir- 
rend; wie er ihr auf allerlei, zumeijt 
naive Fragen, Antivort ftand, mie er 
fogar auf gewille durch die Gituation 
fich ergebende Kleine Scherze einzuge- 
hen nicht verfchmähte, 

Er ift mit nichten der menfihenfrefle- 
riihe Griesgram, Der mürrijche Ty— 
ranıı, deifen Launen jich bisher Das 
ganze Haus zu beugen aewohnt war, 
Man muß ihn nur zu behandeln wil- 
fen. Und in einem Anflug jelmilggen 
Uebermuths vermaß ſie ſich jogar, ihn 
allmählich zu einem erträglichen Ge— 
ſellſchafter aufzuſtutzen. 

„Weißt Du, genau wie die Hexen— 
küche im Fauſt,“ meinte ſie. „Nur be— 
deutend ordentlicher — ich vermiſſe die 
Eule und das Skelett. Zitirſt Du auch 
Geifter?” 
„Tzreundliche Feen find jtet3 mill- 
fommen...“ 

„ah“ 

Sie erröthete der Gluth zum Troß, 
und wahrhaftig, au Die gelbliche 
Bläffe feines faltenreichen Oreifenae- 
fichtes färbte fih. Das von ihm! Er 
macht jfogar Komplimente! Und er 
ftaunte über Die eigene Verwegenbeit. 
„Haft Du Schon „Fauſt“ geſehen?“ 
„sch aehe nie ins Theater.“ 

„Das follteft Du. Wilit Du ein- 
mal mitfommen? X hole Dich ab,” 
„Is habe keine Zeit.“ 

„Du follteit aber. Du mußt! Die 
Luft bier ift nicht gut. Du bebarfft der 
Zerftreuung. Ich möchte Dich fchon in 
bie Aur nehmen! Wilft Du?“ 

Es war ein ſo gutes, freundliches 
Wort. Seit dem Tode ſeiner Mutter 
hatte er dergleichen nicht gehört. Die 
andern thun ihm den Willen, weil er 
kränklich und eigenſinnig iſt, auch iſt 
ja das Geld dazu da. Wie der Ton ih— 
rer Stimme zu Herzen dringt! Oh, von 
ihr möchte er ſich ſchon in die Kur neh⸗ 
men laſſen! 

„Aha, der Patentofen! Ich habe ſo 
viel dabon gehört!“ 

Ihre Augen weideten ſich an dem 
blanten Nickelbeſchlag, an dem Glanz 
der kupfernen Kolben, Ventile und 
Röhren. 

„Es kann einer Hausfrau ſchonNeid 
erwecken.“ 

Und während er, mit ber Hand zu- 
greifend, ihr die Vortheile des Labo— 
rirofens erläuterte: „Was gibt es 
denn heute? Was Zocht ihr denn?“ 
fragte fie mit jhelmifch blinkenden 
Zähn 


hen, 
Der Gehilfe grinfte mohlgefällig 


ee ER 


über den Scherz. Memand nannte einen 
langen lateinifchen Namen. 

„Das muß munderfchön fchmeden! 
— Uebrigens wirft Du heute bei ung 
fpeifen. Ich bitte Dich feierlichit, unfer 
Gaft zu fein.“ | 

Er erſchräk faſt darüber — kannte 
er doch Jemand, der geſchworen hatte, 
deinen Fuß in die Wohnung der Preu— 
ßin zu ſetzen. Jetzt ſchämte er ſich des 
Schwurs. Er ſtotterte eine Ausflucht. 


(Fortſetzung folgt.) 


— —— — — 


Reues ſubmarines Kriegsſchiff. 


Auf den „Colmubia Eiſenwerken“ 
in Baltimore befindet ſich gegenwärtig 
ein Boot im Bau, welches im Stande 
jein fol, alles Das zu thun, was Ju— 
Imı3 Verne für feinen „Nautilus“ be- 
anfpruchte. Sohn B, Holland iit der 
Erfinder des Schiffes. Er Hatte Ihon 
früher ein derartiges Boot im Hafen 
von New Horf vorgeführt. Er nannte 
e3 das „senian Nam“, ba es haupt- 
jähhlicd) dazu dienen follte, Irland vom 
Sode Englands zu befreien. Senes 
Boot wurde in den Delamater |ron 
Works gebaut, von dem Erfinder ge- 
fteuert und lief im Hafen New Yorfs 
mit einer Gejchmwindigfeit von sucht 
Knoten die Stunde, mobei e3 unter 
Tährbooten und Hafenichiffen ‚nit 
Xeichtigfeit hinmeatauchte. Petroleum 
bildete die Iriebfraft, und da der Ei- 
genthümer feine Lizen® hatte, fo wa- 
ren diegollbeamten damals beauftragt, 
das Boot einzufangen. Keinem Zoll— 
Kutter im Hafen fonnte e3 jedoch gelin- 
gen, denn es verſchwand, ſobald es 
verfolgt wucde. Endlich ſtieß das Boot 
einmal gegen ein Fährboot und ſank 
und ſein Lootſe rettete ſich nur durch 
einen Sprung in's Waſſer. Später 
ließ der Eigenthümer es heben und nach 
New Haven bringen, wo es ſich jetzt 
befindet. Holland war dann auch ei— 
nige Jahre verſchwunden, und man 
hatte ihn gar bereits todi geſagt, bis er 
plötzlich wieder auftauchte, am 13. 
März 1895 vom Marine-SekretärHer— 
bert den Kontrakt für den Bau eines 
ähnlichen Bootes wie des „Fenian 
Ram“ erhielt und 53180,000 Bürgſchaft 
dafür ſtellte, daß das Boot allen in dem 
Kontrakte erwähnten Anforderungen 
entſprechen werde. Zudem verſprach 
er, alle Rechte an dem Boote an die 
Bundes-Regierung zu verkaufen, wenn 
daſſelbe erfolgreich ausfalle. Eine Ma— 
rine-Kommiſſion ſoll ſpäter den für die 
Erfindung zu zahlenden Preis feitfe- 
Ben. 

Der Beichreibung, melde Holland 
über fen Schiff gibt, zufolge, wird 
dasjelbe eine Känge von SO Fuß, Breite 
oon 11 Fuf, 118.5 Ionnenaehalt auf 
und 138.5 Ionnengehalt unter IBaffer 
haben. Xenn da& Booi mit voller 
Schnelligkeit über Waffer fährt, muß 
es in einer inute eine Tiefe von 20 
Fuß erreichen tonnen, fobald Der Bes 
fehl zum Tauchen gegeben iſt. Auto— 
matiſche Vorrichkingen müſſen ſo an— 
gebracht werden, daß ſie das Sinken 
des Bootes unter die nöthige Tiefe ver— 
hindern. Ferner ſind Vorrichtungen 
oorhanden, durch welche Munition ge— 
lagert, ein genauer Kurs unter Waſſer 
geſteuert, die Bemannung mitLuft ver— 
ſehen werden und durch welche auch 
die Mannſchaft ſich retten kann, wenn 
das Schiff ſchlimm beſchädigt iſt. Die 
Koſten des Schiffes ſollen die Höhe von 
8150,000 nicht überſteigen, doch glaubt 
der Erfinder, daß er jie auf $140,000 
reduziren Tann. Das Boot Soll mit 
automatifch bewegbaren Torpedos ver- 
fehen werben, Das Boot jelbit wird 
die Form einer Zigarre haben und mitt 
einem Kleinen Drebthurme, jowie einem 
Shornjtein verfehen jein. Der Kiel 
fol mit Stablplatten belegt werden 
und Kompartements für die Yufnasıne 
von Luft enthalten, Ueber Waffer Toll 
Dampf, unter Waffer Elektrizität ala 
Zriebfraft dienen. Waſſerballaſt ſoll 
benußt werden, um das Boot in jeder 
gewünfchter Tiefe zu halten. Die Se- 
ihwindigfeit des Bootes über Mailer 
foli 15 Knoten betragen und unier 
Waffer 8 Ainoten. Taucht das Schiff 
unter, fo foll das Boot durch Elektrizt: 
tät beleuchtet werden. Sechs oder act 
Mann genügen zur Handhabung bes 
Boote3. 


— — — — 


Die Wappenſchilde von Bent. 


Das archäologiſche Muſeum zu Gent 
beſitzt ſechs koſtbare in Silber getrie— 
bene, zum Theil vergoldete Schilde, 
die kein Fremder unbeachtet läßt. Sie 
wurden von den Stadipfeifern, Flö— 
tenſpielern und Sängern auf der Bruſt 
getragen, wenn ſie vor den Schöffen 
bon Gent zu ſpielen hatten oder bie 
Herren in feſtlicher Prozeſſion begleite— 
ten. Man erblickt darauf die ſymbo— 
liſche Magd von Gent auf einem Thro— 
ne ſitzend, ſie ſtreichelt einen Löwen, 
welcher eine der Tatzen in ihren Schooß 
gelegt hat. Ueber dem Thron iſt ein 
Valdachin ausgeſpannt, ſchwere Gar— 
dinen wallen auf beiden Seiten herab, 
die von zwei Rittern gehalten werden. 
Darunter iſt das Wappen von Gent 
abgebildet, von zwei fremden Löwen 
gehalten, und das Ganze umgibt eine 
fpätgothiſch ornamentixte Umrah— 
mung. Die vier älteſten und ſchönſten 
dieſer Schilde fertigte 1482 der Gold— 
ſchmiedmeiſter Cornelis de Bonte aus 
Brede, die beiden anderen wurden 1551 
und 1589 von Jan du Wees und Pieter 
Grande zu Gent gearbeitet, Die Fi— 
auren ragen weit aus der Yläche des 
Schildes heraus, und bie ganze Arbeit 
zeugt von großem Kunftfleiß. — Die 
ala koftbare Kleinodien der Stadt bis- 
her mit großer Pietät bewahren Wup- 
penſchilde machen jetzt den Rathsher⸗ 
ren einige Sorge, denn ein Rothſchild 
bietet Geld dafür. Früher hat ein 
Fremder dieſe Zimelien für 300,000 
Franken erwerben wollen, aber die zu 
Gent ſchenkten ihm kein Gehör. Wenn 
ein Rothſchild kommt, wird die Sache 
jedoch eine andere, er hat jetzt 800,000 
Sranfen angeboten, und die Stabtoä- 
ter erzählen fih, daß der reiche Kunft- 
ltebbaber au eine ganze Million ber- 
aeden wird. Der Genter Alterthums: 
verein reill nichts von dem Geichäft 


F 


— — — — 

iſſen, er proteſtirte bei Bürgermeiſter 
na Half, aber im Stadthaus blict 
man etwas weiter; man braucht ein 
neues Theater, sein neues Mufeum, 
man möcte auch Die eine oder andere 
Kirche reitauriren, und eme Million 
bringen »ie guten Bürger von Gent 


heutzutage nicht To iöhnell auf. . Mar 


bürfte alfo eine Million befommen, 
und die Mappenjchilde von Gent mer: 
den in die Rothiild’ fe Sammlung 
übergehen. 


Bas neolithiide Grabfeld in 
Worms. 


Die Entdeckung eines Grabfeldes 
der jüngern Steinzeit durch den Kon— 
ſervatot des Paulusmuſeums in 
Worms, Dr. Med. Koehl, ſtellt ſich, in 
Anbetracht der außerordentlichen Sel— 
tenheit derartiger Gräber, immer mehr 
als ein bedeutſames archäologiſches 
Ereigniß dar. Bis jetzt wurden ſchon 
gegen 70 unverſehrte Gräber unter— 
fucht, und noch iſt nur ein Theil dieſes 
Friedhofes der alten Steinzeitmen— 
ſchen erforſcht. Die Zahl der aufge— 
fundenen, meiſt höchſt geſchmackvoll 
verzierten Gefäße beläuft ſich ſchon auf 
weit über 100. Auch in den übrigen 
Gräbern wurde bisher nicht die ge— 
ringſte Spur eines Metalls aufgefun— 
den, dagegen erſcheint als eine weitere 
Merkwürdigkeit das Vorkommen von 
Armbändern aus blauem und grauem 
Schiefer. So wurden in den zuletzt 
aufgedeckten Frauengräbern an dem 
Oberarm des einen Steletts-drei, an 
dem eines andern vier und an dem 
Vorderarm eines dritten Skeletts ſechs 
aus Schiefer hergeſtellte Armringe er— 
hoben. In einem Männergrabe fand 
ſich am Halſe des Skeletts ein aus 
Syenit kegelförmig zugeſchliffener, 
kleiner Anhänger, nicht durchbohrt, 
ſondern für die Schnur nur mit einer 
Rille verſehen. Die übrigen Schmuck— 
ſachen dieſer Gräber beſtehen aus perl— 
mutterglänzenden Perlen, die, aus 
Muſchelſchalen in Form von Berlocken 
und durchbohrten Scheibchen hergeſtellt 
ehemals um den Hals getragen wur— 
den, ſowie aus durchbohrten Eberzäh— 
nen und kleinen foſſilen Muſcheln, 
Männer wie Frauen trugen gleichmä— 
ßig dieſen Schmuck. Es beſtanden 
demnach ſämmtliche Schmuckſachen in 
jener Zeit in Ermangelung des Me— 
talls aus Stein, Mufcheln und Kno— 
chen. Ferner wurden häufig Rötel 
und Ockerſtückchen, die zur Tätowirung 
und Färbung der Haut dienten, gefun— 
den. In faſt keinem Frauengrabe 
fehlt die aus zwei Steinen, demMahl— 
ſtein und Kornquetſcher, beſtehende ur— 
thümliche Getreidemühle. Die Män— 
nergräber enthalten Waffen und Ge— 
räthe, ſämmtlich aus Stein, und die 
zum Schärfen dienen Schleif- und 
Wetzſteine. Sie beſtehen aus durch— 
bohrten Hämmern, geſchliffenen Bei— 
len, Aexten und Meißeln ſowie aus 
Meſſern und Schabern aus Feuerſtein. 
Der letztere mußte von weit her durch 
den Handel unſern Steinzeitmenſchen 
zugeführt worden ſein. Alles, was 
dieſe ehemaligen Bewohner der Worm— 
ſer Rheingemarkung, die etwa auf der 
Kulturſtufe der jetzigen Eſstktimos und 
Feuerländer ſtanden, im Leben ge— 
braucht haben, bekamen ſie mit auf die 
weite Reiſe nach den unbekannten Ge— 
filden des Jenſeits. Daß dabei auch 
Speiſe und Trank nicht fehlten, bewei— 
ſen die vielen Gefäße, manchmal 6—8 
in einem Grabe, und die daneben ge— 
fundenen Reſte von Speiſen, beſtehend 
aus Knochen verſchiedener Thierraſ— 
ſen, deren Beſtimmung noch ausſteht, 
die uns aber Kunde geben werden, 
welche Thiere der damalige Menſch zu 
zähmen und zu jagen verſtand. Von 
den im Grabe liegenden, mit ſämmt— 
lichen Beigaben ausgeſtatteten Gerip— 
pen konnten verſchiedene wohlgelun— 
gene photographiſche Aufnahmen er— 
halten werden, ſodaß das Ausſehen 
dieſer alten Steinzeitmenſchen, wie ſie 
zum eriten Male wieder nach jahrtau- 
jendelanger Ruhe das Licht des Tages 
beiien, für alte Zeiten feitgehalten 
werden konnte, Ein befonders merth- 
volles Ergebniß dürfte jedoch die Aus- 
beute an Körperreften der Gteinzeit- 
menjchen jein, jo namentlich eine aro- 
be Anzahl gut erhaltener Schädel, von 
deren glüdlicher Bergung Profeſſor 
En Ihon benadrichtigt worden 
iſt. 


Nenes vom römiſchen Limes. 


‚Im Verein zur Erforfhung rheini- 
ſcher Geſchichte und Alterthümer zu 
Painz ſprach Geheimer Oberſchul— 
rat) Soldan aus Darmftadt über die 
Ergebniffe der Limesforfhung im 
Jayre 1895 und insbejondere über fei- 
ne eigenen Unterfuchungen auf ber 
Nümlinglinie, die ih, in der Nähe 
von Bannjtatt beginnend, durch Den 
Odenwald Hinziegt. Der Redner be- 
ſchäftigte ſich hauptſächlich mit den 
ſchmalen Gräben, die er vor einigen 
Jahren zuerſt im Taunus nachgewiefen 
hat, die aber nach ſpäterer Feſtſtellung 
den Limes von der Donau bis zum 
Rhein begleiten; ferner mit den ſoge—⸗ 
nannten Begleithügeln und den leßtes 
Jahr im Odenwald feſtgeſtellten Stein— 
khürmen und kam zu folgenden Schlüſ⸗ 
ſen. Die Gräben, welche man bei und 
nach ihrer Entdeckung als unterirdi— 
ſche römiſche Grenzzeichen anſah, find 
dies wahrſcheinlich nicht, ſonſt hätten 
die an verſchiedenen Stellen in ihnen 
nachgewieſenen Pfähle keinen Zweck, 
fie bilden vielmehr in Verbindung mit 
der Pallifadenwand oder einer Dop- 
pelmand von Gefleht eine ältereÖrenz- 
tvehr. Auch die fogenannten Begleithü- 
gel find eine ältere Anlage alö die 
Timesbefeftigung, denn fie werden pon 
feßterer öfter angefhnitten und durd- 
'chnitten, wie die ausgejtellten Zeich- 
nungen unzweifelhaft darthun. $erner 
wird bie bemiefen durch) die auf und 
bei den „Hügeln“ porgefundenenScher- 
ben, welche fämmtlich ber älteiten ‘Be- 
tiode angehören, die mit dem Jahre 
150 abjchließt. Die Vegleithügel be⸗ 
ftanden aus Irodenmauenwert mit 
einem Holzbau darüber, der durch 
Lehm gebichtet war. In erfterem wa- 


„bendyoll“, Ghicano, Breitag, den 0. Märg 1896. 


ten bier jenfreahte Löcher bon 30-35 


Zentimeter Weite zur Aufnahme Der 
Balten angebracht. Die Bauten waren 
bepohnt, dafür Iprechen die vorgefun- 
denen Scherben und Kohlen, und fie 
dienten im erfter Yinie wohl in Ber 
bindung -mit Graben und Pallijaden- 
wand zu Berfheidigungsziveden und 
zur Unterfunft der mit Bewahung der 
Grenze beauftragten Mannichaften, 
dann auch den römifcgen Feldıneflern. 
Nur auf der Stiede bei Miltenberg 
und bei Lorch finden fich die Bealeit- 
higel nicht, Diele gehören aljo einer 
jpäteren Zeit an, Die im Odenwald 
6i3 jegt unterfuchten drei Sieinthürime 
find aus Mörtelmanerwert erbaut und 
nah vorgefundenen Jnfchriftiteinen 
unter Raifer Antonius Pius in den 
Sahren 145 und 146 errichtet, Zn Dies 
fen Thürmen haben fich Die Kömer uns 
geſtört und behaglich gefühlt. Die 
Thürme waren der Erſatz der alten 
Holzthürme, die jetzt entfernt wurden; 
in dieſelbe Zeit fällt auch der Bau eines 
Römerkaſtells bei Neckarburken. An 
verſchiedenen Stellen wurde neben der 
Kolonnenſtraße, welche den Limes be— 
gleitet, beſonders im Walde, noch eine 
Straße vor dem Palliſadenzaun, alſo 
in Feindesland ‚nachgewieſen, die im 
Intereſſe der Vertheidigung baumfrei 
gehalten wurde. Um die Wende des J. 
Jahrhunderts mag die Grenzſperre 
von der Donau bis Lorch am Rhein in 
den bekannten beiderſeitigen Ausfüh— 
rungsarten angelegt worden ſein, un— 
ter allen Umſtänden iſt ſie aber jünge— 
ren Urſprungs, als die oben erörterte 
Grenzmarkirung. Mit der Mahnung, 
daß Deutſchland der Bedeutung des 
großartigen Denkmals aus der Vor— 
zeit eingedenk bleibe, ſchloß Geheim— 
rath Soldan feinen hochinterefjanten 
Vortrag. Die Zmietracht der deutichen 


Völker hatte es fertia gebracht, daß die | 


Römer fi in Deutſchland feſtſetzten, 
bis ſie mit vereinter Kraft wieder hin— 
ausgeworfen wurden. 


Buren-Großmuth. 


Es wird erſt jetzt bekannt, ſo ſchreibt 
man aus London, daß die Transvaal⸗ 
Regierung während 


der Wirren ii! 


Sohannesburg 25,000 Dollars für die | 


Verpflegung Derjenigen ausgab, d': 
fih keine Nahrungsmittel verihar;? 
fonnten. Am Rand wurden drei Di 
pot& geöffnet und 40 Volontäraifi 
itenten hatten die Vertheilung ühe:- 
nommen. Die Depots blieben 13 Tag? 
lang geöffnet, und in diefer Zeit er— 
hielten Alle, welche e8 wünſchten, ohne 
Rücficht auf politiihe Stellung, die 
unentbehrliche Nahrung. Ueber 40.000 
Pfund Fleifch wurden vertheilt und die 
Hälfte an Brod und Reis. Ebenfo er— 
hielten die Leute Mehl, Milch, Täes, 
Kaffee, Zuder und SKonferven. 


den 50,000 volle Rationen vertherit, 


Die Prätoria-Behörden werden Jelbit | 


bon ihren Feinden ob dieſer Groß— 
mut) belodt. j 


Sebung dcs TZransportgeihäftes. 


Eine außerordentlich Tebhafte Nach- 
frage nad) Eifenbahnwagen macht ich 
jet bemerfbar. So fchreibt die „Rail 
Road Gazette“. In der zweiten Wo- 


he des Februar liefen Bejtellunoen für | 
6000 Wagen ein, und feii dem 1. Nas | 
Auch in den lebten | 


nuar für 12,500. 
Wochen von 1895 wurden viele neue 


Wagen bejtellt; von der Bennfplvantas | 
ah allein 5500, jo daß in den er= | 
ten Wochen des Januar Beltellungen | 


für 20,000 neue Wagen vorlagen. Ge- 
gen 1895, als in den erjten beiden Mo- 
naten nur 6000 neue Wagen beitellt 
murden, ijt die jetzige Beſchäftiqung 
der Waaensszabrifen eine außerordent- 
li große. Diejelde ijt ein höchſt gün— 


[= | 


Die | 
Zahl der fo unterhaltenen Perfonen | 
belief fich auf 5000 täglich und murz= | 


jtige3 Vorzeichen des nun bevorfiehen= | 


den Geſchäfts-Aufſchwungs. Von den 
Wagenbau haben ſofort eine ganze 
Anzahl anderer Gewerbe Vortheil ge— 
zogen. 1895 wurden 32,000 neue Ei— 


000, — 1893 aber 51,000. Letztere 
Zahl wird höchſt wahrſcheinlich in die— 
ſem Jahre weit übertroffen werden. 
Das bedeutet einen Umſatz von vielen 
Millionen Dollars. 


— Boshaft. — Dichterling: „Nun, habe ich in mei— 
nen Verſen den Winter nicht ergretfend geſchildert?“ 


— Redakteur: „O ja, man ſieht ſich undilltürlich 


nach dem Ofen um.“ 


Erfältungen,__ > 
Huſten, 
Heiſerkeit, 
Keuchhuſten, 
Aftyma, Brenditis, Hals- und 
Lungenbefchwerden, 


werden geheilt durch 


Dr, August Koenig’s 


Hamburger Bruftthee. 
Diefer Thee iR aus heilfräftigen 
Burzein uud Kräutern jufams 
WERBR 0 a  e 

Nur in Original-Padeten zu 25 Cents 

das Padet. 


Dpspepſie, 
Uebelleit, F 
Saueres X 
Aufſtoßen, Tr a 

Unverbaulidfeit. 
Diefe fo gewöbnlienKranf- 
beiten Baben ihren Urfprung 

im Magen. Der Magenfait 

bat nicht Die zur gefunden 

Verdquung ber Speifen noth- 

wendigen Eigenfchaften und 

eine allgemeine Schwäche des 

Magens tritt ein, 


Dr. Augufi Stönig’s 
HAMBURGER TROPFEN 


reinigen bie Cäfte und fieflen 
die erſchlaffte Lebenskraft wie⸗ 
der her. 
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| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


I Tale Hetlung von Brüden. streb3. Tumoren, Baris 


| daß diejelbe einen Hufen verurjachen fanı, 





ı and Affsktionen 


WORLD’S 


jenbahnwaaen gebaut, 1894 nur 17,= | 


’ 
Ileber nichts 
= 
zu Flagen . 
— Die Frau die Pearline 
braucht. Ueber nichts zu Magen 
was Wajchen und Reinmachen ° 
anbelangt, auf feinen fall. Und 
jiherlih fönnen die Eigenthümer 
&%s Prearline auch nicht Plagen. 
Wenn Jbe nur wüßte, wie viele 
frauen jeden Tag die Ueberzeugung ge 
winnen, daß die alte, anftrengende, ruinöfe 
und ermüdende Methode des Wafchens fich 
nicht zahlt! 

Er wird immer größer — der Erfolg des Pear- 
line; troßden es nicht nur gegen alle Arten von Nadhahmun- 
gen anzufämpfen hat, fondern aud gegen eine Art Aberglaube, 
daß etwas, das foriel Arbeit erfpart, auf irgend eine Urt doch 
fhädlih fein muß. “ 


| ” 5 3 

en 2 Haufirer und unglaubwürbige Grocers werben Euch ja en, „bied ift jo gut 

Schick et wie“ pder „baflelbe wie Bearline“- Es iſt ralich — Bearline 
es zurück 


„u 


— 


ESvird nie baufirt, und jollte Euer Grocer Eub etwas Anderes für 
zeuriine jgiden, jeip gesegt, — jgidet es zurüd. 
Zames Pole, Rew York, 


WASHINCTON 
MEDICAL 
SSRANDoLPH st, INSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 
Der medicinijche 


"Sonfultizt dem alten Arzt. Ss meiciniide 


F duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erjahrung, tit Brofeler, 
> Vortrager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und 
— lung ‚gebeimer, nerdöjer und Hronifher Krankheis 
ten. Taujende von jingen Männern twyrden vom einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Manubarkeit wieder hergeitelt und zu Vätern gemacht, Lejet: „Der Raihgebes 
für Männer“, frei per Eipreh zugejaudt. 
yſtems, er⸗ 


4 ‚nervöfe Scache, Mihßbrauch des 
Lerlerene Ranubarkeit ee a be 


neigung gegen Gejekihart, Gnergieloiigleit, frühgeitiger Verfall, Baricocele 
und Uinvermögen, Alle find Nacfolgen von Juaendfünden und Uebergrifien. 
Ihr möget i ı eriien Stadium fein, bedeutet jedoch, Daß Shr reich dem leßten 
entgegen acht, Laht Eich nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

wie Syphilis in allen ihren ſchrec⸗ 


Band 
& uſteckende Kraukheiten, ichen Stadien — eriten, zweiten 


und dritien; geihiwärartige Yiiekte der Kehle, Nafe, Kuschen und Yus- 
gehen der Haste jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anitedende Ergieun- 
gen, Strifiuren, Eiftitid und Orditis, Holgen von Blokfielung uad un- 
reinem Umgange werden Ihnen ud vollfündig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
KZindernng, jondern auch permianente Heilung fichert. 

Bedeufet, wir gerantiren 500.00 für jede geheime Aranfheit zu be- 
sahen, die twir behandeln, ohne jie zu heilen. Mille Conjultationen und Eorrefpondenzem 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß jie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung Des Falles gegeben, per Erprei zugeichidi; jedoch 
wird eine perjünliche Jujammerkunft in allen Fälle vorgezogen. 

Dfiice- Stunden: Bon 9 Uhr Diorg. bis 8 Uhr Kbdd. Sonntags nur von 10—12 Uhr IR 


Sind Sie erfälll? ESS 


Optikus, E. ADAMS STR. 
— Seuaue Unterſuchung von Augen und Anpaſfung 
Wenn ſo, iſt es dann weiſe, die Erkäl- | von | ale nn der Sehfraft. Konjulti 
kung zu vernadhläffigen? Willen Ste au, | "7 Panata Furt Tugen. 
i ; BORSCH, 103 Adams Str, 


' ⸗ gegenüber Poft-Dffice. 
welcher in unſerem 


Klima oit in 


Schwindſucht 


Eiſenbahn⸗Faͤhrpläue. 


ausartet?-Wenn Sie | 
etwas heiſer ſind, 
oder an Athmuugs- 
beſchwerden leiden, 
fo zögern Sie nit, | _ 

bieje fcpeinbar Teich» | ynıanın an zrratted 8 Memphis | Liu 


ten, im Wirfliggfeit | Et. Louis Diamond Sperial.... 12902 
En I. &ustro. St. xonis Taqazug......... 8.08 
der 


\ Epriugfield & Decatur 
gefährlichen 


New Orleans Boitzug 
Symptome 


| Bloomingtou Paſſagierzug 

Ehicago & New Orleaus Erpreß ..] 8.MR 

Gilman K Haufafee 4. 8 R 

Nocdford. Tubugque Givur City & 

— Eiour Falld Schnellzug ..........1 ON 

durch den jofortigen Nocford, Dubuaue & Sioux City ali.as R 
Gebrauch von 
Hale’s Honey 

of Horehound 

and Tar zu beiei- 

tigen. Es iſt das ein- 


Rockford RPafſagierzug . . 1 3.00% 
Rodlord & Freeport & Dubuque. * 4:0 N 
zige abſolut ſichere 
Seilmittel für Hu- | 


fien, Erkältungen 
der Lungen, welde 
SchwindfuÄt herbeiführen. 1 


In allen Apotheken zu haben! 


JAinoie Ceutral⸗Giſenbahn. 


Ale durchſahreuden Zuge verlaſſen den Ceutral⸗Bahn⸗ 
bof, ı2 Ste. uud Part Row. Die Zuge nach dem 
Eüden löumen ebenfalld® an der ®. Str.., 30 Str.⸗ 
uud Hyde Park-Statıon beitiegen werden. Gtadts 
Iidet-Office: 19 audanıs Str. und Auditoriuns Hotel, 

Abjahrt * 


Weck ord K ibrerrort Fryreß a 
Dutuaue & Rodiord Expreß : . 
u Samſtag Nacht nur bis Bubuque. iTäglich. 
lich auſsgenommen Sountags. 


Burlington⸗Linie. 
Ehiragos, Burlington- und Quinchy⸗· Eiſenbahn. 5 — 
Offices: 211 Clart Str. und Union Pafſagier⸗-Bahn⸗ 
bof, Ganat Str.. zwifhen Madiſon und ms 
Züge Abfahrt Ankunft 
Galedburg und Streator BD +E.15R 
Kocford und (Forreiton 8059 72.58 
Kocalepunfte, Jumpıs u. Jowa,...*11.:08 


* 


essen 
5 
* 


| Rodford. Steriing und Dendota...t 4.3IR 

Etreator und Ottawa... -........FI.IHR 

Ranias Eıtn, St. Joe u.Leavenmorth* 5.25% 
! Alle Bunfte iu Texas *6288 
| Omaba, E. iuife u. Web. Punttıe .* 6.32 
| Et. Paul und Wiinneapolid........*6.5R 
Aas City Et. oeu. Yeapenivorth, .*10.0R 
Omaba, Yıncoln und Denver, ....... 10.208 
Bart Hills, Montana Portland... *10.50 % . 
| St. Pant und Mimmeapolis +1170N *103 


NIEDIGAL | *Zhalin. tZäglıd, ausgenommen Eonntags. 
a Tin a EEE Tin m 

INSTITUTE, Bu 1 = ST 
giafılten und betraditen es als eiite Ehre, ihre leıdenden | 


. . 
Ditinenfchenr To schneil als möglıh von ihrem Gebrecben | The Maple Leaf Route, 


zu heiten. Sie briilen arundiid unter Garantie, | Grand Eentral Station, 5, Ave und Darrifon Str. 
olle geheimen Kranth iten der Männer, Franen= | Eity:Office: 115 Adams. Zeiephon 2380 Dain. 
leiden und Wenftrustionsitörungen ohne Taglich FAusgen. Sonntage. Wbiahrt Aukum 
Zyceration, Sautiranfheiten, Folgen vor | Miuneapolis. St. Paul, Dubuque, (+ 5.153 +10. 
Selbjtdeiteduug, veriorene Mannbarfeit ıc. Ranias City, St. Joieph, Des,*6.0NR 23108 
Operationen von eriter Ailaffe Üverateuren, für radts Dioines, Marihalltown ...... I "110 
Eycamiore und Bprom Yocal “ZEON 05R 
©t. Gharled, Eyrampre, DeRalb— Ubiahrt +5,15 9, 
| 9.40 ®, FEN 135 N 6 M, "ILAOR; Ankunft 
17.503, *9.108, 410.302 5.W5N, TION. 


‚Syuru% 


ESES 


“rn at + 
21822 


* 


BERZAUREES 





Die Nerzte diejer Initait finderfahrene deutihe Epes 


cocele (bodenfrankberten) x. Kominultirt uns 

Ihr heiragthet. Wenn nöthig, placiren wir Vati 
in unſer Privathofpital. Frauen werden vom Franeite 
arzt (Tame) behandelt. Behandlnug intl. Viediziuem, 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 
den: Hlibr Worgens bıs 5 Uhr Abends; Eonntags 
10 bis 12 Ubr. bw 


Seid Ihr geſchlechtlich franf? 


Flenn jo, will ih Euch das Rezept (verfiegelt portos 


bevor 
ten 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Sentral Baflagier:Station; 
Office: 198 Mlarfbtr m an: 
| Reme ertra vyahrpreiie verlangt auf 


| — den B. & O. Limited Zügen Abfahrt Aukunft 
vocai 3.05 


Kern York und Waihıngton Veſti⸗ ” 100m 
N SEE: 50 4.0 + a0 ne 





frei) eines einfachen Hausmutels fenden, welches mu | 
don den Folgen von Selvftdefiedung in früber Zus | 


aend und geichtechtlichen uusichwerfuntaen in jpätern 
Jahren bitte. Bies ift eine fidere Heilung für ex 
tiemie Yervofität. nägtlihe Erquife u. |. w. bei Ait 
und Yung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreſſe: 2iplj 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 
Brüd heitt! 
riiche geheilt! 

Das verbejierte elaftiiche Bruchband ift Das einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichkeit getragen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtarktten Körver⸗ 
bewegung zurückhalt und jeden Bruch heut. 
auf Verlangen frei zuge audt. 

Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Bjllj 


Brüche. 


i . | 
Peine Gruhbünder über» | 


R treffen ale anderen. Sei» 

Inug erfolgt voſitid im 

ihimmiten Yale. Sowie 

2 alte Apvarate 'ir Derfrüpe- 

u Fe ar beluugen des Körpers. Gum: 
miftrümpfe, Leibbindn 20. Yes au Kabrikpreiien 
borrathig beim größten Beuticen Fabrifanten Dr. 
ROB’TT WOLFERTZ. 66 Fifth Ave., Spezianft 


für Brüde und Arüppel. — Somntans offın venYybis | J 


12 Uhr. Daunen werden vou ciner Dame bedient, 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Shio Ste. 


Sprebftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr u | 
® | 


Sonntaas 11—2. 


4 
Cpezialärzt für Gejchleptöfrantheiten, nerpöfe Schwäs | 


Gen, Hauis, Blut, Kıeren- u. Uuterleibötranfheiten. 





Dr. H. C. WELCKER, 


deuticher Augen- und Ohrenarzt. 
Epredjtunteu: 34 Washingten Sir., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453E. North Ave., 3 5i3 4 Uhr. 


: 3 Seine zur Mn Ki 


Keine Zadlung Dr. KEAN 


Specialist, 
Gtablirt 186% 
159 ©. Elarf Str Chitaga 


Katalog 


| Jamektown & Builalo........... 


ittsburg Kımıted 
Yalferton Accommodation... »..,. 
Solumbns und Wbeeling Erpreh... 


| New York, Waibington. Pıttshur 


und Cleveland Veitibuled Simple ee 6ER 


’ Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


NHidel Plate — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadutt, Ecke Clart Str 
"Täüalıh. +Täglıd ausg. Souniaa. abf. 
Chicago & Gleveland ost. ..........1% 
Siem Port & Bolton Erpreß LION 2.0 
Nerv York & Bojton Grpreg YDIN 7.03 
Für Raten und Shlafwagen Alfonımodatioa Ipredht 
dor oder addreifirt: Henry Thorne, Zielet-Ugent 111 


| Aitams Etr., Giicage, JA. Xelepdon Main 3389, 


TON— UM u PASSEN . 
PR... Street. between = 2 Asian, 


ıcket Office. 101 Adams Streer. 


Chicago & Gric-@ifenbahn, 


Zidet-Dfficed: 
242 ©. Glarf Etr. und Dearbore 
Etatiou, Poit und Fesrpor. Str. 
fahrt. Ant 


17.0 ri.1» 
NR 
25% 


* Daily. + Daliy ezcopt Bunday. 

Paeific Vesti Express, ... 
Kansas City, Denver & Californis 
Kansas City, Colorado & Utah Express 
Boringfeld &S: Louis Day Erpress 
8t. Louis and Oelifornia Limited..... ..- 
St. Louis "Palace Express” 
Bt. Louis & Springf: Mi 

'eoria Limited 
Peoria Fast Mail ........ 
Peoria Night Fıpress...... 


oliet & Dwight Aceommodation.. 


3 
; 


Leave, 
2.0 


1 4777°7°7.77°79 


B-önmmn 


New York & Boiton 3 
— — 


Rorid Ind oñ Aconnodatiou 


| New York & Beofton, 


Solmnbus & Nerislt, Ba........... SUB 
* Täglig + Ausgenommen Egnutags. 


Depot: Bearborn-Statiom. 
Tieet-Dffices: 32 Slart St. 
und Auditorium Bote . 5 
Rbiahrt Bintumft 
"2uRN 5 
-SuN +7 } 
“230 — 
v3 


Sr Sen tl 

ndianapolis und Sincinnaft.... 
Audianapolis und Eiucinmati.... 
Xafayette und 2owißville ....n.. 
Kafayetie und X 
Xalayette Accommodation. 


EN 


un nes 
innen 





Autike Großſtädte. 


Die Stuttgarter Antiquitäten-Zei— 
dung ſchreibt? Bon antiten Großftäd- 
ten pfleat ich der moderne Menic ein 
tet verfehrtes-Bild zu machen. Er 
glaubt vielfach, Großjtädte in unjerem 
Sinne habe es eigentli im Alter— 
thum nicht gegeben. Das ilt aber ein 
großer Irrthum. Denn wenn es über— 
haupt im Kulturleben der Alten ge— 
wiſſe Seiten gegeben hat, in denen wir, 
der Geſchichtsforſchung folgend, Vor— 
bilder unſeres eigenen modernen Le— 
bens wiedererkennen, ſo gehört dazu 
in erjter Linie die zeitweilige Zufam- 
mendrangung der Menjchen in Groß- 
‚ Häbten, die an Umfang und Bevölfe- 
zung, an Gegenfäßen von Pracdt und 
Shmus, an Reichthümern und erbar- 
mungswürdigem Glend den eriten 
Meltjtädten der Neuzeit wenig oder 
gar nichts nachgeben. Was über 
Baumeije, Ausfehen und Leben in den 
MWeltjtädten des NRömijchen Neiches 
ung erhalten ift, zählt unter die inter- 
effantejten Zeugniffe alter Kultur. 
Auffallend erſcheint da zunächſt Die 
Höhe der Gebäude. Man iſt wohl ge— 
neigt die Bauweiſe des Alterthums ſich 
vorzugsweiſe ein- oder zweiſtöckig vor— 
zuſtellen, während im Mittelalter die 
hochgiebeligen ſchmalen Bauten der 
engen Handelsſtädte und in der aller— 
jüngſten Zeit die unſinnigen, zehn- bis 
zwanzigſtöckigen Thurmbauten ameri— 
kaniſcher Spekulationsorte zeitgemäß 
ſind. Allein wie wird man an den ſte— 
ten Kreislauf gemahnt, wenn man 
hört, daß die römiſche Kaiſerzeit ſo 
gut ihre „Himmelskratzer“ oder ihre 
Thurmhäuſer beſeſſen hat, wie nur ir— 
gend ein New York oder Chicago! In 
In Babylon gab es eine Menge vier— 
ſtöckiger Gebäude; indiſchen Städten 
werden Gebäude bis zu ſieben Stock 
zugeſchrieben, Karthagos Häuſer be— 
ſaßen oft ſechs Stockwerke, und 
Rom ſchrieb die Baupolizei unter Au— 
guſtus eine Fronthöhe von etwa 20 
Meter als Höchſtmaß vor, was bei den 


\ 


miehrigen MWohnnungen der Römer | 


mindeſtens 6 Geſchoſſe zuließ. In 


Konjtantinopel waren um 500 n. Ehr. | 


100 Fuß hohe Häufer geitattet, gleich- 
viel, ob fie den Nachbarn Licht und 
Auzjiht raubten oder nicht; die Stadt 
jol damals zehn- Bis zmölfjtöcige 
Häujer, bejejfen haben. Nun mußten 
aber zmei Umjtände derartige Hoch- 
bauten damals viel auffallender und 
gewagter als heute erfcheinen lajjen: 
einmal die Bauart und dann Die 
Ihmale Anlage der Straßen. Die 
Baumeile der Brivathäufer war im al- 
ten Rom To liederlid, daß Haugein- 


jtürze gar nichts Geltenes waren, und | | 
die in joldhen größtentheils aus Holz | 


in | 


beſtehenden Wohnhäuſern herrſchende 


Feuersgefahr erhöhte ſich noch dadurch, 


daß eigentliche Treppen faum vorhanz= | | 
den waren, jondern nur Leitern mit |! 


Tchmalen Bretichen anjtatt der Stufen, 
eine Stiegenart, die dem erjten HYaud) 
des Feuers zum Opfer fallen mußte. 
Die Treuerivehr des alten Rom ſchnüf— 


felte denn auch bejtändig in den Küchen | : 





herum, die ©elegenheiten zum Aus | 


bruch eines Feuers mehr beachtend als 
bie ausgebrochenen Brände, die in der 
Regel doch nicht mehr zu löfchen wa- 
ren. Die Breite vieler Straßen war 
nit allein in Rom, jondern in fait 
allen Städten jo jehr bejchränft, daß 
ein Wagenverfehr in ihnen fait gar 
nicht jtattfinden konnte, In der Mil- 
lionenjtadbt Rom maßen die breitejten 
Straßen 7 Meter, die meiften nur 4 
bis 5, alfo fo viel, wie heute vielfach 
die Bürgerfteige der grojtädtifchen 
Straßen. Zwei der belebtejten Ver- 
fehrsadern in Rom waren der Vicus 
Zuscus und der Vicus Ingarius: er- 
ftere Straße maß 44, lettere 54 Meter 
in die Breite. Hält man daneben die 
modernen, 20 bis 50 Meter breiten 
Straßen, die mit ihren Häufern von 
10 Meter Höhe noch immer den Ein- 


drud von LYaufgräben machen, jo fann | 


man fich vorjtellen, wie e8 in den engen 
Gafjen Alt-Roms, die zum großen 
Theil doch auch von drei bis fünfitö- 





digen Häufern bejegt waren, ausgejes | 
ben bat, bejonders wenn man die Nei= | 


gung ber Alten zum öffentlichen Le- 


ben und ihre geringe Bethätigung des | 


häuslichen und YFamilien=Zebens hin- 
zunimmt. Die Straßen müffen zeit: 
-weile jchwärmenden Bienenjtänden an 
Berkehr geglichen haben. Nimmt man 


daneben noch Rüdficht auf dierunreaels | 
mäßige Bauart der Alten, welche mes | 


der unjere Heutige Forderung 
Hrontsinnehaltens im Straßenzuge 
weder kannten noch befolaten, jondern 
bald geaen das Nachbararundftüc 
borfprangen, bald zurüdmwichen, jo- 
wie auf Die meijtentheils nichts mweni- 
ger ala jchöne Pflafteruna, jo fann 
man fich leicht vorjtellen, daß es in die- 
fen antifen Großftädten ebenfo male 
riſch als — unordentlich und unſau— 
ber ausgeſchaut haben muß. 


Die Red Lake⸗-Reſervation. 


Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Beſiedelung der Red Lake Reſer— 
pation auf längere Zeit hinaus wird 
verſchoben werden müſſen. Gouder— 

neur Clough erhebt nämlich, ſo meidet 


t mehr als 25 ds RL 
son allen Nationen guea 
° gegen 


BALGIA und achnliche Leid 
mit grossem Erfolg der unter den Strengen J 


SEUTSCHEN GESETZEN A 

) DR. RICHTER’S 
” „ANKER” % 
TPAIN EXPELLER\ 


ei Er giebt nichts Besseres ? b 
\ m u 
Ad. Richter &Co.,2! 


A 
ch! 

31 .60LD 5ı=. MEDAILLEN, 
12 Filialhaeuser. Eigene Glashuetten. 
ce u. 500. Zu haben in Ghicago dei: Fulter 

RR Fuller Co.. 220 Randotvh Etr.. Morris- 
‚sen, Plummer & Co.,200 RaudolpbSt.. 
- Peter Van Schaack & Sons, 
138 Sate Str. 


Des ı 


die „St PB. Vlfsztg.”, im Namen deg 
Staates Minnefota Eigenthumsan- 
!pruch auf die Sumpfländereien in der 
Red Lafe- fomohl, wie in der Wiite 
Carth-Kefervation, und es ift feldft- 
verftändlich, daß, ‚bevor die Frage die: 
1es Belibrechtes geregelt fein mir), 
feine Kede von einer Eröffnung des 
Sebietes Für Anfievlungszmede fein 
kann. Herr Clough legt feinem Ans 


Ipruch das Gefet von 1860 zu Gruns | 
de, welches den Staat Minnejota zum | 


Eigenthümer aller auf Regierungster- 
rain befindlichen Sumpfländereien in= 
nerhalb feiner Grenzen madt. Die 
Sache Itegt indeß in diefem Falle nicht 
ganz jo einfach, ald e& den Anjchein 
hat. 
macht, und e3 liegt auch bereits eine 


ältere, dahinzielende Entfcheidung vor, | 


daß das Sumpfländereien-Gejeh fei- 
nen Bezug auf ndianer-Territorien 
haben fönne, weil dieje zur Zeit feines 
Erlaffes nicht mehr Regierungsdo- 
mäne, jondern Privateigentgum der 
Rothhäute geweſen wären. 
Cloughs und 
Anſicht ſtützt ſich dagegen auf die Vor— 
ausſetzung, daß urſprünglich alles 
Land Regierungsdomäne geweſen ſei. 
Ein Theil ſei den Indianern zugewie— 
ſen worden, ſobald dieſe ſich aber wie— 
der des Beſitzrechtes entäußern, gewän— 
ne das Land wieder ſeinen Charakter 
als Regierungsdomäne zurück. Des— 


Es wird nämlich geltend ge— 


Herrn 
ſeiner Rechtsberather 





halb fielen auch die Sumpfländereien 


dem Staate zu. Die Frage iſt ver— 
wickelt und ihre Entſcheidung ohne 
gründliches Studium der ſämmtlichen 
mit den Chippewas abgeſchloſſenen 
Verträge und Abkommen ſchwer lös— 
lich. Jedenfalls wird zu ihrer Ent— 
ſcheidung die Hilfe der Gerichte in An— 
ſpruch genommen werden müſſen, und 
bis da die höchſte Inſtanz ihr Urtheil 
geſprochen hat, dürfte immerhin noch 
geraumere Zeit verfließen. Jedenfalls 
iſt die Entſcheidung kaum bis zum 1. 
Mai zu erwarten, und die Anſiede— 
lungsluſtigen werden ſich vorerſt noch 
etwas in Geduld zu faſſen haben. 
Sollten die Gerichte die Auffaſſung 
des Gouverneurs theilen, ſo müßten 
zunächſt genaue Vermeſſungen vorge— 
nommen werden, um den Umfang der 
Sumpfländereien feſtzuſtellen, und das 
iſt ſelbſtredend eine zeitraubende Ar— 
beit. Selbſtverſtändlich darf bis zur 
Feſtſtellung des ſtaatlichen Eigen— 
thumsrechtes auch kein Fichtenholz ge— 
ſchlagen werden, die von dem Präſi— 
denten dieſer Tage unterzeichnete dies— 
bezügliche Towne'ſche-Bill muß ſomit 
vorerſt gleichfalls todter Buchſtabe 
bleiben. 


—— ne 
— Ermunternder Anfang. — u.: ‚Wie, Du haſt 
etzt eine Wirthſchafteri wollte doch 

B.: „Aller 5; fie bar ic) 
gleih am eriten Tag Geficht u nde verbrannt; 
ich habe mir den Magem verdorben und die Nachbarn 
haben fi bejchwert, daraufhin haben wir die dee 
aufgegeben !« 





200,000 Quadratiuf 
an State Str. 
hinzugefügt. 


amd Irre 
coR.STATE ano F 


„Shr könnt uns 
wachſen ſehen!“ 


büse. 


Wir bereilen uns vor auf einen 
Amlah, in dileidern, der nie 


feines Hleichen ſuh. 


Diefer Rleider-Saden wird, nach Dollendung der 
baulichen 2lenderungen, vielleicht der größte in 
Zimerifa fein. Wir bereiten uns darauf vor 
nach einem auf breiter Grundlage ausgelegten 


Dlane. 


Um den neuen $aden mit einem voll 


jtändig neuen Sager zu eröffnen, offeriren wir 


den jetigen Dorrath von feinen Rleidern zu 


Preifen wie die folgenden — nie vorher notirt. | 
Alle unfere 48, $9, $1I0 u. $12 


Nänner - Anzüge und Ueber: 
zieher, ohneRückhalt, (ſchwarz 
ausgenommen) zu ei 


56 


Alle unfere Hi4, $15, $16, 
$18, $20 und $22 Männer: 


Anzüge u. Ueberzieher, ohne 
(ſchwarz 
nnen) 


Rückhalt, 


ausge⸗ 


810 


Der ganze Vorrath von Männer— 
Beinkleidern auf derſelben liberalen 


Baſis: 


Die feinſten Wollſtoffe und die feinſte Arbeit. 


Werth bis zu 83. 


Werth bis zu 85. 


Werth bis zu 88. 


Für 81.65. Für 82.85. Für 8.90. 


„Cabors Friend“ Arbeitshoſen, jedes Paar garantirt, Re. 


Die Auswahl von allen Anzügen ſſchwarz aus— 

genommen) für Jünglinge oder junge Mlänner, 

werth bis zu $18, für $7.50. Die Auswahl der 

feineren Sorten von Rnaben-Iinzügen zu den: 
jelben ungewöhnlichen Preijen. 





86 jchwarze 
Sheviot: Anzüge, 


54.50 


85 gran aemiichte | 
Gheviot: Anzüge, | 


53.85 


86 unfiniibed. | 86 echtfarbige blaue 
Worited-Anzüge, | Serge-Anzüge, 


54.65 54.65 





85 braun gemifchte | 86 blaue Tricot: 
Anzüge, 


Sheviot-Anzüge, 
* Pr | ae 
33.95 | 84.5 


ı 
I I 
86.50 jchwarze Clay | 86.50 Faney Caſſi—⸗ 


Worſted-Anzüge,, 


84. 85 


mere⸗Anzüge, 


84. 85 


Der ganze Vorrath von Flanell-Blouſen und Waiſts für Kna— 
ben — Slater Indigos, California Twills und franzöſiſche 
Flanelle -werth bis zu 31.50, um zu räumen für 50c. 


Seht 
unjere... 


S1!Sneuen, Seähjahtshüle 1. Jtünner 


MOELLER BR0S. & C0. 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


orgen ilt der legte Zagq der freien Nertheilung von der berühmten Zvory: Seife. 


Um e3 


wit zu bereuen fein Stück davon erbalten zu haben, fomnıt Ulle ohne Ausuayıne am Samftag 
und laßt Eich ein Stüd gratis geben. — Samitagd:Bargain:Regiiter: 


Gream Maions, ertra feine Qualität Chocoladen- 
Candy. überall für 25c verfauft, Sanı- 10e 
ftagd-Bargain- Preis das Ffd 

Hoar-Ornamente. pradtvole Nahahmung von 
Sıildpatt, Samftags-Bargain= preis 2c 
NT RE Re 

Haarkänıme, aud guter Qualität hartem Gummi 
gemadpt, nie unter 7c verfauft, Samitags» Ic 
Bargain⸗Preisßs 

No. i0 und No. 12 Tetzuers deutſche Strickbaum⸗ 
wolle Samſtags⸗ Bargain⸗Preis ic 
der Etraug 3 

Driental Grocet Cord in allen Farben, 
Samjtaqd-Bargain- Preis der Ball. .. ‘ 

Blaue, vothe und weiße Herren-Taichentücer, die 
reg. Gt Sorte, Samjtags-Bargain-Preis, 2 c 
das Stütet 

Hojenträger für Knaben, qut und dauerhaft ge 
mat. luc Waare, Samjtagd-Bargain- 5c 
— BOB Baar Mur... .... 400500 or ern 

Meiß und weik mit rother Borte Damaft-Ser- 
vierten, ganz leinen, SamjtagdBargain- 2c 
1 RETTET EEE EN 

Ganz leinene Tiihdedten, 2 Yard lang, weiß mıt 
rotber Borte, reg. 81.00- Qualität, Same 63€ 
ftags-Bargain-Prei3, das Stüd 


1000 von unjeren berübinten Pied, in allen Sorten, für Samftag das Stüd für Se. 


Hochelegante re Gun breit, 314 

Ms. lang, werth 82,8. Samftag das 

Rn * 1.98 
einmwollene Singrain-Teppıche, hönite 
Wujfter, werth 75c, für diejen Berfauf.. 59 

Nüben und Legen foftet nichts. 

Hübjhe Glas » VWaien mit Malerei und 10e 
Goldverzierung. das Stüct. ......... 

Eine große Partie feiner Glaswaaren, beſtehend 
aus Fruchtſchaalen mit Fuß Kuchenteller, flach 
und mit Fuß. RER. Salatihüffeln u. i. 
w.. wertb bı8 zu 35c, Ihre Auswahl 
das Stück 10e 

Rollhölzer, das Stück —X 

Se tan —— bübih arapirt, 13 

oll im Durchmejjer, werden nıe rojtü 
das Stüd ° 10€ 
GROCERIES. 

Gehfer Rahmkäle, das Pd .. ............ 1Le 

Beſte Salifornia Schinken. das Pfd 6%e 

Friic gelegte Eier (feine Cishauseier), Dgd. 10e 

eine Be (German Sweet Chocolate) 

tüd. 


Gradle & Strog’d Tabak „Baie Ball“ d. Pad. ige 
Banille- und Yitronen » Ertract, garantirt 
qute Qualität, die Flaſche 


Bı8 um 10 Uhr 


Morgens erhält ein Jeder jo viel von den Pie al8 er will, nad) der Zeit je nad borhandener Quantität. 


Ein Monard) 
entthront! 


Dies ift die Urfache der aroßen Schuß-Baraaind, 
welche Sense ber Lloyds offerirt werden. 


Ein Manı Detroit, Midh., eröfigete ein 
Shun-Wefmärt in 108 Woodward Mve., 


und um demfelber einen großartigen Anftrid 
zu geben, nannte er es 


The Monärch Shoe Company. 
Im Allgemeinen fteht es mit den Monarchen 
etwas wacklig 
-jeit U. D. 1776. 
Diefer Monarch insheiondere Ihwankte umd ftürzte— 
wurde ausverfauft vom Sheriff. 
Und das ganze große Lager des Monarch“ in 


SCHUHEN 


iſt jetzt bei 


Der Verkauf des ſelben beginnt 
um 831 Uhr morgen früh. 


Dies iſt ein großes Lager. —Tauſende von Paaren, 
— beſtehend in 
Damen · Schuhen. Knaben · Schuhen, 
Männer · Schuhen, 
— Kinder 5chuhen. — 

Damen:, Männer: u Minder-Gummijhuhe. 
Diejeiben Waaren, die Ihr in jeden regulären Res 

tailgeſchäft findet. 

Die Damen:Schuhe von 82 bis 85. 

Die Hinder-Shuhe von 5Vc bis 51.75. 

Die Mädchen: Schuhe von Si bis 33. 

Die Snaben: Schuhe von 31.25 bis 3 

Die Nänner:Schuhe von 82 bis 85. 

Die Tamen:Gummiiduhe v. 40e bis Täc. 

Die Männer: Gummiiauhe vd. 50c bis 7äc. 

Die Kinder-Gummiihune von 25c bis 4äe. 
Iu diejer Weije wurden jie vom „„Monardy‘‘ 

verfauft, 

Oder vielmehr, fo find jıe vom „Monard)* verf. word, 
In Diejer Weife wird Lloyd jie verfaufen. 
Die Taujende von Paaren, aus denen diejes riejige 

Lager bejtand, werden zujammengepreßt in 

gehn groie Bartien. 

Alle Schuhe, weile rad) der Wieinung von Lloyds 
ScıhyuhsLeuten den gleichen Preis haben tollten, 

uni ſie ſchnell loszuſchlagen, 

werden eine Partie bilden. AlleſSchuhe derſelben Partie 

werden verkauft Zum gleichen Preiſe. 

Alle Schuhe in Partie 1 werden verfaugt 

zu 10c das Baar. 
Alle Schuhe in Partie 2 werden verfauft 
zu 15c das Paar. 
Ale Schuhe in Partie 3 werden verfauft 
zu 29 das Baar, 
Alle Schuhe in Partie 4 werden vertauft 
zu 39c das Baar. 

Alle Schuhe in Partie 5 werden verfauft 

zu 49c Das Paar. 

Alle Schuhe in partie 6 werden verkauft 

zu 69e das Baar. 
Alle Schuhe in ’yartie 7 werden verfauft 
.. 30 79e Das Baar. 
Alle Schuhe in Partie 8 werden verfauft 
zu 81 das Paar. 
Alle Schuhe in partie 9 werden verfauft 
zu 81. 25 das Baar. 
Alle Schuhe in Partie 10 werden verfauft 
zu 81.50 das Paar. 
$1.50 81.50 81.50 s1.50 
Ein Dollar und einhald das Paaı 
wird der hödhite Preis jein, dem Lloyd für irgend ein 

Paar Schuhe verlangt in „Dem Nongrd‘‘ Lager. 
81.50 das Thenerjte.—10c Das Billigite. 
Bedenkt| Das ganze Yager eines großen Retail-Ge- 

Ihäfts in diejem Heinen Spietraum zujanımengedrängt. 

Soldye Breije bedeuten Bargaing. 

Solde Bargains zichen Menidhenmafien au. 
Das ganze Schuhlager wird ausverfaunft 

in einer uodye bei Lloyd’sS. 

Diejes wird aud) im Augenblick abgejegt jeın. 
Berfauf beginnt niorgen früh um 8:30 Uhr. 

Sedermann wird da jein. Große Anzahl Höflicher 
Verkäufer werden da jein, um Alle bedienen zu fünnen. 

Baby Schuhe, jhwarz und farbig, 

zu 10€ das Saar, 

Dongola Andpj- Schuhe für Kinder, 

zu 15c Das Baar, 

Damen Glace Orfords, Bronze Strap Glippers, 
Eoze Slippers, Grögen jür Mädchen, Feine Nunmern 
für Damen, hHandgemahte Dongola Kinderfhupe. 

Alle zu 29 Gi3. Das Baar, 

Männer Pitih und Sanımet Slippers 

gehen 3u 59 Gtö. Das Paar. 

Dongola Spring "ee! Schuhe für Mädchen, Patent 
Tips, feine Glage DO ordg für Damen, 

gchen „a 39c Das Baar, 

Knaben Anöpf-Schulichuhe ud Männer Dom Pedro 
Arbeits ſchuhe. in 

Gehen zu 79c das Baar. 

Ga3co», Kalbe, Buff:Leder- und Satin-Del-Schuhe 
für Deänner, Dongola Glace-Schuhe für Damen, glatte 
Spigen und Rateutleder Tips, 

Gehen zu 51.00 Das Baar. 

Kalbleder:Männer- Schuhe, Goodyear Welts, feine 
Dongola Damen-Schube, 

Gehen 53u $1.50 daS Paar. 

Männer-Gummiihuhe, angebrodhene Größen, Da- 
men-Gummijchube, angebrodene Größen, 

3u 15c das Baar. 

Männer-Gummijchuhe, Eondee erjte Qualität, jedes 

Paar ın Schadtel, 
3u 39e das Baar. 

Männer-Aladkas, American Rubber Eo.8 befte Ouas 
lität, 3u 50c das Paar. 

Das ganze Lager der Monarch Schuh Go.’3 


— 
Schuhe 
liegen für Euch bereit 
um 8:30 Uhr Morgen Borm, 
Bu läcdhelich niedrigen Preijen. 
2afiet Eud) nicht dDurd) Das Gedränge ab: 
. Idreden 
oe Genug Schuhe für Jedermann und 
genug höflihe VBerfäufer, 
um Jedermann zu bediente. 


EVAN LLOND 


136 STATE STR. 


THE 
NORTHERN 
TRUST 
COMPANY 


ladet Sie ein, ein Konto in der 
Sparkaſſen- 
Abtheilung 


zu eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
Dollar aufwärts Zinſen bezahlt werden. 


81.000.000 


SOLO. 


La Salle und 
Washington 
Streets. 


BANK 


Direktoren: 
A.C. BARTLETT, Hibbard, Spencer, Bartlett & Go. 
J. HARLEY BRADLEY, »avıd Bradley Mig. €o. 
H. N. HIGINBOTHAM, mariball Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, spräj. Ehicago & Northweitern 
FE 


enbahn. 
CHAS. L. HUTCHINSON, BeAl Gorm Exchange 
A. 0. SLAUGHTER, a. ©. Elaugbter & Go. 
MARTIN A. RYERSON, gapitaliſt. 
ALBERT A. SPRAGUE, Sprague, Warner & Eo. 
BYRON L. SMITH, gpräj. Ihe Northern Truit Co. 


— 


Banf— Sparfaffe-Auswärtige 
und Truit:Abtheilungen. mid 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
KB Binfen begapft auf Spar- Einlagen, 
, fiher und billig 

Erbihaften re, hrcen. 
Depofiten angenommen. — Volumadıten aus 


geftellt. — Baflage:Scheine von und nad Guropa, 
Sonntags offen don 10-12 br Vormittag. 


FR Dr. SCHROEDER. 


Anertannt der beite. auverläffigfte 
Sabaaı, di Niraten Ag 
und aufwärts. Zähne —— gezogen. ade ohm 
Platten. @old- und Onberfhllung zum balben Beet. 
Ufe Arbeiten garantist, — Sonntauß offen. u 


Mädchen-Schuhen, 


nenn Sud⸗Oſt⸗Ecke Market und Suinch Straße ....... 


Stern Clothing Mfg. Co., 


I|WholesaleKleider-Gesch 
verlaufen aus im Netail, 


i Die Madıt der Wahrheit hat fich wieder gezeigt — die Mafjen kamen—und wurden nicht 
g enttäufcht, fondern fanden genau alles jo wie angezeigt. Die Ankündigung, dat; wir uns 
d pofitiv vom Gefchäft zurückziehen und unfer ganzes Srühjahrs-Lager von Männer-, Knaben: 

und Kinder-Kleider im Retail im Durchichnitt zu 


Einem Drittel der Netail-PBreife 


verkaufen, hat die ufmerkjamkeit auch des Sparjamiten erregt. 


Männer-Anzüge. | 


93.50 
55.00 


56.50 
1 98.50 
Ri $25 Werth. 
i 510.00 
1 die beiten auf Beitellung gemachten. 


$11.50 


4000 Lange Hofen- Anzüge für Anaden 


werden zu ungefähr einem Drittel der 


Für Auswah. von 1,000 Anzügen, belle 
und dunkle Schattiruigen. 


Fir Auswahl von 2,000 ganzmwollene Ans 
züge, einfach und doppelreihig, ſchwarz, 
blau, braun und gemiſcht. 


Für Auswahl von 2,500 ganzwollene An— 
züge, ſchneidergemacht, 
toſten mehr, die Gelegenheit eines Lebens. 


Importirte ſchneidergemachte Geſellſchafts— 
und Geſchäfts-Anzüge, 
Prinz Albert Façons, friſch und neu, ein 


Wir haben ungeſähr 5,000 Anzüge, ſo 
gut und fein als je in Chicago gezeigt 
wurden, gemacht und ausgeſtattet als 
830 Werthe. 


Dieſe Anzüge laſſen ſich nicht beſchrei— 
ben. Es ſind 2700 davon, ſo gut als 
menſchliche Geſchicklichkeit ſie machen 
kann. Wir haben tauſende zu 816 bis 818 Wholeſale verkauft. 


84.50 
88.50 
811.50 


Tuch und Zuthaten 


Sad, Cutaway u. 


d 


" 81. 
‚si. 


Retail: Breije verkauft. 


Bon Don Bon 


88, 810 $l2auf 


Von 
85 auf 


Von 
87 auf 


815 auf 


1.95 2.95 3.95 4.9 9.9 6.9 7.9 


Don 
83 auf 


Bon Bon Von 
318 auf 820 auf $2 auf 


Bon 
8 auf 


dit He 195 2.95 3.95 3.95 4.95 


Bi + | % 
Frühjahrs-AUeberzieher. 
Nur die beſten Importationen, ſchneidergemacht. 
Eine kleine Partie von etwa 50 dunklen und Tan 


Schattirungen. 
gert nicht. 


Wenn Ihr einen wünſcht, zö⸗ 


Extra Qualität Cheviots, Meltons, Serges, 
Clays ꝛc., ſchwarz, blau, tan, 
angefertigt, in Frühjahrs-Moden. 


grau, künſtleriſch 


für franzöſiſche u. engliſche Coverts, Meltons u. 
Kerſeys. Sie werden von nichts übertroffen, und 
wenig Schneider können ihres Gleichen herſiellen. 


ı Herren-Beinkleider, 


Große Partie von Worijted3 und Cheviot3; jind 
groge Bargains für das Doppelte. 


Schwarzblaue, Farrirte, geitreiite und Mijchun- 
gen, vom Schneider gemadht, werth 85.00. 


Ertra feine Cafjjimeres und englijche Worjtedg, in 
den neueſten Fagons. 


Das Beſte der neueſten Importationen, in den 
ueueſten Frühjahrs-Moden, das Meiſterwerk der 
Kunſt des Schneiders. 


6000 inder⸗Anzüge 


zu weniger als dem Koſtenpreiſe 


des Stoffes. 


Von Von Von Von 
$7 auf $9 auf 810 auf 312 auf 


3000 Konſirmations-Anzüge in dieſem großen Verkauf. 


Verkauf beginnt täglich Morgens um 8 Uhr und ſchließt mit Sonnenuntergang, auch Samſtags. 


STERN GLOTHING MANUFAGTURING GO 


* 


(Etablirt 1881) 


Süd⸗Oſt-Ecke Market und Quincy Straße. 





JONOTORE 


er St 
Samitag, den 7. Februar. 

Für Männer!! 
Männerhoien, ::39c. 


800 Paar Eheviot und feine Worjted Männerhojen. 
Sämmtliche Probe -» Mufter (Samples) 39€ 
dom Wholefalehaus, das Paar. ........ e 

50 reinwoliene graue Gaffimere Frübjahrs adet 
Männer-Anzüge, werth 89.00, 

— — zug 6.00 

125 reinmwollene elay Worited Sadet- oder Frock⸗ 
Mäuner:Anzüge, mit qutem Wyutter u. 9 >0 
feiner Arbeit, werth HO.M ou... 0.0... RR 

50 gut gemachte doppelbrütitige Jrdigoblaue Ans 
zuge für junge Männer von 14 bis 15 4 VO 
Jahren, werth 86.00, | ne ee 

87.00 feine eintache un 
Männer-Anzüge mit 


d doppelbrüftige Eaflimere 

Serges Futter, 3.48 

200 Paar reinwollene Gaffimere und Worited Niäns 
nerhojen (Odds u. Ends), wertl $3.00 1 95 
— ae una 

32.50 weidhe Syedora Filz Männer » Hüte, mit 
beitem jeidenem Band in,fhwarz, braun Y5cC 
UND SIRHUALDE . „uunen a asena en 7 

150 Dugend naturwollene Männer-Soms» © Fe 
mer-Unterbemden ... zur... 5 be 

25 Dugend jywere egyptifche baummmollene 2 IC 
Männer-⸗Sweaters .............. wer 

95 Paar feine Buff Iederne Männer-Schuhe mit 
Gunmizug oder zum Schnüren, tı den 
neueiten yacons, werth $2.00, für .... 

Schwere nahtloie Männer:Socfen; das Paar. 

mportirte 3 Klingen Tajcbenmeiler mi 
weißer Schale und doppeltem Boliter. 

Alle von legten Sahr übrig gebitebenen 250 
Raſirmeſſer. werth bis 82, Samitag für e 

„Yankee“ Nafirjeife, die 15c Sorte 

EIS DEREN TEE 24 hen nannan kasane ce > 

Amportirte franzöfiihe Zahnbüriten, reine 
a EEE UT 
Das ganze Lager don leinenen Kragen u! 

Stulpen wird am Samjftag und Montag, um ei 
Neues einzuführen, ausverf 

15c Aragen 

Se Manichetten .. -....00... 


ALBERT MAY 4,60. 


Nachfolger von 


C.B.Richard &Co. 


Gegründet 1847. 


Biligfle Pafage-Billelle 


über alle Linien. 





La briefe. 
Vollmach- | 
ten. 


sel. 
Erbschaf- 
ten. 


Deutihes 


Rechtsbureau 


(aejeglic inforporırt) bejorgt 
Erbihafts: und Nadhlakrequlirungen bier und 
ın allen Weittheilen.— Bollmadıten, Zeitamente, 
Behtsjadyen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, ?iedts- Anwalt, | 


und Öffentl. Nachlagvermwalter für Coof Gounty. 
ALBERT MAY, Zedts - Anwalt. 
62 So. CLARK STR. 


Austunit gratis. Offen Sonntags Borm. 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 

Mütter kauft Eure Kinderwagen in die 

£ fer billigiten Fabrit Shicagos. Ueberbrin- 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenichirm zu je» 
dem augekauıten Waaen.— Wir verfanjen unfere Waa- 
ren zu eritanmlich billigen Preiien und eriparen den 
Käufern manden Dollar. Gin feiner Plüfch gepoliter« 
ter Robraftinderwagen für 87.00, noch bejjer fiir 39.00. 
zaturen bejorgt. Mpends offen. Zauırtrsu 


| Apbw 


Vankerott-VLager 


— der — 


| PROGRESS CLOTHING CO. 


jest zum Berfauf in 


262 State Str. 


Feine Männer: Anzüge, 
Männer-Ueberzieher, 
MännersHojen, 
Ausitattungs:-Waaren, 
Hüte und Kappen. 

Alles muß weg zu 


General⸗Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Breiien. 


Erbſchafts⸗Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 


Erhſchaſts⸗, Mifitär- und Prozeßfadhen, 


bier und in allen Welttheilen. 


Deutidhes 


JKonfular: und Aechisdurean, 


Ofice: KEMPF & LOWITZ. 
155 OO. Washington Str. 


52.25. Hoffen, 525% 


| Indiana Nut...... wäre neadereirr EN 


Indiana Lump....................82.50 
B 


WBeſte Virginia Lump............... S3.00 


Ohio Valley Egg..................83.75 
Ohio Balley Lurıup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


103 E. Randolph St. 
Wlle Orderd werden CO. O. D. ausgeführt. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verlaufen. “apıj 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothef auf Chicago Grundeigentdum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Aniage immer vorrätdig. 


E. S. DREYER & CO, u 
ũdweſt · Ee Dearborn & Zaſhiugton St. 





J Auswahl aus 38.00 Pluſch⸗Mützen 


Habgierige 
Hausbeſitzer 


Drängen und aus Dem GBeihäft. Wir müf- 
jen bıs zum 1. Mai räumen. Dies ift nur eine 
furze Fritt, um unjer riefiges Lager loszufchlagen, 
aber wir fühlen uns der Aufgabe gewadien, 
wenn Preije etiwvad vermögen. Wir habeır jeden 
Artikel auf ein Drittel ded urfprünglichen Preiles 
herunter marfirt, wodurd wir Guh 6H%can jes 
dem Dollar jparen. Könnt Ihr Aehnliches 
jonftwo finden. 


Zejet Alles aufmerffam: 


Werth 810. Wir haben nur Gad-Uinzüge, 
gut und jtart gemadht. 


1,580 Männer: Ainzüge 


u 
MWertb 815. Died find ganzmwollene Uns 
züge und von gutem Schnitt in Sa 
und fyrodröden. 


976 Männer: iinzüge 
u 
j Werth 820. Diefelben find in einfachen n. 


doppelbrüftigen Sad» und Frad«Muftern 
angejertigt, ftrift Ganzmwolle u. edhtfarbig. 


50 Serren:Angüge *8 11 +58 


8 

zu. 
Werth 825 und 330. Diele Auzüge find 
Diodelle der Schneiverkunjt und fiehen auf 
der Höhe der beften von Schneidern ge» 
madten Waaren. GErquifite Futter und 
Beiag etc., fowie wunterhübiche Mufter. 
Alle fyacond, unter Garantie des Paſſens. 


1,290 gute, jtarfe Männer-Ueberzieher 83 33 
+ 


und Ulfters zu 

Werth 810.00. 

1.5986 blaue und ihwarzge Männer- 

Überzieber und Utfters zu 55.88 
Merth 814.00. (Echte iyarben und mit einer und 

awei Reihen Knöpfe. 

989 Männer-Heberzieher 

u 

. Werth 820.00. Alle aus dem feinften intportir 

tirten Kerſey Iriſh Frieze Chinchilla und 
ſchottiſchen Biber gemadt. 

Etwa 1000 Baar Hoien zu..81.18, werth 82.50. 

Etwa 1800 Paar Hojen zu..$1.48, werth 83.50. 

Etwa 3500 Baar Hojen z3u..82.65, werth 35.00. 


365 weibe Weiten, in yaucy Muftern von 
———— und weigem Bique..38.......- 69€ 


29e für jeywered wolleneß Unterzeug, werth 75c. 

19e für Arbeitöhembden, werth 50c. 

47. für Gardıgan Jadets, werth $1.50, 

48e für weiße und fyancy Hemden, werth 91. 

19e für Halsbinden, werth 50r und Töc. 

Alle unjere $6 und 87 Laditiefel und 

talzlederue Schuhe gehen zu 

re 
Werth 83.50. 

Neueite Grühjahrsformen in Derby 


und Fedora-Hüten zu 51.37 


Auderöwo für 3.00 verkauft 
zn 69€ 


Poftaufträge mit beiliegenden Beträgen 
werden prompt ausgeführt. 


The Famous 
Clothing Co., 


340 und 342 State Str., gegen. Hovfu:d Theater. 


Offen Uben»s bis 9 ihr. 
Samitags bis 11. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausftaliuugswaaren — 
Strauss & Smith, w?Waäison Str 


Deutidhe Firma. a. 
85 baar und $5 monatlich auf 850 wert) Möbeln. 


$20 


für obige Maichime. mit fieben 
Stubiaden, allen Addaraten 
und 5jädriger Garantıe. 
Retail:Cifice Elpridge B 
NayMRaihin: 


275 Wabash Av, 


52.88 


k Y 
Erbe * 





